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1. Bestandsaufnahme

1.1 Lage und Infrastruktur (Plan BO1)

Lage im Raum

Die Orte Obersulzbach und Berndorf liegen im westlichen Teil der  §.cm _ N v
Gemeinde Lehrberg im Landkreis Ansbach. An den Landkreis S5
grenzen im Norden die Landkreise Neustadt a. d. Aisch- Bad
Windsheim und FUrth, im Osten die Landkreise Roth und WeiBen-
burg-Gunzenhausen, im SUden Landkreis Donau-Ries und im
Westen das Bundesland Baden-Wirttemberg. Angrenzende
Nachbargemeinden sind  Oberdachstetten,  Flachslanden,
RGgland, Weihenzell, die Stadt Ansbach, Leutershausen und
Colmberg (Aufzé&hlung im Norden beginnend im Uhrzeigersinn).
Die Entfernung zum Hauptort Markt Lehrberg betragt etwa 7 km,
zur Kreisstadt und Oberzentrum Ansbach etwa 17 km, nach
Rothenburg o. d. Tauber oder Bad Windsheim ca. 20 km, zur
Meftropolregion NUrnberg ca. 63 km.

Durch Obersulzbach verlduft die KreisstraBe AN 2, die in einem
schlechten Bauzustand ist. Nord&stlich der beiden Orte befindet
sich die B 13, die nach Lehrberg und Ansbach bzw. nach Norden
in Richtung Wurzburg fUhrt. Sudlich der beiden Orte liegt die
StaatstraBe St 2250 in Richtung Rothenburg o.d. Tauber und
Ansbach. Die Autobahnen Aé und A7 sind sUdlich und westlich
etwa 18 km von Obersulzbach entfernt.

Die Gemeinde ist Mitglied im Gewdasserzweckverband Franken-
hdéhe, Regionaler Planungsverband Westmittelfranken, Schul-
verband Lehrberg, Schulverband Oberdachstetten und seit
Oktober 2002 in der Kommunalen Allianz NorA.

Infrastruktur

Die Orte werden Uber die Gemeinde Markt Lehrberg mit Trinkwasser versorgt. Die
Abwasserentsorgung von Obersulzbach (veraltet) und Berndorf (Trennsystem, vor zehn
Jahren eingebaut) erfolgt Gber den Anschluss an die Kl@ranlage Obersulzbach/Berndorf. Am
vorhandenen Kanalnetz in den beiden Orten gibt es laut Gemeinde keinen Handlungs-
bedarf, aber nach einer Umfrage der Arbeitskreise haben einige Anwohner in Obersulzbach
Probleme mit der Kanalisation. Vor etwaigen StraBenbaumaBnahmen im Zuge der Dorf-
erneuerung ist eine Untersuchung des Kanals durchzufUhren und die Behebung moglicher
Sché&den angebracht. Nach Angaben der Gemeinde wird das Kanalhetz im gesamten
Gemeindegebiet in den ndchsten Jahren aufgenommen und digitalisiert, sodass eine
Uberprifung erfolgt. Im Zuge der Dorferneuerung sollte Obersulzbach in der zeitlichen
Abfolge der Digitalisierung bevorzugt werden, um mégliche BaumaBnahmen der Gemeinde
mit MaBnahmen der Dorferneuerung abzustimmen. Die RUcksprache mit der Gemeinde ist
erforderlich. Da die Leitungspl&ne noch nicht digital vorliegen, wurde aufgrund maglicher
Ungenavuigkeiten auf die Darstellung im Bestandsplan verzichtet.

Durch das Verfahrensgebiet verlaufen 20 KV- Stromleitungen der Frankischen Uberlandwerke
NUrberg (FUW). Innerorts sind die Elektroleitungen durch die N-Ergie als Erdkabel verlegt (da
die Leitungspldne noch nicht digital vorliegen, wurde aufgrund moglicher Ungenauigkeiten
auf die Darstellung im Bestandsplan verzichtet).
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Die Moglichkeit der alternativen Energiegewinnung wird in den
Orten positiv betrachtet, so sind bereits einige Photovoltaik-
anlagen auf den Ddchern zu finden. Windrdader stoBen jedoch
auf Ablehnung. In Berndorf ist die Errichtung eines
Nahwd&rmenetzes in Planung. Uber die Dorferneuerung ist eine
Forderung der Gebdude fur die Hackschnitzelanlage in Aussicht
gestellt. Der Vorstand hat diese MaBnahme in Verbindung mit
der Errichtung eines darin integrierten Gemeinschaftsraumes im
Vorgriff auf den Dorferneuerungsplan bereits beschlossen. Die MaBnahmen wurden bereits
begonnen und stehen kurz vor dem Abschluss.

Die Mdglichkeiten der Telekommunikation sind beschrénkt, es gibt keinen Anschluss an
schnelles Internet und kein fldchendeckendes Mobilfunknetz. Die Gemeinde plant den
Ausbau des Netzes, Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Uber den VGN ist die Gemeinde an den OPNV angeschlossen. Die Anbindung von Obersulz-
bach und Berndorf ist mangelhaft, denn die Busse verkehren nur an Schultagen einmal
téglich in Richtung Rothenburg o. d. Tauber und Richtung Ansbach. Uber den Schulverband
fahren zudem Busse zur Schule in Lehrberg und Oberdachstetten. Die Kinder gehen in den
Kindergarten und die Grundschule in Oberdachstatten, weiterfGhrende Schulen sind in
Lehrberg, Rothenburg und Ansbach. Anbindung an das Schienennetz ist nicht gegeben, der
ndchste Bahnhaltepunkt befindet sich in Oberdachstetten, Rothenburg oder Ansbach. For
Besorgungen des taglichen Bedarfs, drztliche Versorgung oder den tdglichen Arbeitsweg
sind die BUrger auf eigene Fahrzeuge angewiesen, was besonders fur dltere BUrger ein
Problem darstellt. Zusatzliche Busverbindungen auch zum Bahnhof Oberdachstetten, die
Einbindung der Gemeinde und die Organisation einer Mitfahrbdrse wdren winschenswert.
Die ndchsten Einkaufsméglichkeiten finden sich in Lehrberg oder Colmberg, aber auch
Ansbach. In Obersulzbach oder Berndorf gibt es keine Einkaufsmoglichkeiten, Backer und
Metzger sowie TiefkUhlkostanbieter kommen teilweise nur auf Vorbestellung. Die Arbeitskreise
schlagen vor, einen eigenen Mitbringservice zu organisieren, fahrende Dorfladen anzu-
sprechen und auf die vorhandenen Moglichkeiten hinzuweisen (Bdcker, Metzger) und diese
ZU erhalten.

Die Fernwanderwege ,Wasserscheidenweg” und Rangau-Randweg fUhren direkt durch
Obersulzbach und westlich von Berndorf, von Ansbach nach Rothenburg o. d. Tauber und
weiter. AuBerdem gibt es in der Umgebung einige ortliche Rad- und Wanderwege, die aber
nur unzureichend beschildert sind.

Naturrdumliche Ausstattung

Die Orte Obersulzbach und Berndorf mit deutlich landwirtschaftlicher Pradgung liegen im
Bereich des Frankischen Keuper-Lias-Landes und sind Bestandteil des Naturraums Franken-
hohe, der im Osten unmerklich in das Mittelfrénkische Becken Ubergeht. Dieses Gebiet ist
gekennzeichnet durch die bewaldeten Schichtstufen der Frankenhdhe und die fast parallel
nach Sudosten verlaufenden, gefdlischwachen Hauptfliusse Rezat, AltmUhl und Wornitz.
Unweit der beiden Orte im Norden und Westen verlduft die europdische Wasserschiede. Die
Bdden der Frankenhdhe sind auf groBen Fldchen sandig, auf kleinen Fldchen tonig und
schwer. Der Boden rund um die Orte ist durch die Tallage kleinteilig und unregelmdaBig, die
pradgenden Gesteinsarten sind eine sandig-lehmige TalfGllung und an den Erhebungen
Lettenschichten und Sandstein.

Die Gemeinde Lehrberg liegt auf einer Hohe von etwa 405 bis 495 m U NN, die Orte
Obersulzbach und Berndorf etwa bei 445 m U NN. Beide Orte befinden sich in einem flachen
Tal und sind durch die Geldndeerhebung Vogelbuck (Heiligenholz) rdumlich von einander
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getrennt. Obersulzbach liegt im Sulzbachtal und Berndorf am Berndorfer Bach. Die
Umgebung der Orte ist durch GrUnlandnutzung in den Talniederungen mit angrenzender
Ackernutzung und bewaldete Hohenzige gepragt.

Naturparke und Schutzgebiete (s. auch Plan BO9)

Die Verfahrensgebiete befinden sich im Naturpark Frankenhdhe und auBerdem in einem
Landschaftsschutzgebiet (Schutzzone im Naturpark), von dem lediglich die Ortslagen ausge-
nommen sind. Sudlich von Obersulzbach und Berndorf befinden sich FFH-Gebiete (6628-
372.01 und 6628-372.02 Kommmolch-Habitat um Eichelberg und Fichtenholz bei Colmberg).
AuBerdem sind einige Streuobstbestdnde und Hecken an den Ortsréndern in der amtlichen
Biotopkartierung Flachland aufgenommen. Weitere Schutzgebiete sind derzeit nicht
bekannt. Trotz zahlreicher Kelleranlagen sind keine Fledermausarten kartiert. Es sind keine
Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete laut Regionalplan in der Umgebung der Orte vorhanden.
Im Bearbeitungsraum ist derzeit nur ein Bodendenkmal im Bereich der Kirche in Obersulzbach
bekannt (s. Plan BO7), in dessen Bereich Bodeneingriffe jeder Art (z.B. GroBbaumpflanzungen,
Oberfldchengestaltungen, Wege- und StraBenbau) genehmigungspflichtig sind.

Regionalplan
Das Bearbeitungsgebiet liegt mittig in der Region Westmittelfranken, randlich zur Region

Franken und im Nahbereich des Oberzentrums Ansbach. Die Gemeinde Lehrberg gehort
somit zur Planungsregion 8 (Westmittelfranken). Hier gilt der Regionalplan vom 01.12.1987 mit
seiner 17. Anderung derzeit in Uberarbeitung. Obersulzbach und Berndorf liegen im allge-
meinen I&ndlichen Raum ohne besondere Entwicklungsziele, zwischen Entwicklungsachsen
von regionaler und Uberregionaler Bedeutung, ndmlich zwischen Oberzentrum Ansbach,
Mittelzentrum Rothenburg o.d.T. und Oberzentrum WUrzburg. Parallel dazu verlaufen die
BundesstraBe 13 und StaatstraBe 2250, von denen wichtige Entwicklungsimpulse ausgehen.
Denn der Ausbau dieser soll u. a. zur Entwicklung des I&ndlichen Raumes beitragen. Die
Gemeinde zahlt groBrdumig zu den Gebieten mit besonderer Bedeutung fur die Erholung.
Das Verfahrensgebiet selbst ist laut Regionalplan durch kleinrGumige und vielfaltige Nutzung
gekennzeichnet. Die Erholungseignung und &kologische Ausgleichfunktion dieses Land-
schaftsgebietes soll bewahrt und in Teilbereichen gesteigert werden. Die Lage nahe der B13
als Uberregionale Entwicklungsachse, die auch als Lagepotenzial geeignet fUr touristisch
genutzt Ferienwohngelegenheiten bezeichnet wird, bietet die Mdglichkeit zur ErschlieBung
zusatzlicher Erwerbsquellen im Bereich Tourismus.

Auch im Landesentwicklungsprogramm zdhlt dieser Bereich zu den Gebieten mit in Ansatz-
punkten vorhandenem Fremdenverkehr, die sich aufgrund ihres Landschaftscharakters for
eine weitere fremdenverkehrswirtschaftliche Entwicklung eignen.

Bei siedlungsstrukturellen Verdnderungen zur Wohnbebauung sollen die Belange der weiter
wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betriebe berUcksichtigt werden und die naturrdum-
lichen Voraussetzungen fur die Erholung und den Fremdenverkehr bewahrt sowie umwelt-
und sozialvertraglich genutzt werden. AuBerdem soll auf die bewahrende Erneuerung und
Weiterentwicklung der Siedlungen hingewirkt und dadurch der |Gndliche Raum gestdrkt
werden.
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Landschaftsplan

Im Landschaftsplan (Fldchennutzungsplan und Landschaftsplan des Marktes Lehrberg von
1995; der erste FNP wurde genutzt, da die sechs Anderungen des FNP die Orte Obersulzbach
und Berndorf nicht betreffen) werden folgende Ziele und MaBnahmen fur Natur- und Land-
schaftsschutz in der Gemeinde Markt Lehrberg und den Orten Obersulzbach und Berndorf
aufgefihrt.

An der Rezat mit ihren Zuflissen und den begleitenden UfersGumen soll ein zusammen-
hangender Biotopverbund entwickelt und die Gewassergute Il. erreicht werden. Dafir sind
verschiedene EinzelmaBnahmen notwendig, wie die Ausweisung von Pufferstreifen, die Ver-
besserung der GewdssergUte durch Umwandlung der bis an die gewdsserreichenden Acker
in Grunland und die Erhdhung der Selbstreinigungskraft durch Ausbildung naturnaher Béche.
AuBerdem sollen enge Talauen wie das Sulzbachtal vor weiterer Uberbauung geschitzt
werden, sodass keine Trennung dieser zusammenhdngenden
Bandbiotopkomplexe entsteht. Die Bachufer entlang des
"kahlen” Sulzbaches und Berndorfer Baches sollen zumindest
punktuell bepflanzt werden. Eigene Gewdsserentwicklungs-
konzepte fUr die beiden Bdche als Gewdsser dritter Ordnung
sind nicht vorhanden. FUr die Unterhaltung inklusive Entwicklung
und Pflege ist die Gemeinde zustandig. Der Sulzbach gilt als ein
wichtiger Zufluss zur Rezat, die einen GroBteil der Gemeinde
entwassert.

Ein weiteres Ziel der Landschaftsplanung ist die Entwicklung eines zusammenhdngenden
Biotopsystems aus Magerrasenfl&échen, artenreichen Wiesen, Obstwiesen, Heckenstrukturen
und gestuften Waldradndern. Die HGnge entlang des Sulzbaches und Berndorfer Baches
sollen einbezogen werden, sodass zwischen Waldrand und landwirtschaftlichen Nutzflachen
ein ausreichend breites Biotopband, in Teilstrecken nur "Trittsteinbiotope” entstehen kénnen.
SUdexponierte Hadnge entlang des Sulzbaches sollen von Acker
in Grunland umgewandelt und die wertvollen Obstbaum-
bestdnde zwischen Wald und landwirtschaftlicher Nutzfldche
bzw. Siedlung bei Berndorf und im Sulzbachtal gesichert werden.
Durch Anlage von Feldgehdlzen, gewdsserbegleitender Vege-
tation, StraBenbegleitgrin, Baumreihen und Alleen sowie
Heckenpflanzungen soll die vorhandene Biotopausstattung
verbessert werden.

Im Landschaftsplan ist im Bereich von Obersulzbach der Sulz-
bach als gliedernder Grinzug und die angrenzenden Fédchen
als Grunflachen mit dkologischer Vernetzungsstruktur gekenn-
zeichnet. Nordlich von Obersulzbach ist eine Durchgrionung der
Feldflur mit Baumreihen, Hecken, Feldgehdlzen und Rainen
erforderlich. Der Sulzbach soll nordwestlich von Obersulzbach
eine naturnahe Ufergestaltung und &stlich schmale Pufferstreifen
erhalten. AuBerdem soll méglichst nur extensiv genutztes Gron-
land direkt an den Bach grenzen. Die KreisstraBe, aber auch die
Flurwege sollen StraBenbegleitpflanzungen erhalten.

Auch im Bereich von Berndorf ist der Berndorfer Bach laut Landschaftsplan als gliedernder
Grunzug und die Flachen entlang des Baches als Grunfldchen mit ékologischer Vernetzungs-
struktur gekennzeichnet. Der vorhandene Baumbestand soll wie in Obersulzbach erhalten
und der 6stliche Ortsrand weiter eingegrint werden. Der Berndorfer Bach soll ebenfalls eine
naturnahe Ufergestaltung erhalten und das angrenzende GrUnland moglichst extensiv
genutzt werden.




Verfahren Obersulzbach 2 (DE) Vorbereitungsplanung zur ortsrumlichen Planung

Bauleitplanung und Ortsentwicklung

Im Fldchennutzungsplan sind die Ortsbereiche von Obersulzbach und Berndorf als Gemischte
Baufldche dargestellt. Nicht jegliche Bebauung befindet sich innerhallb der ausgewiesenen
Flachen bzw. ist die Ortsentwicklung inzwischen Uber diese Fldchen hinausgegangen (mit
Sondergenehmigungen der Gemeinde). In Obersulzbach liegen die westlichen Gebd&ude
bei der ,ZiegelhUtte" auBerhalb des im FNP gekennzeichneten Dorfgebietes (historisch
begrindet), und in Berndorf der landwirtschaftliche Betrieb Hs-Nr. 16 mit all seinen Neben-
gebduden, die teilweise sogar im gekennzeichneten Grinland liegen. Eine weitere Bebau-
ung ist laut Fldchennutzungsplan und aktuellen Informationen der Gemeinde nicht vorge-
sehen. Es ist ein Baugebiet im Hauptort Markt Lehrberg vorhanden. Eine Aktualisierung des
Fldchennutzungsplanes ware erforderlich, ist aber seitens der Gemeinde nicht geplant.

FUr die beiden Orte sind keine Bebauungspldne vorhanden und von Seiten der Gemeinde
auch keine vorgesehen. Nach Angaben der Arbeitskreise sind junge bauwilige Mitbewohner
aufgrund fehlender Baupl&tze gezwungen die Dorfer zu verlassen um sich den Eigenheim-
wunsch zu erfUllen. Hier muss im Rahmen der Dorferneuerung mit Blick auf die Innenentwick-
lung der beiden Orte unbedingt etwas getan werden und auch die Arbeitskreise legen
groBen Wert auf eine gut kommunizierte Innenentwicklung. Die Anwohner sollten Uber die
Potenziale, die sich aus der Aufgabe der landwirtschaftlichen Betriebe sowie dem Leerstand
einzelner Gebdude ergeben, informiert werden. Auch die einzelnen Besitzer leerstehender
Anwesen oder Freifldchen im Ortsbereich sollten im Rahmen der Dorferneuerung auf
mogliche Nach- bzw. Umnutzungen hingewiesen werden, ebenso wie auf die Moglichkeiten
zur Neuaufteilung von Grundsticken Uber die Bodenordnung in der Dorferneuerung. Eine
geplante bzw. geregelte Innenentwicklung unter Leitung der Gemeinde Lehrberg oder auch
des Landkreises Ansbach wdre wunschenswert (moglicherweise Uber ein kommunales
Fldichenmanagement).

Als Planungsziele fUr die Gemeinde werden im Fldchennutzungsplan u.a. die folgenden Ziele
angestrebt. Die Grinfldchen im Siedlungsbereich sollen erhalten und erweitert, vorhandene
Gewadsser in naturnahe Okosysteme umgestaltet und sich aufldsenden Ortsréindern entge-
gengewirkt werden. Im Bereich des Naturparks (als Gebiet mit besonderer Bedeutung fir die
Erholung) soll der Fremdenverkehr weiterentwickelt und intensiviert sowie Urlaub auf dem
Bauernhof und naturnahe Erholungsmdglichkeiten geférdert werden. Ein Ziel fUr die Nah-
erholung ist die Aufwertung groBer, strukturarmer Fldchen durch erlebniswirksame Strukturen
wie Bdume, Hecken und Gewadsser. AuBerdem die Erhdhung des Laubholzanteils und der
Aufbau von naturnahen Walds@umen sowie die Erhaltung der Zugénglichkeit der Landschaft
fOr FuBgdnger und Radfahrer. Das vorhandene Rad- und Wanderwegenetz soll verbessert
und ergdnzt und Wanderparkpl&tze angelegt werden.

Die Eingrunungsmdngel am norddstlichen  Ortsrand  von
Obersulzbach sollen durch Bepflanzung des Sulzbaches nicht
nur in Ortsn&he behoben werden. Weitere bauliche Entwick-
lungen im Auenbereich des Sulzbaches sind zu vermeiden.
Auch in Berndorf soll der Ortsrand durch Eingrinung besser in
die Landschaft eingepasst und der Berndorfer Bach bepflanzt,
sowie die Bachaue von Bebauung freigehalten werden. Bei der
Errichtung einer groBen landwirtschaftich genutzten Halle
nordlich des Baches, wurde dieses Ziel nicht berUcksichtigt.
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1.2 Verkehr und ErschlieBung (Plan B02)

Mit der KreisstraBe AN 2 durch Obersulzbach und der nahen BundesstraBe B 13, die nach
Lehrberg und Ansbach bzw. nach Norden in Richtung WUrzburg fUhrt, verfOgen die Orte Uber
eine relativ gute Verkehrsanbindung. Die bauliche Beschaffenheit des Verkehrswegenetzes
ist in Obersulzbach teilweise in schlechtem Zustand, in Berndorf kann sie als gut bezeichnet
werden. Die Flurwege dagegen weisen teils erhebliche Mangel auf. Ein Problem fur die
groBen landwirtschaftichen Maschinen sind die engen StraBenverhdltnisse vor allem in
Obersulzbach, daher wurde von den Arbeitskreisen eine bedarfsgerechte Umgehung fur
Landwirtschaftsmaschinen erarbeitet. Zur Forderung des Tourismus ist der Ausbau des
vorhandenen Rad- und Wanderwegenetzes weiterhin erstrebenswert.

Obersulzbach

Folgende Problempunkte wurden in Obersulzbach als besonders gravierend gesehen und
sollten Beachtung in der Dorferneuerungsplanung finden (Die Reihenfolge der Aufzdhlung
stellt keine PrioritGtenliste dar):

1 Die KreisstraBe AN2 durch die Ortsmitte von Obersulzbach
ist durch uneinheitfliche Randgestaltung, beengten
StraBenraum ohne Gehbereich in der Ortsmitte, mit teils
unklarer VerkehrsfUhrung und dadurch entstehende
Gefahrenbereiche gekennzeichnet. Zudem st die
gesamte KreisstraBe in schlechtem baulichem Zustand. Im
Zuge der Dorferneuerung und in Verbindung mit
moglichen Kanalbauarbeiten sollte die StraBe erneuert
und die Randbereiche umgestaltet werden.

2 In der Ortsmitte beim Gasthaus knickt die KreisstraBe
rechtwinklig nach SUden ab. In diesem Kurvenbereich ist
die VerkehrsfUhrung durch die geradeauslaufende
NebenstraBe unklar und durch die dichte Bebauung sehr
beengt, wodurch es zu gefdhrlichen Situationen zwischen
den Verkehrsteinehmern kommt. Zudem sind die
Randbereich in einem sehr schlechten Zustand.

3 Im Bereich der Kirche schwenkt die KreisstraBe nahezu im
rechten Winkel in Richtung Osten ab. Durch die enge
Bebauung bis an die Fahrbahn, die Grundstickszufahrten
und die Topographie ist diese Kurve sehr untbersichtlich.
Dieser Bereich stellt eine weitere Gefahrenstelle dar und
sollte durch geeignete bauliche MaBnahmen und ggf.
Bodenordnung im Rahmen der Dorferneuerung, aber
auch durch Warnschilder oder Geschwindigkeitsredu-
zierung entscharft werden.
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4 Der Torbogenvorplatz im nérdlichen Eingangsbereich der
Kirche ist durch eine unattraktive Betonmauer vor der
historischen Kirchenmavuer, eine stérende Betonab-
deckung eines alten Brunnens und unschéne Begrinung
gekennzeichnet. Eine Neugestaltung des Eingangsbe-
reiches mit Natursteinmauer und ansprechender Begru-
nung im Rahmen der Dorferneuerung ist winschenswert.

5 Der Platzbereich sudwestlich der Kirche zwischen Schul-
scheune, Kirchhofmauer und PrivatgrundstUck ist kom-
plett asphaltiert mit mangelhafter Entwdésserung, sodass
bei Starkregen oder Schneeschmelze Wasser in die
Scheune gelangt. Die Privatgarage an der Kirchhofmauer
hat einen schlechten Bauzustand und wirkt aufgrund des
historischen Hintergrunds sehr stérend. Ebenso wie die
Recyclingcontainer in  unmittelbarer  N&he.  Zur
Verbesserung des Gesamteindrucks von Kirche und
Wehrmauer ist eine Umgestaltung mit einheitlicher
Pflasterung, BegrGnung und maoglicherweise dem Abriss
der Garage mit Wiederherstellung der Wehrmauer not-
wendig.

6 Die Ortseingdnge von Obersulzbach bieten eine unge-
hinderte Einfahrt, daher wird oft zu schnell gefahren. Es
entstehen gefdhrliche Situationen mit FuBg&dngern und
anderen Verkehrsteiinehmern, die z.B. aus den direkt an
den Ortseingang anschlieBenden GrundstUckseinfahrten
heraustreten. Eine optische Verengung der Fahrbahn
durch Begrunung ware vorstellbar.

7 Die vier NebenstraBen sind teilweise in relativ schlechtem
Bauzustand mit beschddigtem Asphalt und Randeinfas-
sungen sowie verschiedenen Belegen und Randsteinen.
Um ein einheitliches Ortsbild zu erhalten und bauliche
Mdangel zu beseitigen ist eine Sanierung bzw. Erneuerung
der Asphaltschicht im Rahmen der Dorferneuerung
wulnschenswert. Dabei muss die mdgliche Sanierung des
Kanals durch die Gemeinde beachtet werden.

8 Die Flurwege ,BUhlweg" und ,Sportplatzweg” weisen
teilweise erhebliche bauliche Mdangel aufgrund von
Setzungen und Abbruchkanten auf. Die Flurwege sollten
saniert  und den modernen landwirtschaftlichen
BedUrfnissen angepasst werden. AuBerdem sollte eine
mogliche Ortsumgehung fir den landwirtschaftlichen
Verkehr eingerichtet werden, um gefdhrliche Situationen
im engen StraBenraum und Ld&rmbeldstigung zu
verhindern. Eine Entlastung der westlichen SeitenstraBe
(ZiegelhUtte) kdnnte auch schon durch den Ausbau eines Grinweges auBBerhalb der
Ortschaft zur KreisstraBe geschaffen werden.
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9

Die Beleuchtung der StraBen nach Oberdachstetten und Unterhegenau sind nur
unzureichend und die vorhandenen Peitschenleuchten wirken unpassend im Ortsbild
des kleinen Ortes. Eine einheitliche und dem landlichen Ortsbild angemessene
Beleuchtung wdére winschenswert.

Durch die Lage der beiden Orte im Naturpark Frankenhéhe gibt es in der Umgebung
verschiedene Wanderwege. Im Zuge der Dorferneuerung sollten diese zur Férderung
des Tourismus weiter ausgebaut und besser beschildert werden. AuBerdem kann der
im Norden von Obersulzbach vorhandene Informationspunkt durch die Einrichtung
von Wanderparkpldtzen und Sitzgelegenheiten erweitert werden.

Berndorf

Nachfolgend aufgefUhrte Planungsschwerpunkte im Bereich Verkehr haben sich in Berndorf
manifestiert und sollten Beachtung in der Dorferneuerungsplanung finden:

11

Am &stlichen Ortseingang befinden sich der Loschweiher
mit baufdligem Zaun und das alte Brechhaus. Zur Ver-
schdénerung des Ortseingangs auch im Hinblick auf den
Tourismus ist eine Umgestaltung zum Biotop mit einladen-
dem Rastplatz am Weiher, Infotafel Gber Geschichte des
Ortes, Wanderwegkarte der Frankenhdhe und die
Sanierung des Brechhauses vorstellbar.

Die Ortsmitte von Berndorf wird durch ein altes Waag-
hduschen und eine betonierte Fidche mit Zeitungskasten
angedeutet. Eine ansprechende BegrGnung o. &. zur
eindeutigen Kennzeichnung fehlt. Eine Umgestaltung mit
Entsiegelung, BegrGnung und Gemeindeinfotafel ist
wunschenswert.

Am westlichen Ortseingang von Colmberg kommend,
aber auch am &stlichen Ortseingang wird sehr schnell in
den Ort hineingefahren. AuBerdem liegen die meisten
Anwesen direkt an dieser HaupftstraBe, die ohne Gehweg
eine Gefahrquelle fur die FuBganger bzw. alle
Verkehrsteilnehmer darstellt. Die Arbeitskreise winschen
sich den Neubau eines Gehweges vom Ortsausgang
West durch den gesamten Ort bis zum Loschweiher.

Der geteerte Flurweg im Norden (Kreuthweg) dient der
ErschlieBung der Feldflur und ist stark von Setzungen und
Abbruchkanten beftroffen, da er nicht fur die modernen
groBen Landwirtschaftsmaschinen konzipiert wurde. Eine
Sanierung bzw. Neubau ist erforderlich. AuBerdem ist eine
mobgliche Umgehung fir die landwirtschaftlichen Fahr-
zeuge im SUden zu prifen bzw. einzurichten, um die Ver-
kehrsbelastung und den L&rm aus der Ortsmitte zu leiten.
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15 Norddstlich von Berndorf befindet sich ein unbefestigter
Privatweg, der von allen Landwirten genutzt wird. Durch
starke Staubentwicklung an frockenen Tagen sind die
Anwohner sehr beeintrdchtigt. Zudem ist der Weg nur
unzureichend ausgebaut. Der Erwerb des Weges durch
die Gemeinde und die Befestigung in Absprache mit
dem jetzigen Besitzer w@ren winschenswert.

16 Auch in Berndorf ist die Beleuchtung der StraBen teilweise unzureichend und die
vorhandenen Peitschenleuchten wirken unpassend im Ortsbild des kleinen Ortes. Eine
Erneuerung der alten und teils beschadigten Beleuchtung wdare wiunschenswert.

Auch auBerhalb der Bearbeitungsgrenzen werden einige Probleme gesehen, vor allem die
Sanierung der beschddigten landwirtschaftlichen Flurwege sowie die Einrichtung einer
Umgehung des Ortskerns fUr landwirtschaftliche Fahrzeuge in Obersulzbach und Berndorf.
Ebenso wird der Ausbau des Wanderwegenetzes in der Umgebung beider Orte gewunscht.

1.3 Wohnen, Wirtschaft und Bevolkerung (Plan B03)

Zum Zeitpunkt der Erhebung waren in Obersulzbach 127 und in Berndorf 60 Einwohner
gemeldet (Stand 17.03.2014). Die Untersuchung der Altersstruktur ergab die folgende Vertei-
lung: In Obersulzbach sind 57% der Einwohner im Erwerbstatigen Alter, 23 % sind Kinder und
Jugendliche und 20 % Rentner. In Berndorf bilden die Einwohner im Erwerbsfahigen Alter mit
68 % den groBten Anteil, 22 % sind Rentner und der Anteil der Kinder und Jugendlichen ist mit
10 % relativ gering. Diese Erhebung verdeutlicht, dass mittelfristig vor allem in Berndorf mehr
Rentner leben werden. Im VitalitGtscheck zur Innenentwicklung wird der demografische
Wandel der Orte Uber das Billeter-MalB bestimmt (VitalitGtscheck, Mai 2012). Dabei zeigt sich,
dass Obersulzbach im allgemeinen Mittelwert fUr Bayern und sogar Uber dem Durchschnitt
der Gemeinde liegt. Die Altersstruktur von Berndorf dagegen deutet auf eine Uberdurch-
schnittlich hohe Tendenz zur Uberalterung hin. Das bedeutet, dass auch MaBnahmen gefor-
dert sind, die diese Altersgruppe besonders berUcksichtigen (barrierefreie Gestaltung von
Gebduden, Freiraum und Wegen). Des Weiteren wird es v. a.
Auswirkungen auf die Nutzung der Gebdude haben, weil i. d. R.
nicht mehr alle Gebd&ude auf einem Anwesen gebraucht
werden und es so vermehrt zu Leerstand kommen kann.

Die Landwirtschaft ist in beiden Orten auch heute noch ein pré-
gendes Element. Einige alte landwirtschaftliche Hofe blieben
erhalten und nur einzelne wurden durch neue, modernere Stall-
anlagen bzw. Maschinenhallen erweitert. Andere Hofe wiederum
sind aus der landwirtschaftlichen Nutzung gefallen und werden
heute nur zu Wohnzwecken genutzt.

Nach Angaben des Amtes fUr Erndhrung, Landwirtschaft und
Forsten Ansbach sowie dem Landwirtschaftlichen Fachbeitrag
(Januar 2012) gibt es in Obersulzbach vier landwirtschaftliche
Betriebe im Nebenerwerb und in Berndorf sieben Landwirt-
schaftsbetrieb, davon drei im Haupterwerb und vier im Neben-
erwerb. Von den Nebenerwerbsbetrieben haben einige nach
eigenen Angaben nur Hobbycharakter. Alle Hofe wirtschaften
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konventionell und betreiben neben der Ackerlandnutzung teil-
weise die Haltung von Milchvieh, Mastbullen und Mastschwei-
nen. Alternative Einkommensmaoglichkeiten fur die Betriebe gibt
es kaum, einzelne haben Photovoltaikanlagen installiert und ein
Haupterwerbsbetrieb fUhrt Forstdienstleistungen aus. Ein Neben-
erwerbsbetrieb in Obersulzbach beftreibt zudem ein Gasthaus
und zwei Fremdenzimmer.

Die langfristige FortfGhrung der Betriebe ist nur teilweise
gesichert, denn Hofnachfolger sind nur vereinzelt bekannt. Die
Prognose im Landwirtschaftichen Fachbeitrag besagt, dass langfristig nur noch ein Betrieb
im Haupterwerb fortgefGhrt und auch die Milchviehhaltung sich auf diesen einzigen entwick-
lungsf@higen Betrieb in Berndorf konzentrieren wird. Dieser hat nach einem Brand im Jahr
2012 zwei neue Hallen errichtet. Die beiden anderen Haupterwerbsbetriebe haben keinen
Hofnachfolger und werden mittelfristig auslaufen. Bei den Nebenerwerbsbetrieben kann es
teilweise kurzfristig zu Betriebsaufgaben kommen, andere wollen ihre FiGchen viehlos weiter
bewirtschaften. Die nicht selbst genutzten Fldchen werden an den entwicklungsf&higen
Haupterwerbsbetrieb in  Berndorf oder Betriebe mit Biogaserzeugung aus der
Nachbargemeinde verpachtet. Auch wenn die Anzahl der Betriebe langfristig sinkt, die
Landwirtschaft keine besonders guten Entwicklungsprognosen hat, so wird sie doch weiterhin
eine Rolle in den beiden Orten spielen.

Neben der Landwirtschaft sind nur vereinzelt weitere
Einkommensmdglichkeiten vorhanden. In Berndorf ist kein
Gewerbebetrieb vorhanden. In Obersulzbach gibt es eine
Gaststatte, zwei Pensionen, sowie einen Friseursalon und drei
weitere Gewerbe. Bei dem vorhandenen Firmen handelt es sich
um Betriebe mit sehr geringen Beschdaftigungszahlen, sodass fast
alle Erwerbstatigen pendeln, meist nach Ansbach.

Von den 40 Wohngebduden in Obersulzbach stehen vier leer,
zwei davon befinden sich auf komplett leerstehenden Anwesen.
In Berndorf ist eins der insgesamt 19 Wohngebdude leerstehend,
was sich auf einem komplett leerstehenden Anwesen befindet,
ein Zweites wird als Wochenendhaus genutzt. Weiterer Leer-
stand ist bei den Nebengebduden auf ehemaligen landwirt-
schaftlichen Hofstellen zu verzeichnen, die nur noch zu Wohn-
zwecken genutzt werden. Langfristig werden weitere vor allem
landwirtschaftliche Nebengebd&ude aus der Nutzung fallen. Fir
diese Gebdude sollte im Rahmen der Dorferneuerung eine neue Nutzung gefunden und
damit eine Wiederbelebung ermdglicht werden. So besteht bspw. die Chance der
langfristigen Einrichtung fUr die Erholung, die zu neuen Erwerbsmdglichkeiten fGhren kann.
Aber auch die Umnutzung bzw. der Ausbau durch junge Familienmitglieder, die in den Orten
keine Bauplatze finden.
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1.4 Alter der Bausubstanz (Plan B04)

Die Bestandserhebung zur Bausubstanz in Obersulzbach zeigt,
dass etwa 48 % der vorhandenen Wohngebdude aus der Zeit vor
1950 stammen. Von den Nebengebduden stammt etwa ein
Drittel aus dieser Zeit. Die Altersstruktur der Bausubstanz zeigt, dass
knapp 65 % aller Geb&ude dalter als 45 Jahre sind (vor 1970 errich-
tet). In den darauffolgenden Jahren wurde weniger gebaut und
etwa 20 % des Gebdudebestandes stammt aus der Zeit nach
1980.

In Berndorf verhdlt es sich dhnlich. Etwa 53% aller Wohngebdude
wurden vor 1950 errichtet. Auch hier macht die Altersstruktur
deutlich, dass ca. 58% aller Gebdude dlter als 45 Jahre sind. Bei
den Nebengebduden verhdlt es sich anders, denn hier wurden
vor 1950 und nach 1980 etwa die gleiche Anzahl errichtet.

Aufgrund des hohen Anteils an dlterer Bausubstanz wird mit
zahlreichen SanierungsmaBnahmen im Rahmen der Dorferneu-
erung zu rechnen sein. Die Besitzer vieler Anwesen sehen eben-
falls einen Sanierungsbedarf, vor allem bei Fassaden, D&chern
und Scheunen. Es besteht also ein verstarkter Beratungsbedarf zu
férderfGhigen ModernisierungsmaBnahmen an  sanierungsbe-
durftigen Gebduden und an ortsbildprédgenden Altbauten,
damit diese erhalten bleiben kédnnen. Dabei sollte eine Sanie-
rung bzw. Umbau und Umnutzung vor einem Abriss bzw. Ersatz-
bau gewdhlt werden. Einige dltere Gebdude wurden bereits
saniert und werten das Ortsbild positiv auf.

1.5 Gebdudenutzung (Plan B05)

Die Bestandsaufnahme der Gebdudenutzung beruht auf RUckmeldungen aus einer Frage-
bogenaktion im Frohjahr 2012. Da nicht immer alle Fragen von den Einwohnern ausreichend
beantwortet wurden, sind die Erhebungen durch eigene Werte bzw. Einschdtzungen ergdnzt
worden. Dies kann zu geringfUgigen Abweichungen zur tatsGchlichen Nutzung der Gebdude
fOhren, dndert jedoch nichts an der allgemeinen Tendenz fUr die Ortsentwicklung.

Obersulzbach

Der Anteil der reinen Wohnnutzung (auch Garage, Lager etc.
und vermietete Gebdude) ist mit etwa 59% aller Gebdude am
groBten. Die von Landwirten bewohnten und bewirtschafteten
Gebdude haben mit knapp 7 % nur noch einen sehr geringen
Anteil. Diese Nutzungsform wird mittel- bis langfristig weiter
zuruckgehen, da keine Hofnachfolger bekannt sind. Die Verdn-
derung der Gebdudenutzung im ldndlichen Raum tendiert von
der Landwirtschaft zur reinen Wohnnutzung, was sich in
Obersulzbach besonders bemerkbar macht.

Der Leerstand bzw. Anteil an kaum genutzten Gebduden betragt fast ein Viertel aller
Gebdude. Eine weitere Zunahme des Leerstandes vor allem der Nebengebdude ist
wahrscheinlich, denn die Landwirtschaft geht weiter zurGck und die Scheunen und Stdlle auf
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privaten H&fen werden immer weniger genutzt. Der derzeitige Leerstand resultiert aus der
Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung. Bei einzelnen, der zurzeit leerstehenden
Gebdude denken die Besitzer Uber einen Abriss nach, da die Weiternutzung in naher Zukunft
nicht gegeben ist. Dies bedeutet eine besondere Gefahr fUr das Ortsbild, denn nicht
genutzte Gebdude haben keine Chancen auf Erhaltung, so dass durch Verfall oder gar
Abriss deutliche Einschnitte in der Bausubstanz entstehen. Je mehr dltere Gebdude
verschwinden, desto mehr geht ein Identit&tsverlust einher. DarGber sollfe man sich bewusst
sein und versuchen entgegenzusteuern. Durch gerzielte private Beratungen zur Umnutzung
vorhandener Bausubstanz und zu férderfGhigen ModernisierungsmaBnahmen sollte dem
Abriss entgegengewirkt und das ursprungliche Ortsbild erhalten werden. FUr den jetzigen und
auch den zukinftig anfallenden Leerstand muUssen neue Nutzungskonzepte gefunden
werden. Aufgrund des hohen Anteils an Leerstand ist das Innenentwicklungspotenzial laut
VitalitGtscheck relativ hoch ausgepragt. Dies bietet eine
Chance fUr junge Menschen, die im Ort bleiben wollen. Da
keine Bauplatze ausgewiesen sind, kdnnen die vorhandenen
Gebdudepotenziale genutzt und umgebaut werden, was auch
von den Arbeitskreisen unterstUtzt wird. Um dieses Potenzial
effektiv nutzten zu kédnnen, sollte bspw. Uber die Gemeinde ein
Flachenmanagement oder Gebdudebdrse 0.4. eingerichtet
werden, um interessierte Menschen zusammenzubringen.

Der Anteil an Gewerbe ist mit 10 Gebduden, etwa 6 %,
insgesamt eher gering. Des Weiteren gibt es in 5 Gebdude einer
Doppelnutzung, bei der sich Gewerbe- und Wohnnutzung sowie
Wohnen und Vermietung im gleichen Haus befinden. Diese
Form der Nutzung wird in Zukunft wahrscheinlich noch
zunehmen, da bspw. Wohnen und Arbeiten durch die moderne
Medienkommunikation besser ermdglicht werden. Wobei diese
Kommunikation in den beiden Orten noch ausgebaut werden
muss. In Obersulzbach gibt es vier oOffentliche bzw.
gemeinschaftlich genutzte Gebdude. Nur eins dieser Gebdude, das Gemeindehaus, kann
fOr &ffentliche Veranstaltungen genutzt werden. Damit hat das offentliche Leben und die
Dorfgemeinschaft vergleichsweise ungUnstige rdumliche Voraussetzungen, denn das
Gemeindehaus ist nicht fOr alle Veranstaltungen nutzbar und zudem nicht barrierefrei.

Berndorf

Den groBten Anteil macht in Berndorf ebenfalls die reine Wohn-
nutzung mit etwa 45% aus. Im Gegensatz zu Obersulzbach gibt
es in Berndorf jedoch noch etwa ein Drittel von der
Landwirtschaft genutzte Gebdude (32 %). Doch auch hier wird
diese Nutzungsform mittel- bis langfristig weiter zurckgehen, da
nicht alle landwirtschaftlichen Betriebe eine Hofnachfolge
haben. Als &ffentliches Gebdude wird nur das Brechhaus fur die
Unterbringung der Gemeinschaftsmaschinen genutzt.

Der Anteil an leerstehenden bzw. kaum genutzten Gebdude
liegt in Berndorf bei etwa einem FUnftel der Gesamtgebdude,
darunter ein komplett leerstehendes Anwesen. Die Zunahme
des Leerstandes ist wahrscheinlich, auch wenn einige Bewohner
im Rahmen der Befragung geduBert haben, dass jungeren
Familienmitglieder im Ort bleiben wollen. Denn durch den
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weiteren Ruckgang der Landwirtschaft werden verstarkt Nebengebdude aus der Nutzung
fallen. Eine gerzielte private Beratung zur Umnutzung vorhandener Bausubstanz und zu
férderfGhigen ModernisierungsmaBnahmen im Rahmen der Dorferneuerung ist notwendig
und eine Chance fur junge Familien, die im Ort bleiben wollen. Auch im Landwirtschaftlichen
Fachbeitrag wird die Frage nach einer méglichen Nutzung von ehemaligen Stdllen und
ungenutzten Wirtschaftsgebduden sowie einer Prifung einer mdglichen Anschlussnutzung
gestellt.

1.6 Gemeinschafisleben und Dorfkultur (Plan B0é)

In beiden Orten, aber vor allem in der politischen Altgemeinde Obersulzbach findet ein
aktfives Vereinsleben mit verschiedensten Traditionen und Veranstaltungen statt, auch die
Kirchengemeinde und private Initiativen beteiligen sich stark am Gesellschaftsleben der Orte.
Bei einer Umfrage im Rahmen der Vorbereitungsphase der Arbeitskreise stellte sich allerdings
heraus, dass mehr Angebote speziell fur Kinder und Jugendliche sowie fur Senioren
gewunscht werden. Als Treffpunktmdglichkeiten stehen das Gasthaus ,,Krone" und der Saal
im Gemeindehaus in Obersulzbach zur Verfugung, weitere RdAumlichkeiten oder
Vereinsheime sind nicht vorhanden (s. Plan).

Eine Moglichkeit der Férderung des Gemeinschaftslebens und der Dorfkultur ist die Umgestal-
tung von Plafzen und AuBenbereichen an offentlichen bzw. &ffentlichkeitswirksamen
Gebduden sinnvoll, denn es fehlt v.a. an Aufenthaltsqualitét im 6ffentlichen Freiraum. Auch
der Spielplatz in Obersulzbach ist unattraktiv und wenig abwechslungsreich gestaltet. In der
Dokumentation der Arbeitskreise werden verschiedene Vorschldge und Idee zur Verbesse-
rung des Dorflebens und mégliche Umgestaltungen aufgefihrt, die im Rahmen der Dorf-
erneuverung umgesetzt werden sollten.

Die Arbeitskreise stellen sich bspw. eine Angebotserweiterung
der vorhandenen Vereine fur die Kinder und Jugendlichen vor.
Es wdare wuUnschenswert, wenn fiUr jede Altersgruppe vier
Veranstaltungen pro Jahr stattfinden kénnten. Eine zentrale Rolle
dabei spielt das Gasthaus ,Krone", was fur das Dorfleben sehr
wichtig ist und unbedingt erhalten werden muss. Ein neutraler
Raum steht allerdings nicht zur VerfGgung, daher sind die
Arbeitskreise zu dem Schluss gekommen, dass der barrierefreie
Ausbau des Gemeindehauses in Zusammenarbeit mit der
Kirchengemeinde die beste Moglichkeit wére um den Raumbe-
darf der Kirchengemeinde und der politschen Gemeinde zu
decken. Die Idee der Sanierung von zwei anderen Gebduden
wurde wieder verworfen. Das Gemeindehaus kénnte im Zuge
der Dorferneuerung nach RUcksprache mit der evang.
Kirchengemeinde als EigentUmer umgestaltet werden. Die
zentrale Lage im Ort, der davorliegende Dorfplatz und der
angrenzende Spielplatz bieten gute Voraussetzungen. Die
Arbeitskreise stellen sich eine energetische Sanierung, neue
Heizungsanlage, einen barrierefreien Zugang und barrierefreie
Sanitdranlagen sowie einen Raumteiler zur flexibleren Nutzung
der Raumlichkeit. Stellplatze sind neben dem nahen Friedhof
ausreichend vorhanden.

Auch die Umgestaltung des Spielplatzes spielt eine groBe Rolle.
Er ist Treffounkt fOr Kinder und Jugendliche, bietet aber nur
wenige Nutzungsmdglichkeiten. Eine Umgestaltung bzw. Erwei-
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terung des Spielangebotes, auch fur die Jugend, sollte alle BedUrfnisse berucksichtigen sowie
Aufenthaltsqualitét und einen Ort der Begegnung fUr alle schaffen. Die Pflege kdénnte laut
Arbeitskreis weiterhin von der Kirche, evtl. mit UnterstUtzung der Eltern, Gbernommen werden.
Ein weiterer Problempunkt, den die Arbeitskreise erfasst haben, ist die Ladrmbeldstigung in
beiden Orten. FUr die verschiedenen Quellen mUssen unterschiedliche MaBnahmen getrof-
fen werden, die nicht unmittelbar mit der Dorferneuerung in Verbindung stehen. Von den
Arbeitskreisen werden folgerichtige Lésungsvorschldge gemacht. Um den Hubschrauberl&rm
kUnftig einzuschrdnken, sollten lokale Politiker eingeschaltet werden. Der Rasenmdherldrm
kann nur durch gegenseitige RUcksichtnahme und weitere Hinweise im Gemeindeblatt
verhindert werden. Das é6-Uhr-Lauten kénnte durch eine Anfrage an die Kirchengemeinde
gedndert werden, bedarf aber grindlicher Uberlegung, da das Lauten zum ddrflichen
Leben dazu gehdrt. Die groBen Landwirtschaftsmaschinen kédnnten durch eine Umgehung
aus der Ortsmitte entfernt werden, was im Rahmen der Dorferneuerung gepruft und geplant
werden sollte.

Im SUdwesten auBerhalb von Obersulzbach befindet sich der
Bolzplatz (ehemaliger Sportplatz) mit zwei fest installierten Toren.
Aufgrund der den Platz umgrenzenden Hecken, die unter an-
derem aus Schlehen bestehen, gehen haufig die Bdlle verloren.
Die Arbeitskreise stellen sich im Rahmen der Dorferneuerung eine
Pflege bzw. Entfernung der entsprechenden Hecken mit
Wurzelwerk vor. Um die vorhandenen Heckenstrukturen fUr die
Voégel und andere Lebewesen zu erhalten wdare auch ein Ball-
fangnetz 0.4. denkbar.

Die Anwohner von Berndorf haben sich den Vereinen und Gruppen in Obersulzbach und
Umgebung angeschlossen. Einige Vereinsvorsitzenden kommen selbst aus Berndorf. Ein
Dorffest wird in Berndorf nicht gefeiert, die Kirchweih wird zusammen mit Obersulzbach im
Gasthaus in Obersulzbach ausgerichtet. Im alten Gasthaus von Berndorf werden keine
Veranstaltungen mehr durchgefUhrt, es wird vom Besitzer nur an einzelnen Tagen in der
Woche als Treffpunkt mit Bierausschank zur Verfugung gestellt. Weitere o&ffentliche
R&umlichkeiten sind in Berndorf nicht vorhanden.

1.7 Ortsbild (Plan B07)

Obersulzbach

Im Ortsbild von Obersulzbach lassen sich noch einige Spuren des
historischen Ortes finden, es ist gepragt durch eine Mischung aus
alter, meist landwirtschaftlich genutzter Bausubstanz und Neuer,
die Uberwiegend der Wohnnutzung dient. Die WegefUhrung im
gesamten Ort hat sich im Wesentlichen bis heute erhalten. Der
historische Ortskern bildet auch heute noch die Ortsmitte und
befindet sich zwischen Gasthaus und Kirche, in diesem Bereich
blieb die fruhere Anordnung der Anwesen und Gebdude erhal-
ten. Er ist ein wichtiger StraBen- und Platzraum, geprdgt durch das Gasthaus (Hs-Nr. 8), die
Kirche und Baudenkmal Hs-Nr. 14 b. Ein weiterer wichtiger StraBenraum ist der Platz vor dem
Gemeindehaus, umgeben von Kirchhofmauer, Gemeindehaus und ortsbildprégenden
Nebengebduden. Die Wirkung der Kirche mit der hohen Wehrmauer ist heute noch deutlich
erlebbar und durch eine passende Umgestaltung sollte der Bereich um die Kirche wieder
attraktiver werden. Durch die Siedlungserweiterungen entlang der StraBen haben sich der
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Ortsrand und die Silhouette von Obersulzbach verdndert. Nicht
nur der Kirchturm, sondern auch das Brauereigebdude hat eine
groBe Fernwirkung. Die Topographie pragt den Ort
entscheidend. Mit dem Sulzbach im Norden und der Erhebung
Vogelbuck im SUden liegt Obersulzbach am Hang, sodass von
Norden kommen der gesamte Ort Uberblickt werden kann. Die
historischen Streuobstwiesen sind nur noch an wenigen Stellen zu
finden und durch das Verlegen des Sulzbaches und den Bau

von Scheunen wurde der Talraum verdndert und ist nicht mehr als historisch baufreie FlGche

wahrzunehmen.

Die Bebauung im Ortskern ist meist giebelstdndig, in den Sied-
lungserweiterungen meist traufstdndig. Die historischen Hof-
stellen blieben gréBtenteils als Haken- oder Dreiseithof erhalten.
Die denkmalgeschitzten Gebdude in Obersulzbach konzent-
rieren sich auf den historischen Ortskern. Folgende Baudenkmale
werden in der Denkmalliste gefGhrt, die Pfarrkirche St. Maria mit
mittelalterlicher Befestigungsmauer und Grabsteinen, das einge-
schossige Fachwerk-Wohnstallhaus aus dem 18. Jh. der Hs-Nr. 11,
das ehem. Wohnstallhaus der Hs-Nr. 14 b als zweigeschossiger
Satteldachbau mit Fachwerkobergeschoss auf massivem Erd-
geschoss und eingeschossigem Stallanbau mit Satteldach sowie
die Scheune mit zweigeschossiger Holzkonstruktion, auBerdem
die ummauerte Friedhofanlage mit schmiedeeisernem Tor (Ende
19.Jh.) und Nebengebdude, ein erdgeschossiger Massivibau mit
Walmdach (Ende 19.Jh.). Im Ortsbereich von Obersulzbach ist
derzeit nur ein Bodendenkmal bekannt, mittelalterliche und
frUhneuzeitliche Befunde im Bereich der Evang.-Luth. Pfarrkirche

St. Maria, Friedhof des Mittelalters und der fruhen Neuzeit (D-5-6628-0078). In diesem Boden-
denkmalbereich sind Bodeneingriffe jeder Art (z.B. GroBbaumpflanzungen, Oberfl&chen-
gestaltungen, Wege- und StraBenbau) genehmigungspflichtig, was eine Beteiligung und

Mitwirkung der Denkmalbehoérde bedeutet.

Bei den ortsbildpradgenden Gebduden in Obersulzbach handelt
es sich um einige alte Wohngebdude im Ortskern, aber auch um
verschiedene Nebengebdude wie Scheunen und landwirt-
schaftliche Neben- und Kleingebdude (s. Plan). Die Gebdude
sind aus massivem Mauerwerk oder Fachwerk und die Wohn-
hduser weisen teilweise typisch frénkische Schmuckelemente
auf, wie Fachwerk, Sandsteingewande, Fenster- und Tor-
laibungen und vereinzelt auch Fensterldden aus Holz. Zudem
gibt es einige Sondergebdude in Obersulzbach, wie der
Brauereiturm mit den angrenzenden Nebengebduden, die alte
Schule (heute Gemeindehaus), die alte Molkerei Hs-Nr. 31 und
das Gebdude der ehemaligen Regiebullenhaltung. Leider
wurden in den 1960er und 70er Jahren einige Gebdude durch
Sanierung oder Neubau stark umgestaltet und hinterlassen
durch  zeittypische  Materialienauswahl  eine  unschdne
Wirkungen im Ortsbild.
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Der ortsbildprégende StraBenraum in der Ortsmitte beim
Gasthaus Krone wird durch das leerstehende und dringend
sanierungsbedurftige Baudenkmal der Hs-Nr. 14 b und das alte
ungenutzte Waaghduschen gepragt. Um die Ortsmitte
ansprechender zu gestalten und Aufenthaltsqualitét zu schaffen,
aber auch den Verkehrsraum eindeutig zu markieren ist eine
Umgestaltung notwendig. Die groBte Herausforderung dabei ist
das Baudenkmal Hs-Nr. 14 b in Gemeindebesitz bzw. der
Abwdagungsprozess zwischen dem vom  Denkmalschutz
gewunschten Erhalt des Baudenkmals einerseits und einer
maoglichen Platzgestaltung andererseits, fur die im Rahmen der
Dorferneuerung ein Ldsung erarbeitet werden muss. In diese
Uberlegungen sollte auch die geschichtliche Entwicklung des
Ortes betrachtet werden, denn historisch gesehen waren die
Anwesen Hs-Nr. 14 und 14 b ein einziges Anwesen und an der
Stelle des Wohngebd&udes 14 b befand sich eine Freifldche bzw.
ein Garten. Die Arbeitskreise schlagen den Abbruch des

Waaghduschens und des Denkmal vor. Die freiwerdenden FiGchen bieten Platz fUr einen
Ersatzbau, in dem ein Buswartehaus untergebracht werden kdnnte, auBerdem for
Informationstafel, Gemeindeschaukasten, Postkasten, Sitzgelegenheit zum Verweilen und als
Treffounkt sowie eine ansprechende Begrinung. Anstelle des Waaghduschens wdren

Stellplatze und Begrinung denkbar.

Ein weiterer wichtiger Gestaltungsschwerpunkt im Rahmen der
Dorferneuerung stellt der Bereich um die Kirche mit den angren-
zenden Platzen dar. Zwei Platzbereiche sind sanierungsbedurftig,
der Eingangsbereich bzw. Torbogenvorplatz an der Kirche und
der sUdwestliche Platz an der alten Schulscheune. Bei beiden
Platzen sollte durch eine Umgestaltung die historische Wehr-
mauer optisch wieder hervorheben werden. Die Arbeitskreise
schlagen fUr den Bereich an der Schulscheune eine neue
Pflasterung vor, passend zur vorhandenen am Gemeindehaus
mit entfsprechender Bewdsserung. AuBerdem den Abriss der
Garage an der Wehrmauer, an dessen Stelle dann eine Stell-
platzmbglichkeit fUr kirchliche Zwecke wie Pfarrer oder Leichen-
auto entstehen kann. Die Schulscheune sollte saniert sowie
durch Einrichten eines Wasser- und Stromanschlusses auch als
Ausweichdomizil fUr das Dorffest nutzbar gemacht werden.
AuBerdem sollte das stark offentlichkeitswirksame Kriegerdenk-
mal an der KreisstraBe, sowie die Zugdnge Uber die Sandstein-
treppe und der gesamte Eingangsbereich mit MetalltGrchen,
sowie die verwitterten Grabsteine im Kirchhof saniert werden.
Auch die Mauer um den Friedhof ist teilweise sehr marode und
bedarf einer Aufarbeitung. Diese Sanierungsarbeiten des denk-
malgeschutzten Ensembles mussen mit Zustimmung bzw. in
Zusammenarbeit mit dem Amt fUr Denkmalpflege und der
Kirche durchgefUhrt und evil. geférdert werden. Der Container-
stellplatz sollte zur besseren Erreichbarkeit fUr alle Orte und zur
Vermeidung von Ldrmbeldstigung an die Kl@ranlage zwischen
Obersulzbach und Untersulzbach verlegt werden.

JRE
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Weitere prégende Elemente im Ortsbereich von Obersulzbach
sind die Niederungen des Sulzbaches, die Streuobstwiesen im
SUdwesten und der Weiher neben der Brauerei. Auch die Keller-
anlagen beim Sportplatz sind pragend. Einzelne alte Brunnen-
standorte sind noch zu erkennen, aber ungenutzt.

Als Befestigung sind Naturstein- oder Betonrechteckpflaster nur
auf wenigen Hofen vorhanden. Typische Freifldchenelemente
wie Holzlattenz&une und Wandbegrinung sind einige zu finden,
pragende StraBen- oder Hofbdume gibt es nur vereinzelt. Die

Ortsrandeingrinung mit den dorftypischen Streuobstwiesen ist im SUden von Obersulzbach in

Teilen erhalten, im Norden ehr mangelhaft. Im Rahmen der
EingrGnung weiter gepflegt und ergdnzt werden.

Berndorf

Die Landwirtschaft bestimmt noch das gesamte Ortsbild. Der
historische Ortskern von Berndorf bildet auch die heutige Orts-
mitte, denn die Ortsstruktur hat sich nur am Ortsrand durch
Errichtung groBer landwirtschaftlicher Gebdude entscheidend
gedndert. Die typischen Gebdudestellungen sowie Haus- und
Hofformen sind in Berndorfwie fUr mittelfrnkische Dorfer typisch
nicht klassisch ausgepragt, zwei- und dreiseitige Hofanlagen sind
bestimmend. Die Geb&udeanordnung auf den Grundsticken ist
verschieden, und je nach Topographie sind die Hauser giebel-
oder fraufstindig, wobei die Wohngebdude an der Gemein-
destraBe hauptsdchlich giebelstdndig sind. Bisher ist die Orts-
mitte vorrangig ein stark versiegelter und nur wenig begrinter
Verkehrsraum. Im Rahmen der Dorferneuerung sollte der Bereich
um das alte Waaghduschen und den Zeitungskasten umge-
staltet und aufgewertet werden. Ebenso wie der 6stliche Orts-
eingangsbereich mit Léschweiher und altem Brechhaus.

In Berndorf sind derzeit keine Baudenkmale und auch keine
Bodendenkmale bekannt. Bei den ortsbildpradgenden Gebdu-
den handelt es sich meist um ein- und zweigeschossige Wohn-
hduser bzw. ehemalige Wohnstallhduser und Scheunen im
RUckbereich. Die Gebdude sind aus massivem Mauerwerk oder
Fachwerk und die Wohnhduser weisen teilweise die typisch
frénkischen Schmuckelemente auf, wie Stockwerksbdnder, Eck-
lisenen, stehende Fenster mit markanter Laibung, Fassaden in
typischer Pastellfarbe und vereinzelt auch Fensterldden aus Holz.
In den 1960er und 70er Jahren wurden leider auch in Berndorf
einige Gebdude durch Sanierung oder Neubau stark umge-
staltet und hinterlassen durch zeittypische Materialienauswanhl
eine unschdne Wirkungen im Ortsbild.

AuBerdem prégend fUr das Ortsbild und unbedingt erhaltenswert
sind die noch vorhandenen alten Kelleranlogen an der
GemeindestraBe. Sie werden derzeit nur bedingt genutzt und
wenig gepflegt.

Die Hoéfe sind fast ausschlieBlich mit Betonverbundpflaster oder
Beton befestigt. Nur vereinzelt wurde Naturstein- und Betonrecht-

Dorferneuerung sollte die
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eckpflaster genutzt. Typische Freiraumelemente wie HolzlattenzGune und Wandbegrinung
sind in Berndorf einige zu finden. Hof- oder StraBenbdume gibt es kaum. Die typische
Ortsrandeingrinung durch Streuobstwiesen ist im SUden noch sehr gut vorhanden und sollte
wie in Obersulzbach erhalten und erweitert werden. Eine markante Eiche steht am
westlichen Ortseingang und wurde zu Ehren der Kriegsopfer gepflanzt. Eine Sitzbank dient als
Rastplatz und bietet einen guten Blick in das Dorf und das nérdliche Tal.

1.8 Freiflachengestaltung (Plan B08.1 und B08.2)

Die Freifldchengestaltung wurde sehr differenziert kartiert, um einerseits Defizite hinsichtlich
der Vernetzung und Dorfékologie deutlich zu machen und andererseits Ansatze fir die
private Beratung zu haben. Nachfolgend sind die wesentlichen Fakten zusammengefasst.

Die offentlichen StraBen und Wege in Obersulzbach und
Berndorf sind fast vollstdndig asphaltiert, lediglich die Seiten-
straBe zum Gemeindehaus in Obersulzbach ist mit Betonrecht-
ecksteinen gepflastert. Auch die landwirtschaftlichen Wege sind
haufig asphaltiert oder betoniert, einige aber auch kompleft
ungefestigt. Der bauliche Zustand der StraBen und Wege ist in
Obersulzbach im allgemeinen sehr schlecht, in Berndorf ist die
GemeindestraBe in gutem, aber die NebenstraBen bzw. Flur-
wege teils in sehr schlechtem Bauzustand. Die Hofstellen sind
sehr unterschiedlich befestigt. Unbefestigte oder mit Naturstein-
pflaster befestigte Hofe gibt es nur noch vereinzelt, hauptséch-
lich sieht man Beton/Asphalt und Betonverbundpflaster. Auf den
landwirtschaftlich genutzten Hofen reicht die Versiegelung in der
Regel bis an die Gebdudekanten, die anderen Hofstellen sind
haufig mit kleinen Grunfldchen ausgestattet. Fassaden-
begrinung ist gelegentlich, meist an Nebengebduden, zu
finden. Eine Entsiegelung oder Befestigung mit versickerungs-
fGhigerem Belag wdare winschenswert.

Die RUckbereiche der landwirtschaftlichen Anwesen haben vor
allem in Berndorf zum GroBteil ihre Nutzung mit Obstbdumen,
Nutzgarten, Tierhaltung und/oder Holzlager erhalten. Nur
Einzelne sind durch groéBere Siloanlagen stark versiegelt. GréBere
Bestinde von Ruderalflora sind bei Holzlagerfldchen, abseits
stehenden Scheunen und entlang von Grédben und B&chen zu
finden. Die vorhandenen Garten sind Uberwiegend Vorgdarten
oder Nutzgdarten mit Gemuseanbau. Reine Zier- und Wohngdrten
mit Verwendung von fremdldndischen Pflanzen oder reine
Rasengdrten mit ZiergrOn sind nur vereinzelt und fast aus-
schlieBlich bei jungeren Wohnbauten zu finden. Insgesamt ist die
Pflanzenverwendung aber noch naturnah, mit relativ. wenig
Nadelgehdlzen und geschnittenen Hecken. Bei den Baumarten
Uberwiegen Obstbdume und einheimische Laubbdume. Auf-
fallig ist allerding die Bepflanzung des Sulzbachufers mit Nadel-
bdumen im &stlichen Ortsbereich von Obersulzbach. Oft ist der
Garten und Vorgarten von einem Zaun auf einer Sockelmauer
umgeben. Haufig sind auch Holzlattenzdune zu finden, was sich
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positiv auf das Ortsbild auswirkt. Andererseits haben die Mauern
negativen Einfluss auf die Dorfékologie.

Der Ortsrand von Obersulzbach ist durch Streuobstwiesen, rock-
wartiger Begrinung der Grundsticke und gewdsserbegleitende
Gehdlzen relativ gut eingegrint, nur im Norden und im Westen
weist die Ortsrandeingrinung mehr oder weniger groBe Lucken
auf und einige Scheunen stehen komplett frei in der Landschaft.
In Berndorf ist vor allem der sudliche Ortsrand gut eingegrint, aber im Norden und Osten
haben landwirtschaftiche Gebdude aufgrund fehlender Begrinung keinen Bezug zur
Landschaft. Die Begrinung der freistehenden Gebdude sollte geférdert, der Ortsrand
vollsténdig geschlossen und die Ortseingdnge weiter begrint werden.

1.9 Griunordnung/Dorfokologie (Plan B09)

Die gute naturrGumliche Ausstattung des unmittelbaren land-
schaftlichen Umfeldes von Obersulzbach und Berndorf mit
GrUnland im Talgrund und Waldern auf den Anhdhen setzt sich
nur bedingt im Siedlungsgebiet fort. Beide Orte haben hinsicht-
lich der Dorfékologie innerorts einige Defizite, die aber durch die
gute Ausstattung in der Ortsumgebung weniger wahrgenom-
men werden. Diese entstehen vor allem durch eine starke Ver-
siegelung der Héfe, aber auch durch den relativ geringen Anteil
an Gronfldchen und Bdumen im offentlichen StraBenraum sowie
den teilweise offenen Ortsrandern in beiden Orten. Diese 6kolo-
gischen Defizite nicht nur fUr die Biotopvernetzung zwischen
Landschaft, Ortsrand und Ort problematisch sondern beeinflus-
sen auch das Mikroklima negativ. GroBe Konzentrationspunkte
von Oberfldchenversiegelung entstehen durch die vollversie-
gelten Verkehrsflachen im StraBenraum und die angrenzenden
ebenfalls vollversiegelten Hofe, in Obersulzbach vor allem ent-
lang der KreisstraBe, im Kreuzungsbereich am Gasthaus und im
Umgriff der Kirche sowie in der Ortsmitte von Berndorf. Im
Rahmen der Dorferneuerung sollte daher eine Entsiegelung von
Freifldchen vor allem an den Konzentrationspunkten (s. Plan)
und auf weniger genutzten vollversiegelten FiGchen unterstitzt
werden.

Die Ortsbebauung reicht teilweise bis an die Grenzen der
naturrdumlichen  Gegebenheiten  (Landschaftsschutzgebiet,
Kartierte Biotope), wodurch wichtige Pufferzonen fehlen. Die fir
Franken typischen Streuobstwiesen als Ortsrand sind zum Teil
noch erhalten. Die Ortsrandbegrinung bildet eine wichtige
Vernetzungsstruktur zwischen Landschaft und Dorfgebiet. Die Ortsrdnder beider Orte sind im
SUden groBtenteils durch Streuobstwiesen und Hecken eingegrunt. Der restliche Ortsrand ist
so gut wie gar nicht eingegrint, ebenso wie die Ortseingdnge beider Dorfer. Hier besteht aus
grUnordnerischer  Sicht  dringender Handlungsbedarf, denn es fehlen wichtige
Vernetzungsstrukturen. Die freien Ortsrdnder sollfen im Rahmen der Dorferneuerung Uber
offentliche und auch private MaBnahmen eingegrint bzw. die LUcken geschlossen werden
ebenso wie die Ortseingdnge durch Baumpflanzungen und Ergdnzungen der vorhandenen
Gehodlze. Die vorhandenen Obstwiesen im Suden der beiden Orte sollen weiter gepflegt,
erhalten und entwickelt werden. Die innerortliche GrUnstruktur mit nur wenigen B&umen sollte
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durch Baumpflanzungen im o&ffentlichen StraBenraum und
Férderung von privaten MaBnahmen zur Hofumgestaltung mit
Entsiegelung und Baumpflanzungen ausgebaut und verbessert
werden.

Ein wichtiger Punkt in der Dorfékologie von Berndorf ist das
landwirtschaftliche Anwesen noérdlich des Berndorfer Baches.
Durch einen Brand im Jahr 2012 sind groBe ungenutzte
Betonfldchen entstanden und durch den Neubaou von zwei
groBen Hallen sowie der Erweiterung der Siloanlage wurde
weitere Fldche versiegelt. Die Neubauten sind nicht eingegrint.
Hier ist im Rahmen der Dorferneuerung Beratungsbedarf
dringend erforderlich, ebenso wie die Férderung von privaten
MaBnahmen zur Entsiegelung und Baumpflanzungen bzw.
Eingrinung der landwirtschaftlichen Gebdude.

Fassadenbegrinung ist in beiden Orten zu finden, hdufig an
landwirtschaftlichen Nebengebd&uden, in Form von selbst-
kletternden Arten oder Obstgehdlzen am Spalier. Ein sehr
positives Beispiel sind die Obstspaliere an den Scheunen am
Ortseingang von Berndorf.

Die Betonmauern, auch niedrige Sockelmauern wirken als
Barrieren im Biotopverbund und sind in Obersulzbach, aber auch
in Berndorf &fter vorhanden. Bei einer Neuplanung sollte bei
Einfiedungen auf Sockelmauern komplett verzichtet werden. Zur
Uberwindung von H&henunterschieden am  Grenzverlauf
kédnnten alternativ Trockenmauern aus Naturstein mit offenen
Fugen als Lebensraum errichtet werden.

Naturnahe Freifldéchen mit Arten- und Strukturvielfalt in der Biotopausstattung sind in beiden
Orten in den landwirtschaftlich genutzten Ruckbereichen noch mehrfach vorhanden. Der
Anteil dieser typisch dorflichen Ruderalflora in Verbindung mit Holzlagerpldtzen und Freiland-
tierhaltung kann durch gewdhren lassen der Wildpflanzen gefdérdert werden. Nur ein land-
wirtschaftlicher Betrieb wurde fUr die heutige Nutzung so stark ausgebaut, dass kaum unver-
siegelte Restfldchen verbleiben sind. Die Grinfladchen im o&ffent-
lichen StraBenraum werden als Rasenfldchen hdufig gemdaht,
sodass sich keine naturnahen Wiesenfldchen entwickeln kdnnen.
Eine Strukturanreicherung und Biotopvernetzung soll laut Land-
schaftsplan in den intensiv genutzten Ackerfldchen und den
Talauen durch Extensivierung und vor allem durch Gehdlz-
pflanzungen entlang der Bdche, Wege und StraBen sowie die
naturnahe Umgestaltung von Gewdssern erreicht werden. Die
Gewdasser Sulzbach, Berndorfer Bach, aber auch der private
Weiher in Obersulzbach und der Léschweiher in Berndorf mit
inren einzelnen Ufergehdlzen sowie die vereinzelten kleinen
Teiche auBerhalb der Ortschaften sind ein positiver Aspekt in der
naturrumlichen Ausstattung, die mit Hilfe des Landschaftsplans
im Zuge der Dorferneuerung durch entsprechende MaBnahmen
weiter ausgebaut und &kologisch wertvoller gemacht werden
sollten. Der Landschaftsplan sieht punktuelle Gehdlzpflanzungen
entlang der Gewdsser vor, ebenso wie die extensive Nutzung
des angrenzenden GrUnlandes und eine maoglichst naturnahe
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Umgestaltung der Gewdasserufer. Die Fidchen entlang der Bdche in Obersulzbach und
Berndorf werden bereits als Grinland genutzt. Das Ziel der naturnahen Ufergestaltung und
der Gehdlzbepflanzungen entlang der B&che sollte im Rahmen der Dorferneuerung wieder
aufgenommen und nach Méglichkeit realisiert werden.
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2. Verfahrensziele

2.1 Starken und Schwdchen
Starken

e Naturraum und Landschaft
Die ruhige Lage im Naturpark Frankenwald, die verschiedenen Rad- und Wander-
wege sowie die Ndhe zu Ansbach und der weltweit bekannten Stadt Rothenburg ob
der Tauber sind positiv zu werten.

¢ Unmittelbare Ortsumgebung /Fremdenverkehr/Erholung
Obersulzbach und Berndorf haben eine relativ gute naturrdumliche Ausstattung der
ortsnahen Umgebung mit Fernwanderweg, was sich gut fUr die Fremdenverkehr und
Erholungsnutzung eignet. Zudem gibt es in Obersulzbach ein Gasthaus mit Ubernach-
tungsmodglichkeiten und zwei Pensionen.

e Infrastruktur
Die Orte sind relatfiv gut durch das StraBenwegenetz erschlossen, die nahen Stadte
wie Lehrberg und Ansbach sind schnell erreichbar. In  Berndorf ist die
Medienversorgung (Wasser, Abwasser und Energie) ausreichend vorhanden.

e Nutzung regenerativer Energien
In Obersulzbach und Berndorf gibt es vereinzelt Photovoltaik-Anlagen auf den
Dd&chern von Privatpersonen. AuBerdem hat ein Landwirt eine Biogasanlage erbaut
und der Aufbau eines Nahwdrmenetztes ist in Berndorf bereits mit UnterstGtzung und
Férderung Uber die Dorferneuerung und Gemeinde errichtet worden.

¢ Brauchtum und Pflege von Traditionen
Die verschiedenen Vereine und Gruppen sind die Trager des &ffentlichen Lebens und
haben sich im Gasthaus Krone und im Gemeindehaus in Obersulzbach zu einem
Zentrum der Dorfkultur entwickelt. Das rege Dorfleben mit dem lebendigen Brauchtum
sowie das hohe MaB an Engagement und Eigeninitiative fUhren zu einer starken
Bindung der BUrger an ihren Ort.

e Bevdlkerung
Die Altersstruktur in Obersulzbach deckt sich mit dem Gemeindedurchschnitt und zeigt
ein ausgewogenes Verhdltnis von Jung und Alf.

e Siedlungsstruktur
Die historische Bebauung mit inren Raumkanten ist noch relativ gut ablesbar. Einige
altere Gebdude sind noch vorhanden und pragen das Ortsbild beider Orte.

e GrUnordnung
Der historische Ortsrand in Form von Streuobstwiesen grint vor allem Berndorf bis auf
einige LUcke noch relativ gut ein. Die SchlieBung der noch vorhandenen Lucken in
beiden Ortsrdndern sowie die Eingrinung einzelner Gebdude sollten weiter angestrebt
werden.
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Schwdchen

e Fremdenverkehr/Erholung
FUr die ortsnahe Erholung sollten die vorhandenen Wanderwege weiter ausgebaut
und ausreichend beschildert werden. Das Gasthaus bietet nur am Wochenende
Mittagstisch. Infrastrukturelle Voraussetzungen fur Kommunikation und Internet, die zur
Erweiterung des Angebots an Gdastezimmern und Ferienwohnungen notwendig ist,
fehlen. AuBerdem gibt es keine Treffpunkte mit Aufenthaltsqualitét und Informations-
moglichkeiten.

e Arbeitsplatze
Die Landwirtschaft als urspringliche Erwerbsquelle im ldndlichen Raum ist nur noch
wenig vertreten, nur ein Betrieb hat langfristige Zukunftsaussichten. Der Bedarf an
neuen Einnahmequellen bzw. Arbeitsplatzen besteht in beiden Orten. Eine mégliche
Erwerbsquelle wdare der Ausbau des Fremdenverkehrs bzw. Ubernachtungsmdoglich-
keiten, woran nach einer anonymen Umfrage mehrerer Bewohner Interesse zeigten.

e Infrastruktur
Der Anschluss an das OPNV-Netz ist ungenUgend. Die Anbindung an das Internet ist
nur durch eine langsame/veraltete Verbindung maglich. Zum weiteren Ausbau der
Ubernachtungsmdglichkeiten oder auch zur Ansiedlung von Gewerbe ist eine neue
schnellere Internetanbindung unumgdnglich. Auch das Mobilfunknetz ist nur unzu-
reichend ausgebaut. Zudem ist in Obersulzbach der Abwasserkanal teilweise nur
unzureichend tief und bedarf einer Uberprifung mit anschlieBender Sanierung.

e Gebdudenutzung
In Obersulzbach und Berndorf stehen einige Gebdude leer oder sind in einem
schlechten Bauzustand, was nicht nur das Ortsbild negativ beeinflusst. Durch das Auf-
geben weiterer landwirtschaftlicher Betriebe mussen kUnftig verstarkt neue Nutzungen
fur ehemals landwirtschaftliche oder andere leerstehende Gebd&ude und Anwesen
gefunden werden.

e Verkehr/Ruhender Verkehr
Durch schnelle Orteinfahrten, teils unUbersichtliche Kurven und enge Bebauung des
StraBenraums gibt es Gefahrenstellen in beiden Orten. Der Zustand der StraBen und
Wege ist teilweise sehr mangelhaft und die VerkehrsfGhrung unubersichtlich, vor allem
in Obersulzbach.

e Oirtsbild
Einige ortsbildprdgende Gebdude sind stark sanierungsbedurftig, so dass das Ortsbild
vor allem in Obersulzbach derzeit unter dem Zustand leidet.

o Offentliche Treffpunkte
Die r@umlichen Moglichkeiten im Gemeindehaus sind begrenzt. Die vorhandenen
Freirdume bieten nicht die Aufenthaltsqualitat fir DorfaktivitGten, die gewunscht wird.
Es fehlen Sitzplatze, Treffpunkte und multifunktionale Bereiche. Das aktive Vereinsleben
erhdlt dadurch keine Wurdigung und ist mit seinen Aktivitten teilweise eingeschrdnki.
Eine Aufwertung der offentlichen Freirdume und Platzbereiche durch eine an die
Akfivitdten angepasste Um- und Neugestaltung ist dringend erforderlich.
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2.2

Verfahrensziele
Prasentation der eigenen Identitat und des Zukunfisbildes im Verfahren

Die besondere Identitadt von Obersulzbach und Berndorf liegt in der ruhigen Lage und
der umgebenden Landschaft mit den erhaltenen Streuobstwiesen im SUGden der Orte.
Die denkmalgeschitzte Wehrkirche in Obersulzbach bildet dabei einen historischen
Mittelpunkt. Die schéne Lage im Naturpark, die benachbarten Waldgebiete und der
Fernwanderweg bieten bestes Erholungspotenzial und eine positive Grundlage fUr den
weiteren sanften Ausbau des Fremdenverkehrs. So ké&nnte hier langfristig ein Schwer-
punkt fOr die Erholung entstehen. Durch die Umnutzung leerstehender Gebdude und
Einrichtung von Ferienwohnung kénnten die Orte langfristig vom Fremdenverkehr
profitieren. Dennoch bliebe den Bewohnern ihr Dorf als liebenswerter Lebensraum mit
landwirtschaftlicher Prigung erhalten.

Forderung und langfristige Starkung des Vereins- und sonstigen kulturellen Lebens

Dieses Entwicklungsziel bedeutet, dass alle Anstrengungen unternommen werden
muUssen, um eine aktive Vereinstatigkeit in mdglichst breiter Bevdlkerungsschicht auf-
recht zu erhalten. Im Vorfeld wurden verschiedene Ideen zur Erweiterung des
Angebotes fur Kinder und Senioren von den Arbeitskreisen geduBert. Aber hierzu
gehdren unter Umstdnden auch grdBere Investitionen z. B. fUr die Umgestaltung des
Kreuzungsbereiches am Gasthaus, der Bau bzw. Umbau weiterer RGumlichkeiten zur
Nutzung fUr die Vereine, die Umgestaltungen im Bereich der Wehrkirche sowie die
Verbesserung der infrastrukturellen Bedingungen wie StraBen und Wege, ebenso wie
die Verbesserung der Aufenthaltsqualitat in éffentlichen FreirGumen.

Die Verkehrsraume im Ort gehoren zum heutigen modernen Leben dazu. Sie sind
wichtiger ErschlieBungs- und Kommunikationsraum und als solcher dorfvertraglich
gestaltet.

Diese Zielstellung bedeutet fUr Obersulzbach und Berndorf, die Sanierung und Begru-
nung der KreisstraBe sowie eine Umgestaltung wichtiger Pl&tze und FreirGume, die eine
moglichst gleichberechtigte Nutzung aller Interessensbereiche bietet. Treffpunkte mit
Aufenthaltsqualitat, Grinbereiche, Ubersichtliche VerkehrsfUhrung und sichere FuB-
wege fur die zunehmende Wohnnutzung in den Orten spielen hierbei eine groBe Rolle.

Leerstehende Gebdude erhalten eine sinnvolle Nachnutzung. Jingere
Familienangehodrige sollen die Moglichkeit erhalten, im Ort zu bleiben. Fremden
mochte man Aufenthalt und Erholung bieten.

Obersulzbach und Berndorf werden aufgrund ihrer Lage auch in Zukunft als Wohn-
standorte interessant bleiben. Die Umnutzung leerstehender Bausubstanz zu Wohn-
zwecken fUr Ortsansdssige und fur den Fremdenverkehr spielt die wichtigste Rolle,
denn durch den RUckgang der Landwirtschaft werden vermehrt Gebdude ungenutzt
bleiben. Die starkere Information der Bevolkerung Uber die verschiedenen Méglich-
keiten der Umnutzung oder die Neuordnung innerortlicher Fidchen bei Abriss ist
gefragt.
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Das Orisbild von Obersulzbach und Berndorf ist gepragt durch ein harmonisches
Nebeneinander von Alt- und Neubauten.

Das ist ein hoher Anspruch, der nur unter Mitwirkung aller Haus- und Hofbesitzer
erfolgreich durchgefihrt werden kann. So sollte sich bspw. die Architektur von Neu-
bauten an den Formen und Proportionen historischer Gebdude und den ortsbild-
prédgenden Gestaltungsmerkmalen orientieren. Durch 6ffentliche und gemeinschaft-
liche MaBnahmen werden historisch bedeutsame Platze und FreirGume erhalten,
damit sie auf inre Weise einen Teil der Geschichte erz&hlen und dazu beitragen, das
nicht alles Vergangene in Vergessenheit gerdt. Dabei wird der Erhaltung der Bau-
denkmale und der ortsbildprédgenden Bausubstanz besondere Aufmerksamkeit zuteil.
So kann der Charakter des Ortes durch Fassadensanierung dlterer Gebdude nach
ortstypischen Gestaltungsmerkmalen wieder herausgearbeitet werden.

StraBen- und Hofraume sind grin. Dorf und Landschaft sind gut miteinander vernetzt.
FuBwege erschlieBen den gesamten Ort und Ortsrand.

Wichtig ist die Begrinung der StraBenrdume, Héfe, Ortsrdnder mit Ortseingdngen,
Flurwege und Gewdsser mit heimischen Pflanzenarten, ebenso wie das Dulden von
heimischer Flora. Anstelle gedUngter und hdufig gemdhter Rasenfldchen kénnen
auch artenreiche Blumenwiesen angelegt werden. Die Verbesserung der okologi-
schen Qualitdten kann zu einer erhdhten Wertschatzung bei der Bevdlkerung fUhren.
GrUnordnerische MaBnahmen kénnen hier einen entscheidenden Beitrag leisten und
sollten als Schwerpunkt in der Planung BerUcksichtigung finden. Durchgdngige und
gut nutzbare FuBwegeverbindungen, méglichst begleitet von Grinstrukturen, sind for
die ErschlieBung und Wahrnehmung des dorflichen Umfeldes von groBBer Bedeutung.
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3. MaBnahmenkonzept

3.1 Kurzbeschreibung der MaBnahmen

Offentliche und gemeinschaftliche MaBnahmen der TG

Die Schwerpunkte der &ffentlichen und gemeinschaftichen MaBnahmen sind die Neugestal-
tung der &ffentlichen Freirdume, wie die Ortsmitte von Berndorf und von Obersulzbach mit
dem Bereich um die Kirche. Ein weiterer wichtiger Anteil der notwendigen MaBnahmen ist
die Verbesserung der StraBenverhdlinisse sowie der Flurwege durch Sanierung bzw. Befesti-
gung und Verkehrsberuhigung an den Ortseingdngen.

Baulichen MaBnahmen an der KreisstraBe kénnen ausschlieBlich vom Landkreis ausgefthrt
werden. Im Rahmen der Dorferneuerung ist hier lediglich die Sicherung der Grundstucke for
den Platzbedarf von wirkungsvollen Verkehrsberuhigungen bzw. Fahrbahnverschwenkungen
durch bodenordnerische MaBnahmen vorgesehen. Es wird empfohlen, auf einer Ldnge von
mind. 60-70 m entsprechende GrundstUcksfldchen beiderseits der jetzigen Fahrbahn bereit-
zustellen, um bei einer moglichen Realisierung schneller handeln zu kénnen.

Das Kanalnetz in Berndorf wurde vor einigen Jahren saniert. Im Obersulzbach wurde die
Uberprifung des Kanals durchgefihrt, voraussichtlich sind in Teilbereichen Komplettsanie-
rungen erforderlich. Eine Kanalsanierung sollte bei geplanten StraBenraumgestaltungen be-
rOcksichtigt werden.

Einige Ziele des Vorstandes sind nicht in Form von baulichen MaBnahmen Uber die Dorf-
erneuerung zu erreichen. Hier ist eine Uberortliche Losung anzustreben, wie bspw. die Verbes-
serung von Mobilfunknetz und Internetanbindung, sowie der Rahmenbedingungen fUr den
Tourismus als mogliche Erwerbsquelle z.B. durch Ausbau der Wanderwege. Auch die Innen-
entwicklung sollte verstérkt vorangetrieben werden. Ein Ansatzpunkt wére die Einrichtung
eines kommunalen FiGdchenmanagements. Diese und weitere Problempunkte sollfen unab-
h&ngig von der Dorferneuerung vom Vorstand gesammelt und aufgelistet werden, um sie mit
der Gemeinde zu besprechen und Lésungen zu erarbeiten.

Bei allen geplanten MaBnahmen sind im Zuge der Objekiplanungen und Bauarbeiten

folgende naturschutzfachliche Aspekte zu beachten:

-Um Baumbestand vor Besch&digungen wahrend der Bautdtigkeit zu schitzen, hat Ausfuh-
rung nach anerkannten Regeln der Technik zu erfolgen (DIN 18920; RAS-LP 4, ZTV-Baum).

-Im Hinblick auf modgliche Schddigungen von Wurzeln durch TiefoaumaBnahmen sind
besondere Vorkehrungen zu treffen, damit die BaumaBnahme als umweltvertraglich einge-
stuft werden kdénnen.

-Tragschichten im Wurzelbereich sind mit einem Spezialsubstrat entsprechend der Sieblinien-
empfehlung der FLL (FLL - Empfehlung fUr Baumpflanzungen) vorzusehen. Neupflanzungen
sollten ebenfalls nach FLL — Empfehlungen bzw. ZTV Vegtra-MU geplant und ausgefthrt
werden.

-Notwendige Baumfdllungen oder Baumpflegearbeiten sind zeitlich so einzuplanen, dass sie
auBerhalb der Vogelbrutzeiten und der Winterruhe von Fledermdusen erfolgen und die
Belange des Arten-und Naturschutzes nicht berGhren.

Die nachfolgend aufgefUhrten Planausschnitte sind der Karte zum Dorferneuerungsplan ent-
nommen und stark verkleinert. Diese Karte ist im Anhang in OriginalgréBe zu finden.
Die voraussichtlichen Kosten werden unter Punkt 3.2 Kostenscha@tzung einzeln aufgelistet.

Bei der Objektplanung und Umsetzung sind derzeit getrennt beschriebene MaBnahmen in
rdumlich und bautechnisch sinnvolle Einheiten zusammen zu fassen.
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3.1.1 Obersulzbach

MaBnahme:

Neugestaltung der Ortsmitte von Obersulzbach
Zielsetzung:

Aufenthaltsqualitét in der Ortsmitte schaffen und Begrinen
Kurzbeschreibung:

Die Ortsmitte von Obersulzbach mit dem Gasthaus als
zentraler Treffounkt wird durch eine Umgestaltung aufge-
wertet und wieder pradgender Mittelpunkt des Ortes. Das
ungenutzte Waaghduschen soll abgerissen und die bereits
komplett sanierte Fassade des angrenzenden Wohnhauses
wieder hergestellt werden. Der StraBenraum der Sackgasse
(L&dnge ca. 50 m) wird vollst&dndig neugestaltet, wobei die
vorhandene Fahrbahnbreite von im Mittel ca. 4,50 m bei-
behalten werden kann. Um eine optische Abgrenzung zur
KreisstraBe und einen Platzcharakter zu erhalten, ist die
Pflasterung der gesamten StraBe vorstellbar. Der sudliche
Randbereich wird entsiegelt und teilweise mit Rasenfugen-
pflaster befestigt, um Stellplatzmdglichkeiten fir das Gast-
haus und die Schausteller zur Kirchweih zu bieten. Eine
Baumpflanzung in diesem Bereich ware winschenswert. Die
nordlichen Randbereiche und Zufahrten der Sackgasse
ebenso wie die angrenzenden Randbereiche mit Hofzu-
fahrten an der KreisstraBe werden mit dem gleichen Pflaster
neu befestigt, um ein einheitliches Bild in der Ortsmitte zu
erhalten. Auf eine gute Begehbarkeit des Pflasters ist zu
achten. In einer Objektplanung werden alle Einzelheiten
und die Begrinung detailliert geplant.

Bei den StraBenbaumaBnahmen soll eine mégliche Kanal-
sanierung berucksichtigt und die baulichen AusfGhrungen
mit der Gemeinde zeitlich abgestimmt werden.

Planungsinstrumente:
Kanaluntersuchung, Baugrundgutachten, Objekiplanung
Flache: FI-Nr. 1/3, 1/5, 1/8, 23, 25, 28, 30/2; Sackgasse ca. 50
m lang, ca. 4,50 m breit, Randbereiche ca. 0,80 bis 3,00 m
breit (Gesamfifldche ca. 600 m?); BT2/4

Geschatzte Kosten: 86.000 €

Prioritat: 1

Anmutung/Beispielfoto:

MKZ 423 017

Bestand:

Blick in die Sackgasse, mit
Gasthaus und Waaghaus

Gasthaus im Kreuzungs-
bereich

StraBenraum am
Waaghduschen

Rasenfugenpflaster einheitliche Randbereiche
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MaBnahme: MKZ 402 010
Neugestaltung Anwesen Haus 14b, Ortsmitte Obersulzbach
Zielsetzung: Bestand:

Aufenthaltsqualitét in der Ortsmitte schaffen und Begrinen
Kurzbeschreibung:

Das denkmalgeschitzte Anwesen mit der Hs-Nr. 14 b liegt
direkt an der KreisstraBe gegentber dem Gasthaus und ist
aufgrund des sehr schlechten baulichen Zustandes ein gro-
Ber Makel im Ortsbild von Obersulzbach. Das Grundstuck ist
in Gemeindebesitz, eine Nutzung der leerstehenden
Gebdude konnte nicht gefunden werden. Die Gebdude  Ostansicht mit Nachbarhof
stehen unter Denkmalschutz daher sind alle MaBnahmen
das Gebdude betreffend mit dem Amt fir Denkmalpflege
abzustimmen. Der Abwdgungsprozess zum weiteren Um-
gang mit diesem Gebdude ist noch nicht abgeschlossen.
Um die Ortsmitte gestalterisch und funktional aufzuwerten,
wurde der Abbruch der beiden Gebdude vorgeschlagen.
Dieser Eingriff muss durch das Denkmalamt Uber ein denk-
malrechtliches Erlaubnisverfahren geprift und genehmigt
werden. Auch ein Teilabbruch und die Wiederverwendung
der Sandsteine wdaren denkbar. Die entstehende Freifldche
fOhrt zu einer besseren Ubersicht sowie mehr Freiraum im
Kurvenbereich der KreisstraBe und kann zu einem Treffpunkt
mit Aufenthaltsqualitat in der Ortsmitte umgestaltet werden.
Bei der Neugestaltung dieser Ortsmitte sollen historische und
stddtebauliche Belange berUcksichtigt werden. Einzelne
Uberlegungen, die in der Objektplanung detailliert unter-
sucht werden mussen, betreffen die Baulinie und die histo-
rische Gestaltung dieses Bereiches. Entlang der KreisstraBe
ist die Baulinie im sudlichen Bereich nicht einheitlich bzw.
keine geschlossene Linie. Sie wird durch groBe Hofzufahrten,
den weiten Gebdudeabstand und zurGckgesetzte Neben-
gebdude beeinflusst. Durch den Gebdudeabbruch wirde
eine neue Baulinie entstehen, die dem Platz- und Kurven-
bereich mehr Raum bietet (s. unten). Ein Ersatzbau, der eine
Baulinie aufnimmt, scheint daher nicht notwendig und
kbnnte durch die geplante Bushaltestelle auch nicht
gewdhrleistet werden. Ein weiterer Punkt, der fUr einen
Abbruch und eine Platzgestaltung spricht, findet sich im
Liquidationsplan von 1834. Im Bereich der Hs-Nr. 14 ist an
der Stelle des heutigen Wohnhauses Hs-Nr. 14 b kein Ge-
bdude, sondern ein eingezéunter Garten dargestellt. Der
Bereich war also schon frUher ein gruner Raum in der Orts-
mitte. Die Umgestaltung zu einem Treffounkt mit Buswarte-
haus und Aufenthaltsbereich mit Sitzplatz, Infotafel, Brief-
kasten sowie entsprechender Gestaltung von Grinfldchen
soll diesen Aspekt wieder aufnehmen. Bspw. kann in Anleh-
nung an den historischen Garten ein Teilbereich zur Kreis-
straBe hin eingezdunt sein. Die Nutzung der alten Gebdu-
demauern oder der anfallenden Sandsteine zum Bau eines
neuen Buswartehauses ist vorstellbar.

Nordansicht Wohnhaus

Nordansicht Scheune
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In Bezug auf die zukUnftige Sanierung der KreisstraBe ist
durch einen Abbruch der Gebdude die Entscharfung des
Kurvenbereiches durch VergréoBerung des Kurvenradius
moglich, wodurch die Verkehrssicherheit fUr alle Verkehrs-
teilinehmer erhdéht werden kann. Die Versetzung der
StraBenlaterne und des Kabelverteilungskastens sind dafor
notwendig.

Mégliche Gestaltungsvarianten und ndhere Details sollen in
einer Objektplanung unter BerUcksichtigung aller Fakten
und Betelligten abgeklart werden.

Zur Begradigung der GrundstUcksgrenze sollte nach einem
Abbruch der Gebdude eine Bodenordnung mit den Anwe-
sen Hs-Nr. 14 durchgefUhrt werden.

Planungsinstrumente: Objekiplanung,
RUcksprache/Einbeziehung Denkmalamt und N-ergie
Flache: FI-Nr. 6/4; Gesamtfldche ca. 340 m?; BT4/7
Geschatzte Kosten: 131.500 €
Prioritat: 1
Historische und Stadtebauliche Gesichtspunkte:

Baulinien Ortsmitte Bestand und Planung Ausschnitt Liquidationsplan 1834

Anmutung/Beispielfoto:

Nufzung alter Bausubstanz: z.B. Bushaltestelle Nenzenheim (lphofen)

Buswartehduschen im dorflichen Raum Holzbank
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MaBnahme: MKZ 411 019
Neugestaltung Kirchenzugang Torbogenvorplatz
Zielsetzung: Bestand:

Aufenthaltsqualitat schaffen und Begrinen
Kurzbeschreibung:

Die vorhandene Betonmauer und Brunneneinfassung
werden abgebrochen. Der Brunnenschacht ist nach Angao-
ben der Anwohner bereits teilweise verfullt. Eine Reaktivie-
rung des Brunnens wird nicht gewUnscht, sodass der
Schacht komplett aufgefUllt und die Betonabdeckung
beseitigt werden kann. Im Laufe der Planung wurde disku- Blick von der KreisstraBe
tiert, ob der Brunnen ggf. doch erhalten werden kann.
Durch Uberprifung des Brunnenschachtes muss die Durch-
fOhrbarkeit abgewogen werden.

Der Héhensprung im Geldnde wird durch eine Mauer aus
Natursteinquadern abgefangen, passend zur historischen
Wehrmauer. Der Bereich zwischen der Mauer und der Kreis-
straBe sollte gepflastert und die vorhandene Betonwinkel-
rinne bis zur Wehrmauer fortgesetzt werden. Die entste-
hende Fldche oberhalb der Mauer wird ansprechend .
begrint, sodass der gesamte Kircheneingang mit angren- Blick vom Dorfplafz
zendem Dorfplatz ein einheitliches Bild ergibt. Eine Verset-
zung der StraBenbeleuchtung ist nicht erforderlich. Der
Briefkasten und die offizielle Bushaltestelle sollten weiter
nach Norden zur MaBnahme Ortsmitte auf das Grundstick
der Hs-Nr. 14 b verlegt werden.

Da die Kirche auf einem Bodendenkmal steht und die
Wehrmauer denkmalgeschitzt ist, ist eine RUcksprache mit
dem Denkmalamt erforderlich.

Betonfldche Uber altem

Diese MaBnahme sollt in Verbindung mit der Gestaltung der
Brunnen

Ortsmitte und Randbereiche der KreisstraBe erfolgen.

Planungsinstrumente: RUcksprache/Einbeziehung
Denkmalamt , Gestaltungsskizze

Flache: FI-Nr. 1/2, (9, 10), Gesamtfldche ca. 30 m?; BT4
Geschatzte Kosten: 6.000 €

Prioritat: 2

Anmutung/Beispielfoto:

Natursteinmauern, verfugt oder als Trockenmauer mit Fugenbegrinung
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MaBnahme: MKZ 411 027
Sanierung Bereich Kriegerdenkmal
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserung Ortsbild, Wiederherstellen historischer
Bausubstanz

Kurzbeschreibung:

Das Kriegerdenkmal mit dem Zugang durch den Torbogen
in der Kirchhofmauer 6stlich der Kirche ist aufgrund der
Lage an der KreisstraBe stark &ffentlichkeitswirksam. Der
gesamte Bereich um das Kriegerdenkmal bedarf einer
Sanierung. Das Kriegerdenkmal selbst, der Torbogen mit Kriegerdenkmal an der
dem verzierten Schlussstein und der Eingangsbereich KreisstraBe
werden wieder hergerichtet. Die beiden stark verwitterten
Natursteintreppen, die zum hoéherliegenden Kirchhof fUhren,
muUssen erneuvert werden. Die Beteiligung eines Fachmanns
ist dabei unumgdanglich.

Das aus den 1970er Jahren stammende TUrchen sollte er-
setzt werden, es dient dem Schutz der FuBgdnger vor der
direkt angrenzenden KreisstraBe. Da es leider keine histori-
schen Fotos gibt, kann ein historischer Bezug Uber das
Friedhofstor hergestellt werden. Die Gestaltungsmerkmale
des Tores sollten sich im neuen TUrchen wiederfinden. Zugang Treppe Nord
Da die Kirche mit Wehrmauer und Ausstattungen unter
Denkmalschutz steht und sich ein Bodendenkmal in diesem
Bereich befindet, wird die Einbeziehung der Denkmalbe-
horde notwendig. Ebenso wie die Rucksprache mit dem
EigentUmer, der Evangelisch-Luth. Kirchenstiftung Obersulz-
bach. Die Unterhaltungslast des Kriegerdenkmalbereiches
liegt aber nach Aussagen der Ortsburger aufgrund langfris-
tiger Vereinbarungen beim Markt Lehrberg.

Es wird auch Uber eine Verlegung des Kriegerdenkmals in
den Friedhof und einen Rickbau der Mauer nachgedacht.
Aufgrund der starken Offentlichkeitswirkung und des
schlechten Zustandes erhdlt die MaBnahme eine hohe
Priorit&t.

Zugang Treppe Sud

Planungsinstrumente:

Objektplanung, Rucksprache/Einbeziehung Denkmalamt
Flache: FI-Nr. 10

Geschatzte Kosten: 35.000 €

Prioritat: 1

Anmutung/Beispielfoto:

Friedhofstor Obersulzbach
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MaBnahme: MKZ 423 025
Neugestaltung Vorplatz Schulscheune
Zielsetzung: Bestand:

Aufenthaltsqualitat schaffen und Begrinen
Kurzbeschreibung:

Um den Platz zwischen Wehrmauer, Schulscheune und
Pfarrhaus einheitlich gestalten zu kénnen, ist Grunderwerb
durch die Gemeinde bzw. ein Bodenordnungsverfahren
notwendig. Die Garage mit Zufahrt gehort zum Pfarrhaus
(etwa die Hdalffe des Platzes) und sollte durch die
Gemeinde erworben und die Garage abgerissen werden.
Die Verhandlungen Uber diese Bodenordnung sind bereits  Vorplatz mit Schulscheune
abgeschlossen. Die private Garage an der Kirchhofmauer und Pfarrhausgarage
sollte ebenfalls abgerissen werden. Der gesamte Platz und
die Wegeverbindung zum Dorfplatz werden mit passendem
Betonrechteckpflaster im Reihenverband mit Wechsel be-
festigt (wie Dorfplatz). Die Entwd@sserung wird erneuert,
auch durch eine Entwdsserungsrinne vor dem Tor der Schul-
scheune. Neben dem Kirchhofzugang entsteht anstelle der
abgerissenen Garage eine Grunfldche oder eine Rasenfu-
genpflasterfldche als Stellplatzmdglichkeit fir den Pfarrer.
Zudem erhdlt der Platz eine ansprechende Begrinung,
bspw. durch einen BlUhstreifen und eine Baumpflanzung.
Die Wertstoffcontainer an der StraBe vor dem Pfarrhaus
sollen zur besseren Erreichbarkeit und aufgrund der Larm-
beldstigung verlegt werden. Der derzeitige Standort wird
entsiegelt und begrint. Eine Mdglichkeit wdare die Verle-
gung zur Klaranlage zwischen Obersulzbach und Untersulz-
bach. Die Standortsuche ist aber noch nicht abgeschlos-
sen, da er auch im Winter befahrbar sein muss.

FUr die AusfUhrung dieser MaBnahme ist eine RUcksprache
mit dem Denkmalamt erforderlich, aufgrund der méglichen
Lage im Bodendenkmalbereich und der denkmalgeschitz-
ten Wehrmauer, die durch den Abriss der Garage wahr-
scheinlich teilweise ausgebessert bzw. saniert werden muss.

Garage an Kirchhofmauer

Wertstoffcontainer vor
Pfarrhaus

Planungsinstrumente:
Bodenordnung, Objektplanung, Rucksprache Denkmalamt
Flache: FI-Nr. 1/7,9/1,10/3, 39, 49; ca. 370 m?; BT4
Geschatzte Kosten: 63.500 €

Prioritat: 1

Anmutung/Beispielfoto:

Pflasterung Dorfplatz BlGhstreifen
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MaBnahme: MKZ 405 019
Umbau Schulscheune
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserungen fur Gemeinschaftsleben und Ortsbild
Kurzbeschreibung:

Der mit Lehm und Beton befestigte Boden der Schul-
scheune wird aufgebrochen und durch ein passendes
Betonpflaster oder eine Betondecke, jeweils mit dem
entsprechenden Unterbau, ersetzt. Die Entwdsserungs-
probleme vor der Scheune sollen in der MaBnahme Vor-
platz Schulscheune durch eine Entwésserungsrinne vor dem  Sddansicht Schulscheune
Tor geldst werden.

Das marode und unansehnliche Holztor auf der SUdseite
wird erneuert.

Im Bereich der Garage auf der Nordseite der Schulscheune
wird ein Wasser- und Stromanschluss in der Scheune her-
gestellt, um diesen beim Dorffest auf dem Dorfplatz nutzen
zu kdnnen. Ein Anschluss von Suden scheint trotz etwas
ldngerer Leitungen sinnvoll, da so die Leitungen Uber den
durch BaumaBnahmen betroffenen Vorplatz der Schul-
scheune verlegt werden und ein AufreiBen des Dorfplatzes ~ INnenraum Schulscheune
verhindert wird. Durch den Verkauf des Pfarrhauses wird ein
neuer Wasseranschluss im Gemeindehaus notwendig, was
in Verbindung mit dem Anschluss der Schulscheune geplant
und ausgefuhrt werden sollte. Der exakte Verlauf und der
Anschluss an vorhandene Leitungen muss vorab geklart
werden.

Eine zeitgleiche AusfUhrung der MaBnahme mit MKZ
Vorplatz Schulscheune ware sinnvoll.

Eine RUcksprache mit dem Denkmalamt aufgrund des
vorhandenen Bodendenkmals und der Lage an der denk-
malgeschutzten Wehrmauer ist ratsam.

Nordansicht Schulscheune

Planungsinstrumente:

RUcksprache/Einbeziehung Denkmalamt

Flache: FI-Nr. 9/1, (9, 10); FliGche ca. 80 m?

Geschatzte Kosten: 18.500 €

Prioritat: 1

Anmutung/Beispielfoto:

Beispiel Pflasterung — Wilder Verband
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MaBnahme: MKZ 421 014
Neugestaltung Spielplatz am Gemeindehaus
Zielsetzung: Bestand:

Aufenthaltsqualitat verbessern, Dorfgemeinschaft fordern
Kurzbeschreibung:

Der Spielplatz befindet sich auf dem GrundstUck der Evan-
gelisch-Luth. Pfarrpfrondestiftung Obersulzbach, was die
Gemeinde langfristig gepachtet hat. Durch den geplanten
Verkauf des Pfarrhauses ist eine Bodenordnung notwendig,
bei der die Fldche vergréBert werden soll. Verhandlungen
zwischen Kaufinteressent und Kirchengemeinde laufen Spielgeraf sudlich der
bereits. Gemeindehauses
Die vorhandenen Spielgerdte sind nur durch einzelne Kinder
nutzbar und kaum interessant. AuBerdem fehlen Balancier-
und Klettermdglichkeiten, eine Rutsche und RUckzugs-
madglichkeiten, Sand ist nur als Fallschutz vorhanden, zudem
wird die gesamte Platzfldche schlecht ausgenutzt. Es muss
ein Gestaltungs- und Nufzungskonzept erstellt werden,
moglicherweise auch unter Mitwirkung der Kinder. (In
Obersulzbach ist der Anteil der Kinder mit 23% relativ hoch.)
Eine Umgestaltung sollte alle Defizite beseitigen und neue .
Spielmdglichkeiten sowie einen Platz fir Kommunikation Schaukel westlich des
und Sitzplatze fUr dltere Menschen schaffen. Das Verhdltnis Gemeindehauses
zwischen Raumbedarf und Spielmdglichkeiten einzelner

Gerate muss dabei abgewogen werden. So bietet eine

Vogelnestschaukel im Vergleich zur vorhandenen Schaukel

gleichzeitig mehreren Kindern Platz.

Eine Alternative zu teuren Spielanlagen sind selbstgebaute

Spielmodglichkeiten aus Baumstdmmen, Holzpodesten, Erd-

hUgeln und Natursteinen. Unter Anleitung kdnnte in Eigen-

leistung ein individueller und besonderer Spielplatz entste-

hen, auf dem sich Kinder ausleben und ihrer Fantasie freien

Lauf lassen kdnnen. Bspw. wdare mit Hilfe einer Decke Gber

einen Stamm schnell ein ,,Haus" gebaut. Es kénnen Balan-

cier- und Klettermoglichkeiten, aber auch Verstecke und

eine Rutsche geboten werden. AuBerdem sollte ein Ruhe-

bereich und Treffpunkt mit Sitzgelegenheiten entstehen,

moglicherweise als Sitzkreis aus Naturstein mit  mittiger

Feuerstelle. Weitere Sitzmdglichkeiten bieten Holzbdnke mit

Lehne.

Die Pflege des Spielplatzes wird zwischen Dorfgemeinschaft

und Gemeinde abgeklart.

Planungsinstrumente:
Objektplanung, Bodenordnung
Flache: FI-Nr. 39; ca. 440 m?
Geschatzte Kosten: 35.000 €
Prioritat: 2
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Anmutung/Beispielfoto:

Baumstdmme zum Balancieren, Klettern, auch mit Seilen oder Netzen

Holzpodest zum Verstecken und Zusammensitzen Rutsche am Hang

Kommunikationstreffounkt Sitzkreis mit Rosenhecke Feuerstelle

Vogelnestschaukel Kompakte Spielanlage
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MaBnahme: MKZ 113 018
Neugestaltung NebenstraBe zum Friedhof
Zielsetzung: Bestand:

Neugestaltung Fahrbahn incl. Begrinen

Kurzbeschreibung:

Die NebenstraBe wird ab der Kreuzung KreisstraBe bis zum
letzten Anwesen bzw. Beginn des Flurweges umgestaltet.
Die StraBe dient als AnliegerstraBe, Zufahrt zum Friedhof
sowie der Anbindung in die Feldflur und zum Bolzplatz mit

Holzlagerpl&tzen.

Der Ausbau der StraBe erfolgt auf einer Gesamtladnge von

etwa 100 m. Die derzeitige Fahrbahnbreite von ca. 4,80 m, StraBenraum bei
die sich im Bereich der Wehrmauer und Garage auf knapp Friedhofszufahrt

4,00 m verschmdalert, bleibt soweit erhalten. Ein Vollausbau
mit Asphalt incl. der Randeinfassungen ist angedacht. Die
angrenzenden Zufahrten zum Friedhof und dem Parkplatz
werden mit Betonpflaster erneuert bzw. angeglichen. Még-
licherweise kann der gesamte Parkplatz neu gepflastert
werden. Bei der Planung ist auBerdem zu beachten, dass
das Fahrzeug des Bestatters im Bereich der Friedhofszufahrt
auf der StraBe parkt, da die Zufahrt ein zu starkes Gefdlle
besitzt und der seitliche Zugang zum Friedhof zu schmal ist.
Eine Aufweitung dieses Zugangs oder eine hdhenmdaBige ;
Angleichung der Haupftzufahrt, um eine Zufahrt in den AnliegersiraBe
Friedhof zu ermdglichen, ist mit Kirche und Gemeinde abzu-
stimmen. Um nicht wie bisher den landwirtschaftlichen Ver-
kehr zu behindern, muss eine L&sung gefunden werden.
Méglicherweise kann der vorgesehene Stellplatz am Vor-
platz Schulscheune genutzt werden.

Die AusfUhrung dieser MaBnahme sollte in Verbindung mit
einer moglichen Kanalsanierung stattfinden. Der Bauablauf
muss mit der Gemeinde abgestimmt werden. AuBerdem ist
eine zeitnahe AusfUhrung dieser MaBnahme mit der MaB-
nahme Neugestaltung Vorplatz Schulscheune sinnvoll.

Ubergang Flurweg zur

Engstelle bei Wehrmauer

Planungsinstrumente:
Kanaluntersuchung, Baugrundgutachten, Objektplanung
Flache: FI-Nr. 1/7, 49; Ldnge ca. 100m, Breite i.M. 4,50m; BT2
Geschatzte Kosten: 40.000 €
Prioritat: 1

Anmutung/Beispielfoto:

Kartenausschnitt (Ohne MaBstab) Neugestaltete AnliegerstraBe
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MaBnahme: MKZ 113 026
Erneuerung GemeindeverbindungsstraBe nach

Oberdachstetten

Zielsetzung: Bestand:

Erneuerung der Fahrbahn incl. Begrinen
Kurzbeschreibung:

Die GemeindeverbindungsstraBe in Richtung Norden nach
Oberdachstetten bzw. zur B13 weist beschddigte Rand-
einfassungen und Risse in der Fahrbahn auf. Dennoch be-
steht eine relativ hohe Restnutzungsdauer, sodass diese
MaBnahme nur eine geringe Prioritat erhait.

Eine Erneuerung der GemeindeverbindungsstraBe incl. der ~ Zufahrt von der KreisstraBe
Randbereiche von der Kreuzung KreisstraBe bis zum Orts-
schild (ca. 90 m) ist wlnschenswert, um ein einheitliches
Ortsbild in Verbindung mit der nahen Ortsmitte zu erhalten.
Die Fahrbahnbreite betragt ca. 4,50 m, in Richtung Kreis-
straBe nimmt die Breite bis etwa 6,00 m zu.

In der StraBe liegt etwa 15 m ab der KreisstraBe der Kanal
an den die Haushalte angeschlossen sind. Bei einer mogli-
chen Kanalsanierung wird diese StraBe auch betroffen sein.
Die genaue Lage und der Zustand des Kanals muss durch . .
die geplante Unfersuchung der Gemeinde festgestellt Blick Richtung Orfsausgang
werden, da in den Planunterlagen der Gemeinde in dieser

StraBe kein Kanal verzeichnet ist.

Planungsinstrumente:
Kanaluntersuchung, Baugrundgutachten, Objektplanung
Flache: FI-Nr. 1/6, 294; L&dnge ca. 90 m, Breite 4,50 m; BT2
Geschatzte Kosten: 36.000 €
Prioritat: 3

Anmutung/Beispielfoto:

Kartenausschnitt (Ohne MaBstab) Neugestaltete Anliegerstralle
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MaBnahme:

Erneuerung NebenstraBe ,,Ziegelhutte*

Zielsetzung:

Erneuerung der Fahrbahn incl. Begrinen

Kurzbeschreibung:

Im Kreuzungsbereich NebenstraBe ,ZiegelhUtte" und Kreis-
straBe sowie im westlichen Teil der NebenstraBe sind deut-
liche Risse in der Fahrbahn und sanierungsbedurftige Rand-
einfassungen bzw. Entwdsserungseinrichtungen vorhanden.
Die Randbereiche bedUrfen ebenfalls einer Umgestaltung.
AuBerdem ist Asphaltdecke der gesamten StraBe durch
Wiederherstellung nach einem Aufbruch bereits gestort.
Trotzdem weist die StraBe noch eine relativ hohe Rest-
nutzungsdauer auf und wird daher einer geringen Prioritat
zugeordnet.

In wie weit die StraBe von einer Sanierung des Kanals
betroffen ist, muss Uber die durchgefUhrte Kanalunter-
suchung mit den festgestellten Schadensklassen ermittelt
werden. Der bauliche Ablauf sollte mit einander abge-
stimmt werden, sodass nach der Kanalsanierung die MaB-
nahme der Dorferneuerung erfolgen kann.

Die Sanierung ist auf einer Lange von ca. 220 m von der
KreisstraBe bis zum letzten Anwesen bzw. dem Anschluss
Flurweg geplant. Die Fahrbahnbreite betrdgt nahe der
KreisstraBe ca. 4,80 m und verjingt sich in Richtung Westen
auf die 3,00 m Breite des Flurweges. Eine einheitliche Breite
von 4,50 m ist angedacht, Engstellen sind zu berUcksichti-
gen.

Planungsinsirumente:
Objektplanung, Bodenordnung, Bodengutachten
Flache: FI-Nr. 57; L&nge ca. 220m, Breite 4,50 m; BT2
Geschatzte Kosten: 88.000 €
Prioritat: 3

Anmutung/Beispielfoto:

MKZ 113 034

Bestand:

Zufahrt von der KreisstraBe

Beschdadigte Entwdsserung

Betonierte Randbereiche

Kartenausschnitt (Ohne MaBstab) Neugestaltete Anliegerstrale
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MaBnahme: MKZ 411 035
Sanierung Friedhofsmauer
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserung fur Ortsbild
Kurzbeschreibung:

Die Friedhofsmauer umgibt den gesamten Friedhof und
weist viele Schadstellen auf, vor allem Teilbereiche im
Nordwesten und Osten sind sehr stark beschadigt. Aufgrund
der Lage neben der Kirche und dem angrenzenden Park-
platz ist die Mauer sehr &ffentlichkeitswirksam und beein-
flusst das Ortsbild von Obersulzbach. Das Mauerwerk ist teils  Mauerim nordwestl. Bereich
marode und die Mauerabdeckung stark beschadigt bzw.
nicht mehr vorhanden. Eine Sanierung bzw. eine Neugestal-
tung in Teilbereichen ist unumgdnglich. Die HolztUr, als
Verbindung zwischen Friedhof und Parkplatz, kann erneuvert
werden. Ein Turchen aus Metall mit Gestaltungsmerkmalen
des Friedhoftores wdre wunschenswert.

Der Friedhof ist im Eigentum der Kirchengemeinde.

Da die Mauer unter Denkmalschutz steht, ist eine Abstim-
mung mit dem Denkmalamt notwendig. Dabei sind das
genaue AusmaB und die Méglichkeiten der AusfUhrung zu Mauerabdeckung
klGren.

Planungsinstrumente:

RUcksprache/Einbeziehung Denkmalamt und EigentGmer
Kirche, Sanierungskonzept

Flache: FI-Nr. 435, 436; Linge gesamt ca. 230 m
Geschatzte Kosten: 81.500 €

Prioritat: 1

Zugangstur vom Parkplatz

Anmutung/Beispielfoto:

Friedhofstor Obersulzbach
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MaBnahme: MKZ 141 011
Wanderparkplatz Obersulzbach
Zielsetzung: Bestand:

Forderung Naherholung und Tourismus
Kurzbeschreibung:

An der GemeindeverbindungsstraBe von Obersulzbach
nach Oberdachstetten befindet sich kurz nach dem Orts-
ausgang Obersulzbach, an der Abzweigung eines Flur-
weges eine dffentliche Fidche mit Sitzgelegenheit und Info-
tafel. Der Fernwanderweg Wasserscheideweg fUhrt hier
direkt vorbei. Der Vorstand stellt sich die Einrichtung eines  Rastplatz mit vorhandenen
Wanderparkplatzes auf diesem Grundstiick vor. Der Bau Sitzgelegenheiten
von Schotterrasenstellpldtzen wére denkbar. Die genaue und Infotafel

Lage und Abmessungen muss eine Planung klGren. Auch

hier ist die Lage im LSG bzw. Naturpark zu beachten,

auBerdem befinden sich am nérdlichen Flurweg Hecken

beidseitig des Weges, die als kartierte Biotope gelistet sind.

Diese MaBnahme ist schon langere Zeit im Gesprdch und

soll méglichst schnell umgesetzt werden. Eine Férderung

Uber die Dorferneverung ist wunschenswert. Weitere

Fordermoglichkeiten waren noch abzuklaren, z.B. Uber das

Integrierte I&ndliche Entwicklungskonzept (ILEK) der kom-

munalen Allianz NoRa. Auch der EinmUndungsbereich des

Feldweges als Zufahrt und Stellfldche ist mit zu berUcksichti-

gen. Die Fléche liegt derzeit nicht im Verfahrensgebiet.

Planungsinstrumente:
Flache: FI-Nr. 108, ca. 150 m?
Geschatzte Kosten: 5.000 €
Prioritat: 1
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MaBnahme: MKZ 516 015
PflegemaBnahmen an ortsbildpradgenden GroBbdumen
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserung der Ortsdurchgrinung
Kurzbeschreibung:

In Verbindung mit dem Ausbau der SeitenstraBe zum
Friedhof in Obersulzbach erhdlt die Linde an der Kreuzung
zur KreisstraBe einen fachmdannischen Pflegeschnitt.

Im Zuge der NeugestaltungsmaBnahmen werden moglich-
erweise weitere Pflegeschnitte an den vorhandenen
Gehdlzen notwendig.

Planungsinstrumente:
Flache: FI-Nr. 1/7, 39 und weitere s. Dorferneuerungskarte

Geschétzte Kosten: 10.000 € Linde im Kreuzungsbereich
MaBnahme: MKZ 221 015
Loschweiher Obersulzbach

Zielsetzung:

Dorfweiher mit Aufenthaltsqualitét schaffen
Kurzbeschreibung:

Der Léschweiher in Obersulzbach befindet sich im Norden
des Ortes neben dem Sulzbach. Die Uferbdschung ist in
Teilbereichen eingestUrzt und der Holzzaun marode. Unter-
haltungsmaBnahmen sind dringend erforderlich.

Derzeit wird keine Umgestaltung zu einem Dorfweiher
gewunscht, aber die Nutzung als Léschweiher ist zu erhalten
und u.a. die DIN 14210 zu beachten.

Sollte im Laufe des Verfahrens Grunderwerb um den Weiher
maoglich sein, ist eine mdgliche Umgestaltung in Erwdgung
zu ziehen. (Dabei ist Nutzung als Loéschweiher zu beachten,
da Wassernetz zu geringen Druck aufweist um Loschwasser
zu entnehmen.)

Falls diese MaBnahme nicht geférdert werden kann, muss
sie durch die Gemeinde ausgefUhrt werden.

Planungsinstrumente: Objektplanung
Flache: FI-Nr. 374

Geschatzte Kosten: 50.000 €

Prioritat: 2
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MaBnahme: MKZ 411 043
Sanierung Kirchhofmauer
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserung Ortsbild, Wiederherstellung historischer
Bausubstanz
Kurzbeschreibung:

Die Kirchhofmauer umschlieBt die gesamte Pfarrkirche und
weist viele Schadstellen auf. Aufgrund des geplanten
Abbruchs am Kirchenvorplatz und der Sanierung des
Kriegerdenkmals ist eine Teilsanierung bereits mit einge-
schlossen. Die Mauer ist sehr offentlichkeitswirksam und
beeinflusst das Ortsbild von Obersulzbach maBgeblich. Das
Mauerwerk ist teils marode und die Mauerabdeckung stark
beschadigt. Eine Gesamtsanierung in Verbindung mit den
anliegenden MaBnahmen ist unumgdanglich.

Das Kirchenareal ist im Eigentum der Kirchengemeinde.

Da die Mauer unter Denkmalschutz steht, ist eine Abstim-
mung mit dem Denkmalamt notwendig. Dabei sind das
genaue AusmaB und die Méglichkeiten der Ausfuhrung
unter zu Hilfenahme eines Fachmannes zu kldren.

Mauer neben KreisstralBe

Zugang Kriegerdenkmal

Bereich Schulscheune

Planungsinstrumente:

RUcksprache/Einbeziehung Denkmalamt und EigentUmer
Kirche, Sanierungskonzept

Flache: FI-Nr. 10, Ldnge gesamt ca. 120 m

Geschatzte Kosten: 60.000 € .
Prioritat: 1 Hauptzugang innen
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3.1.2 Berndorf

MaBnahme: MKZ 221 104
Gestalterische Aufwertung Loschweiher
Zielsetzung: Bestand:

Aufenthaltsqualitét schaffen und BegrGnung
Kurzbeschreibung:
Der Loschweiher wird als Wasserreservoir fUr Léschwasser
bendtigt. Er ist die einzige Wasserenthahmestelle in Bern-
dorf, da die Wasserleitungen aufgrund des geringen Lei-
tungsdrucks und -Durchmessers fUr die Loschwasserent-
nahme nicht genutzt werden kénnen. Er wird durch ein Rohr
gespeist, dass bei Anwesen Hs.-Nr. 13 vom Bach abzweigt
und mit sehr geringem Gefdlle zum Weiher fihrt. Bei der  Blick Richtung Ortsausgang
Umgestaltung des Loschweihers ist die DIN 14210 zu beach-
ten. Anforderungen dieser Norm sind u.a.: mind. 2,00 m
Wassertiefe; mind. 1.000 m® Fassungsvermdgen oder ein
Nachweis Uber die erforderliche Léschwassermenge;
L&schwasserentnahme Gber Saugrohr oder -schacht; mind.
1,25 m hohe Einfriedung mit Tor und 1 m breitem begeh-
baren Streifen; flieBende Gewdsser durfen nicht hindurch-
fOhren (Gefahr der Verschlammung); Beschilderung (DIN
4066-B3) und Feuerwehrzufahrt (DIN 14090) sind notwendig. .
AuBerdem wdre ein Ermitflungsverfahren zur nutzbaren —LOschwassereninahmestelle
Wassermenge durch Feuerwehr und Kreisbrandmeister
durchzufUhren. Die angedachte Umgestaltung des Losch-
weihers zum Feuchtbiotop ohne Zaun scheint daher nicht
moglich. Um das Wasser trotzdem erlebbar zu machen,
wdaren zwei Mdglichkeiten denkbar:
1.Variante: Im westlichen Bereich wird der Ld&schweiher
durch eine Flachwasserzone erweitert. Das Wasservolu-
men bleibt dadurch erhalten bzw. vergréBert sich. Der
L&schweiher wird so neu eingezdunt, dass die Flachwas-
serzone zugdnglich bleibt. Der Zaun trennt die Wasserfla-
che rdumlich voneinander. Das kann bspw. durch Natur-
steine im Wasser ermoglicht werden, auf denen der Zaun
angebracht wird. Eine Objektplanung in Abstimmung mit
Feuerwehr und Kreisbrandmeister ist notwendig.
2.Variante: ist die Umgestaltung des Berndorfer Baches
westlich des Léschweihers. Der Bach wird verbreitert und
leicht angestaut. Die neuentstehenden Uferzonen kdn-
nen mit Natursteinen und moglicherweise einem Holzsteg
begehbar gemacht werden. Um den Ortseingang weiter
aufzuwerten wird die Umzdunung des L&schweihers
komplett erneuert.
AuBerdem wird neben dem Ldschweiher ein Rastplatz mit
Sitzgelegenheit und Infotafel Uber den Naturpark, Wander-
wege etfc. fir Wanderer gewunscht. Der Rastplatz sollte
westlich des Loschweihers liegen, sodass Saugstelle und
Feuerwehrzufahrt am Loschweiher frei bleiben. Die vorhan-
dene Begrunung kann durch Pflanzungen heimischer Ge-
holze ergénzt werden, sodass gleichzeitig der Ortseingang

Damm zwischen Weiher und
Bachlauf

Freiraum fUr Rastplatz
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eingegrint wird. Mégliche Varianten und Details sollen in
einer Objektplanung geklart werden. Zur Umsetzung dieser
MaBnahme muss die offentliche Fldche vergroBert werden,
der angrenzende Nachbar erkldrte sich grundsatzlich for
BodenordnungsmaBnahmen bereit.

Lur besseren Pflege und Unterhaltung der Wasserfldchen
muss der ndrdliche Weg im Bereich des Loschweihers durch
Bodenordnung &ffentlich gemacht und befestigt werden.
Dies wird als eigene MaBnahme vorgesehen. Zufahrt Flurweg
Das Problem der Mahd auf dem schmalen Damm zwischen
Weiher und Bach kdénnte durch das Anlegen eines Wild-
blumenstreifens verringert werden. Bspw. wurde sich hier
das Saatgut ,,Ufermischung” von Rieger-Hofmann anbieten.
Die Pflege beschrankt sich auf eine Mahd im Jahr.
Planungsinstrumente:

Bodenordnung, Objektplanung

Fiache: FI-Nr. 408/1, 474, 475, 544/1; ca. 1000 m?

Flurweg : FI-Nr. 522/2; ca. 70 m, Breite ca. 4,00 m; B12/4
Geschatzte Kosten: 26.000 €

Prioritat: 1

Berndorfer Bach neben
dem Flurweg
Anmutung/Beispielfoto:

Natursteine im Wasser Ufergestaltung mit Naturstein Wildblumensaum

Aufweitung des Baches mit Uferbefestigung aus Naturstein Holzsteg

Infotafel Gber Naturpark Kartenausschnitt (Ohne MaBstab)
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MaBnahme: MKZ 116 106
Flurweg am Léschweiher
Zielsetzung: Bestand:

Wegeverbindungen verbessern, Verkehrssicherheit erhnbhen
Kurzbeschreibung:

Der Flur ist eine Umgehung fUr die landwirtschaftlichen
Maschienen mit direkter Anbindung an die Biogasanlage.
Dder weg ist derzeit unbefestigt und stellt aufgrund der
Staubentwicklung eine erhebliche Beeintrdchtigung fur die
Anwohner dar. Der Flurweg soll auf der gesamten Lange
von der Abzweigung GemeindestraBe bis zur Kreuzung am
Kreuthweg staubfrei ausgebaut werden. Die bestehende Zufahrt Flurweg
Breite von etwa 4,00 m ist dabei ausreichend. Dadurch wird

auch der Schmutzeintrag auf die GemeindestraBe, durch

den haufig befahrenen Flurweg verringert.

Planungsinstrumente:
Bodenordnung
Flache: FI-Nr. 522; Ldnge ca. 200 m, Breite 4,00 m; BT2
Geschatzte Kosten: 60.000 €
Prioritat: 1
Anmutung/Beispielfoto:

Ausschnitt Karte zum Dorferneuerungsplan (ohne MaBstab)
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MaBnahme: MKZ 405 108
AuBensanierung Brechhaus

Zielsetzung:

Verbesserung des Ortsbildes und Begrinung
Kurzbeschreibung:

Das unansehnliche Brechhaus am &stlichen Ortseingang
von Berndorf bekommt eine Fassadensanierung und das
marode Holztor wird durch ein neues ersetzt. Da das Brech-
haus direkt am Ortseingang steht, ist es sehr &ffentlichkeits-
wirksam und prégend fur das Ortsbild. Es wird als Unterstell-
moglichkeit fir die landwirtschaftichen Gemeinschafts-  Orfseingang mit Brechhaus
maschinen genutzt.

AuBerdem soll die Abwasserpumpstation westlich des
Brechhauses in Abstimmung mit der Nutzbarkeit begrint
werden, um eine bessere Einbindung in die Landschaft und
die Eingrunung des Ortseingangs in Verbindung mit dem
gegenuberliegenden L&schweiher zu erhalten. Auch hier
konnten die Grunflachen mit einer Wildblumenansaat
optisch ansprechender und pflegeleichter gestaltet
werden.

Brechhaus Westansicht

Planungsinsirumente:

Nufzungs- und Sanierungskonzept
Flache: FI-Nr. 476

Geschatzte Kosten: 10.000 €
Prioritat: 3

Pumpstation fUr Abwasser

Anmutung/Beispielfoto:

Gestaltungsbeispiel Holztor Blumenwiese
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MaBnahme: MKZ 423 106
Neugestaltung Ortsmitte Berndorf
Zielsetzung:

Aufenthaltsqualitat schaffen und Begrionung
Kurzbeschreibung:

Die Ortsmitte von Berndorf wird durch die Gemeindeinfo-
tafel am alten Waaghduschen, den Zeitungs- und Brief-
kasten sowie eine Bank auf Privatgrund markiert. Jedes
dieser Elemente liegt auf einer anderen StraBenseite des
Kreuzungsbereiches. Damit ein Dorftreffpunkt mit Aufent-
haltsqualitét  entstehen kann, ist eine Umgestaltung — Orfsmitte mit Blick Richtung
notwendig. Das ungenutzte alte Waaghduschen wird Westen
abgebrochen und die Betonfldchen entsiegelt. Der Platz-
bereich wird gepflastert, begrint und mit einer Sitzgelegen-
heit sowie einer neuen Gemeindeinfotafel und anspre-
chender Begrinung ausgestattet. Auch eine Uberdachung
bzw. ein Unterstand fOUr die Wanderer wdre denkbar. Ob
dafir ein Umbau des Waaghduschens maglich ist, sollte
eine Objekiplanung kldren. Der Zeitungskasten und evtl.
auch der Briefkasten werden von der gegenuberliegenden
StraBenseite hierher versetzt, sodass sich alle Elemente an -
einem Punkt konzentrieren. Die Randbereiche Gegenitber Waaghduschen
werden in die Gestaltung einbezogen.

Die angrenzende Zufahrt zum rGckwdartigen Grundstick wird
auf &ffentlichem Grund ebenfalls befestigt.

Sitzbank und Zeitungskasten
an gegenUberliegenden

Planungsinstrumente: Gebdude

Objektplanung, Bodenordnung
Flache: FI-Nr. 408/1, 452; ca. 60 m?; BT4
Geschatzte Kosten: 15.000 €
Prioritat: 1
Anmutung/Beispielfoto:

Holzbank Gemeinde-Informationstafel
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MaBnahme: MKZ 122 106
Neubau Gehweg HaupftstraBe Berndorf, incl. Randbereiche
Zielsetzung: Bestand:

Wegeverbindungen verbessern, Verkehrssicherheit erndhen
Kurzbeschreibung:

Aus Verkehrssicherheitsgrinden und zur besseren Begeh-
barkeit der GemeindeverbindungsstraBe soll nérdlich der
StraBe ein Gehweg geplant werden. Grunderwerb bzw.
Bodenordnung scheint nicht notwendig, der vorhandene
offentliche Grund ist ausreichend breit um einen Gehweg
von 1,20 — 1,40 m Breite anzulegen. Der Gehweg kdnnte mit
der Bordsteinabsenkung der Zufahrt zur Scheune Hs-Nr. 15
am &stlichen Ortseingang beginnen und mit der letzten
Hofzufahrt Hs-Nr. 20 am westlichen Ortseingang enden. Der
Weg soll bis zum Léschweiher als wassergebundene Wege-
decke fortgesetzt werden.

Die letzten beiden Anwesen im Osten liegen hdher, sodass
eine Bdschung zur StraBe entsteht, die bspw. mit einer Tro-
ckenmauer aus Naturstein (ca. 25 m) abgefangen werden
muss. Die beschddigten Randeinfassungen (Betonwinkelrin-
nen) werden durch neue Randeinfassungen ersetzt. Ein Ein-
griff in die bestehende Fahrbahndecke ist dabei unum-
gdnglich. Der Gehweg und die angrenzenden Zufahrten
werden mit Betonrechteckpflaster befestigt. Um ein einheit-
liches Ortsbild zu erhalten und unnétige Fldchenversiege-
lung zu beseitigen ist auch die Umgestaltung der Rand-
bereiche auf der SUdseite der StraBe notwendig. Hier
werden die verschiedenen defekten Randeinfassungen
einheitlich ausgetauscht, die Befestigungen der Zufahrten
mit Betonpflaster oder Rasenfugenpflaster erneuert und
unnotig befestigte Teilbereiche entsiegelt und begrint.
Wegen der eventuellen Umlegung der Kosten gemdaB
Gemeindesatzung ist eine intensive Beteiligung der Anlieger
in der Planungsphase erforderlich.

Planungsinstrumente: Objekiplanung

Flache: FI-Nr. 408/1 und alle angrenzenden Grundsticke;
L&dnge ca. 280 m, Breite 1,20 - 1,40 m;

Randbereiche ca. 200 m?; BT4

Geschatzte Kosten: 110.000 € Sidl. Randbereiche
Prioritat: 2

Randbereiche fur Gehweg

Bereich westl. Ortsausgang

Anmutung/Beispielfoto:

Gepflasterte Gehwege und einheitlich gestaltete Randbereiche
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MaBnahme: MKZ 403 016
Kombiniertes Nahwdérme-/Gemeinschaftshaus Berndorf
Zielsetzung:

Unterkunft fOr die Dorfgemeinschaft, Nahwdrmenetz
Kurzbeschreibung:

Der bereits in der Vorbereitungsphase genannte Wunsch
zur Einrichtung eines Nahwdarmenetztes in Berndorf wurde
im Sommer 2014 konkretisiert. Die Nahwdrme GbR Berndorf
plant den Bau einer Hackschnitzelanlage mit Anschluss
mehrerer Wohngebdude, unter anderem ein Wohnhaus-
neubau mit Fertigstellungstermin im Jahr 2015. Dafur wurde
eine GbR mit 10 Teilnehmern gegrindet. Da es in Berndorf
seit der SchlieBung des Gasthauses keine o6ffentlichen
RAumlichkeiten fur die Dorfgemeinschaft mehr gibt, bietet
es sich an, bei einem Gebdudeneubau einen Raum fur die
offentliche Nutzung einzuplanen. In dem geplanten Ge-
bdude sollen Hackschnitzellager, Heizraum und eine Ge-
meinschaftsraum mit Kichenzeile und Sanitdrbereich Platz
finden. Der Bau soll groBtenteils in Eigenleistung errichtet
werden. Die Leitungen werden in den Randbereichen ohne
Eingriff in die StraBen verlegt. Eine schnellstmdgliche Bau-
ausfUhrung wird gewunscht, um im Winter 2015 in Betrieb
gehen zu kénnen. Eine Férderung fur das Hackschnitzel-
lager und den Gemeinschaftsraum Uber das Amt fur Land-
liche Entwicklung (ALE) sowie ein vorzeitiger MaBnahmen-
beginn mit Genehmigung des ALE sind anzustreben. Der
Vorstand der Teilnehmergemeinschaft hat die MaBnhnahme
im Vorgriff auf den Gesamtdorferneuerungsplan beschlos-
sen. Verhandlungen zwischen dem ALE Mfr., der TG, der
GbR und der Gemeinde als Planer und Bautrdger laufen
bereits.

Planungsinstrumente: Objektplanung

Flache: FI-Nr. ; MaBe, ca. 12 x 16 m, Firsthdhe ca. 7 m
Geschatzte Kosten: 150 000 €

Prioritat: 1

Ausschnitt Planung Friedrich HUftlein
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3.1.3 MaBnahmen der Gemeinde oder Dritter (ohne Forderung Uber das ALE)

Im Rahmen der Vorplanung sind weitere MaBnahmen fur dringend notwendig erachtet
worden, die allerdings teilweise bei der Prifung durch das Amt fUr ldndliche Entwicklung aus
verschiedenen Grinden oder auf Grund ihrer Lage auBerhalb der Bearbeitungsgrenze aus
der MaBnahmenliste herausgefallen sind. Da sie aber dennoch wichtige Grundansatze for
die Ortsentwicklung und Gestaltung Uber die Dorferneuerung hinaus bieten, sollen sie an
dieser Stelle kurz erldutert und als MaBnahme der Gemeinde oder Dritter ausgefGhrt werden.
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MaBnahme: (Nr. 100 100)
Neugestaltung KreisstraBe in Obersulzbach
Zielsetzung:

Verkehrssicherheit schaffen , Ortsbild verbessern
Kurzbeschreibung:

Der StraBenraum der KreisstraBe ist ein wichtiger und
prédgender Bereich, der sich durch ganz Obersulzbach
zieht. Die Neugestaltung der KreisstraBe Kr AN2 ist Aufgabe
des Landkreises. Nach frGheren Aussagen des Staatlichen
Bauamtes waren keine Aus- oder UmbaumaBnahmen an Ortseingang Ost
der KreisstraBe im Bereich von Obersulzbach geplant.
Daher hat die Gemeinde Uber BUrgermeisterin Frau Hans
erneut Kontakt aufgenommen und die Notwendigkeit der
Umgestaltung in Verbindung mit den geplanten MaBnah-
men der Dorferneuerung genauer erldutert. Die Moglich-
keiten mUssen noch endgultig abgeklart werden.

Nach der Kanaluntersuchung kdénnte eine Sanierung des
Kanals durch die Gemeinde und damit verbunden ein Ein-
griff in die KreisstraBe notwendig werden. Eine anschlie-
Bende Neugestaltung der KreisstraBe im Ortsbereich von
Obersulzbach ware winschenswert. Diese Neugestaltung
bezieht die Randbereiche und Zufahrten mit ein. Die Umge-
staltung sollte sich der geplanten Neugestaltung der Orts-
mitte mit SeitenstraBe anpassen. In der Ortsmitte sollte die
Kurve am Gasthaus entscharft werden, was in Verbindung
mit MKZ 402 010 zu realisieren wdare. An den Ortseingé&ngen
soll eine Verkehrsberuhigung stattfinden, bspw. durch Ver-
engung der Fahrbahn. Aber auch Baumpflanzungen im
Bereich des Ortsschildes als Markierung des Ortseingangs
waren denkbar. Falls erforderlich kann in diesen Bereichen
am Ortseingang eine Bodenordnung Uber die Dorferneue-
rung stattfinden.

KreisstraBe Ortsmitte

KreisstraBe Richtung Westen

Planungsinstrumente:
Objektplanung, Baugrundgutachten
Flache: FI-Nr. 1/2,1/5,89/1, 387/2 Kurvenbereich Ortsmitte

Anmutung/Beispielfoto:

Innerdrtliche Randgestaltung Verkehrsberuhigung (Fahrbahnverschwenkung)
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MaBnahme: (Nr. 100 200)
Sanierung Flurweg Richtung Bolzplatz Obersulzbach
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserung fur die Landwirtschaft
Kurzbeschreibung:

Dieser Flurweg ist die Anbindung an die sudliche Feldflur
und das Waldgebiet, sowie die Zufahrt zum Bolzplatz und
den Holzlagerfldchen bei der Gemeindescheune.

Der Ausbau des Weges ist auf einer Gesamtlinge von ca.
210 m mit Asphaltierung von 3,00 m Breite (wie Bestand)
geplant. Als kostensparende Variante wére auch das Uber- ~ Betonplattenweg durch-
teeren der vorhandenen Fahrbahn nach zertrimmern der ~ gehend stark beschadigt
Betonplatten denkbar. Die Tragfdhigkeit des vorhandenen
Unterbaus sollte Gberpruft werden.

Der Flurweg beginnt am Ende der NebenstraBe zum Fried-
hof und sollte mindestens bis zum Kurvenbereich am Wald-
rand ausgebaut werden. Der Weg liegt im angeordneten
Verfahrensgebiet der Dorferneuerung. Eine zeithahe Aus-
fUhrung in Verbindung mit der Sanierung der NebenstraBe
zum Friedhof ware denkbar.

Kreuzungsbereich nordlich

Baugrundgutachten des Sportplatzes
Flache: FI-Nr. 49, Ldnge ca. 210 m; BT2

Planungsinstrumente:

Ausschnitt Karte zum Dorferneuerungsplan (ohne Malstab)
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MaBnahme: (Nr. 100 300)
Sanierung BUhlweg Obersulzbach
Zielsetzung: Bestand:

Verbesserung fur die Landwirtschaft
Kurzbeschreibung:

Der BUhlweg dient der ErschlieBung der norddstlichen Feld-
flur, als landwirtschaftlicher Umgehungsweg Richtung
Oberdachstetten und wird auch von den Anwohnern als
Spazierweg genutzt. Er beginnt im SUden an der KreisstraBe
und endet im Norden an der GemeindeverbindungsstraBe
nach Oberdachstetten. Der Weg ist aufgrund von Setzun-  Einfahrt von der KreisstraBe
gen und schadhaftem Asphaltbelag sanierungsbedurftig.

Die Sanierung des Weges kann mit Asphaltierung von etwa
3 m Breite (wie Bestand) geplant werden. Die Tragfdhigkeit
des Unterbaus sollte durch ein Baugrundgutachten geprift
werden. Aufgrund der Nutzung als Spazierweg, ist entlang
des Weges die Aufstellung von ein oder zwei Sitzbdnken an
geeigneter Stelle mit Blick Uber das Tal und den Ort
wulnschenswert. AuBerdem sollfen die im Landschaftsplan
festgelegte Begrinung ausgefuhrt werden. = n
FOr den Ausbau und die Férderung als Radweg ist die ~ BUhiweg Richtung Norden
Einbeziehung des FIst. 356 erforderlich.

Planungsinstrumente:
Baugrundgutachten

Fldche: FI-NF. 356, 367, 378; Lange 600 m, Breite 300 m; BTz >Crodenim Enfahrisbereich

Ausschnitt Karte zum Dorferneuerungsplan (ohne MaBstab)
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MaBnahme: (Nr. 100 400)
Ausbau Flurwege Obersulzbach

Zielsetzung:
Verbesserung fur die Landwirtschaft, landw. Umgehung

Kurzbeschreibung:

Zur Entlastung der Ortsmitte haben die Arbeitskreise den
Ausbau von verschiedenen Flurwegen vorgeschlagen,
sodass eine Umgehung fur die landwirtschaftlichen Fahr-
zeuge entstehen kann. Die Sanierung des BUhlweges (s.
extra MKZ) ist ein Bestandteil davon. Die Umgehung kann
nordlich oder sudlich von Obersulzbach verlaufen.
Aufgrund der MaBnahme Sanierung BUhlweg, ist der
Ausbau der nérdlichen Umgehung anzustreben. Hier wird
Bodenordnung und die Neuanlage eines Flurweges als
Verbindung zur westlichen KreisstraBe notwendig. Bei der
Planung muUssen mogliche AusgleichsmaBnahmen berick-
sichtigt werden.

Die Flurwege werden von den landwirtschaftlichen Fahr-
zeugen der Hdackselgemeinschaft und der Biogasanlage,
aber auch den ortsansdssigen Landwirten genutzt.

Diese MaBnahmen liegen teilweise auBerhalb der Verfah-
rensgrenzen und kénnen nicht im Rahmen der DE geférdert
werden. Daher sollten weitere Férdermdglichkeiten wie ILEK
oder ELER geprUft werden.

Planungsinstrumente:

Flache: Nord: FI-Nr. 95, 96, 104, 107; Gesamtldnge ca. 740 m

Méglicher Verlauf der landwirtschaftlichen Umgehung
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MaBnahme:

PflegemaBnahmen am Bolzplatz Obersulzbach

Zielsetzung: Bestand:
Landschaftspflege

Kurzbeschreibung:

Die Pflege des Bolzplatzes mit den angrenzenden Gehdlz-
fldachen wird vom Vorstand als eine wichtige MaBnahme
betrachtet. Durch die Entfernung der Schlehen kann der
stédndigen Ballverlust verhindern werden. Auch die Offent-
lichkeitswirksamkeit des Platzes durch den vorbeifGhrenden
Uberregionalen Wasserscheideweg ist ein maBgeblicher Nordwestliche Hecken
Aspekt.

Der Platzbereich kénnte durch entsprechende Pflegemal-
nahmen hergerichtet und die Schlehen mdglichst entfernt
werden. Wobei darauf zu achten ist, dass diese Hecken-
struktur der natirliche Saum des angrenzenden Waldes und
ein wichtiger Lebensraum fUr die verschiedensten Tier- und
Pflanzenarten ist. AuBerdem ist zu berUcksichtigen, dass der
gesamte Bereich im Naturpark bzw. LSG Schutzzone Natur-
park liegt.

Die Umsetzung dieser MaBnahme muss fachlich genau
definiert bzw. die Moglichkeiten der Entfernung der
Schlehen gepruft werden. Zudem sind alle Belange des
Naturschutzes zu berGcksichtigen.

Heckenstruktur am Waldrand

Diese MaBnahme sollfe durch die Dorfgemeinschaft
ausgefuhrt werden, eine Férderung ist nicht moglich.

Planungsinstrumente:
Flache: FI-Nr. 442

MaBnahme:

Historische Grabsteine im Kirchhof

Zielsetzung: Bestand:
Instandhaltung

Kurzbeschreibung:

Auf dem Kirchhof in Obersulzbach befinden sich verschie-
dene historische Grabsteine, die einer dringenden Sanie-
rung zur Erhaltung der Substanz bedurfen. Sie liegen auf
dem Grundstick der Evangelisch-Luth. Kirchenstiftung
Obersulzbach und haben eine gewisse Offentlichkeits-
wirkung.

Der EigentUmer ist fUr die Instandhaltung verantwortlich.

Fldche: FI-Nr. 10
Prioritat: 3
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MaBnahme:

Umbau Gemeindehaus Obersulzbach
Zielsetzung: Bestand:
Barrierefrei und Verbesserung der allgemeinen Nutzbarkeit
Kurzbeschreibung:

Das Gemeindehaus wird von verschiedenen Vereinen und
fOr unterschiedliche Veranstaltungen genutzt. Der Vorstand
wunscht sich einen Umbau mit Erweiterung, des Weiteren
einen Raumteiler zur flexibleren Nutzung der R&umlichkeit,
eine energetische Sanierung, eine neue Heizungsanlage,
einen barrierefreien Zugang sowie barrierefreie Sanitgr- ~ Gemeindehaus SUdansicht
anlagen. Das Gemeindehaus ist im Besitz der Evangelisch-
Luth. Kirchenstifftung Obersulzbach, der Ansprechpartner ist
Pfarrer Metschl. Im Gesprach mit dem EigentUmer sollten
die vom Vorstand angedachten Verdnderungen bespro-
chen werden, wobei der wichtigste Punkt der barrierefreie
Zugang ist. Nach RUcksprache mit Pfarrer Metschl stellte
sich heraus, dass die Kirchengemeinde kein Budget fur das
Gemeindehaus hat. Nun muss die zukUnftige Nutzung ein-
deutig geklart werden, um die notwendigsten MaBnahmen, . n
wie die Sanierung der Heizung, zu ermitteln. Einer Abspra- ~C€meindehaus Ostansicht
che zwischen Vorstand, Kirchengemeinde und Dorfgemein-
schaft kdnnten die Vorstellungen konkretisieren.

Die MaBnahmen am Gemeindehaus sollen aber keine
Konkurrenz zur vorhandenen Gastwirtschaft herstellen.

Eine Forderung Uber die &ffentlichen MaBnahmen der Dorf-
erneuerung ist nicht moglich. Es kdnnte eine Férderung fur
private MaBnahmen der Dorferneuerung durch den Eigen-
tUmer beantragt werden.

Gemeindehaus SUdansicht
mit Eingang

Das Gemeindehaus steht im Westen teilweise auf dem
Nachbargrundstick, sodass eine Bodenordnung notwendig
ist, die mit der Bodenordnung beim Verkauf des Pfarhauses
und der Spielplatzerweiterung verbunden werden kann.

Planungsinstrumente:

Bodenordnung, Nutzungs- und Sanierungskonzept
Flache: FI-Nr. 39, 39/2

Prioritat: 2
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MaBnahme: (MKZ 200 500)
Sanierung Kreuthweg Berndorf

Zielsetzung:

Verbesserung fUr die Landwirtschaft, Begrinung
Kurzbeschreibung:

Der Kreuthweg dient der Anbindung der nordwestlichen
Feldflur und weist starke Spurrinnen, Risse und Locher auf.
Um den Bedurfnissen der heutigen Landwirtschaft gerecht
zu werden, ist ein kompletter Ausbau erforderlich. Der Aus-
bau dieses Weges ist mit einer Asphaltierung von 3,00 m Einfahrt zum Kreuthweg
Breite und beidseitigem Bankett mit je 1,00 m Breite auf
einer Lange von etwa 470 m bis zur Gabelung geplant.

Falls eine Férderung des gesamten Weges aufgrund der
Planungsgrenzen nicht madglich ist, sollte der Weg aber
mindestens bis zur Abzweigung des ndchsten Grinweges
ausgebaut werden (ca. 230 m innerhalb der Planungs-
grenzen).

Der parallel verlaufende Berndorfer Bach ist bei den Bau-
maBnahmen zu berucksichtigen. Eine punktuelle Begrinung —
ist winschenswert und wird auch im akfuellen Landschafts-  STark beschadigte Fahrbahn
plan angestrebt.

Diese MaBnahme liegt teilweise auBerhalb der Verfahrens-
grenze und kann nicht Uber die Dorfernenerung geférdert
werden. Die MaBnahme sollfe im ILEK aufgenommen
werden, ggf ist eine ELER- Férderung nutzbar.

Planungsinstrumente:
Fldche: FI-Nr. 528, 528/1, (544/1);
L&dnge ca. 470 m; Breite 3,00 m; BT2

Blick von Westen auf Dorf

Ausschnitt Karte zum Dorferneuerungsplan (ohne MaBstab)
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MaBnahme:

Ortsbeleuchtung Obersulzbach und Berndorf
Zielsetzung:

Ausreichende Beleuchtung aller StraBen und Wege
Kurzbeschreibung:

Eine Erneuerung der Ortsbeleuchtung wird angestrebt, d.h.
die ortsuntypischen Peitschenleuchten werden ausge-
tauscht gegen dem Ortsbild angepasste StraBenlaternen.
Zudem werden fehlende Bereiche erganzt, wie in Obersulz-
bach in der StraBe nach Oberdachstetten.

Nach zum Zeitpunkt der ortsrGumlichen Planung geltenden
Forderrichtlinien werden Leuchten im Rahmen der Dorf-
erneuerung nicht bezuschusst.

MaBnahme:

Baumpflanzungen und Pflege

Zielsetzung: Bestand:
EingrGnung von StraBen und Gewdssern

Kurzbeschreibung:

Die EingrGnung und Bepflanzung entlang der Gewdsser
Sulzbach und Berndorfer Bach ist bereits im Landschaftsplan
festgelegt. Auch die Bepflanzung der StraBen und Wege
nach den Vorgaben aus dem Landschaftsplan und die
allgemeine Erweiterung und Pflege der vorhandenen
Streuobstwiesen sollen weiter forciert werden. Die in der
Karte zum Dorferneuerungsplan dargestelite Begrinung — Orfseingang Obersulzbach
wurde aus dem Fldchennutzungs- und Landschaftsplan KreisstraBe West
Ubernommen. Die Umsetzung dieser MaBnahmen kann

nicht allein durch die Dorferneuerung geleistet werden,

sondern muss auBerhalb der Ortschaften durch die

Gemeinde fortgesetzt werden.
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3.1.4 MaBnahmen der Bodenordnung

FUr die Ausfuhrung der &ffentlichen und gemeinschaftichen MaBnahmen kdnnen verschie-
dene bodenordnerische MaBnahmen bzw. Grunderwerb durch die Gemeinde erforderlich
werden, aber auch Grenzregulierungen aus Grinden einer sinnvollen Grenzlage. Folgende
MaBnahmen sind derzeit bekannt:

Obersulzbach:

- Grenzregulierung im Bereich Ortsmitte Anwesen Hs-Nr. 14 und 14b (FI-Nr. 6; 6/4)

- Bodenordnung im Bereich Ortsmitte Kurve KreisstraBe (FI-Nr. 1/2, 1/5, 6/4)

- Bodenordnung im Bereich Gemeindehaus (FI-Nr. 39; 39/2)

- Bodenordnung/Grunderwerb im Bereich Pfarrhaus und Vorplatz Schulscheune (FI-Nr.
39)

- Bodenordnung/Grunderwerb Garage an der Wehrmauer (FI-Nr. 10/3)

- Bodenordnung im Bereich nordwestliche Umgehung (FI-Nr. 96, 95, 104)

- Bodenordnung im Bereich Ortsausgénge KreisstraBe KR AN 2 fUr mdégliche
MaBnahmen der Verkehrsberuhigung (FI-Nr. 89; 387/2)

Berndorf:
- Bodenordnung/Grunderwerb im Bereich Loschweiher (FI-Nr. 474)
- Bodenordnung/Grunderwerb im Bereich Flurweg am Léschweiher (FI-Nr. 522)
- Bodenordnung/Grunderwerb im Bereich Trafo/geplantes Gemeinschaftshaus

Bei der Bestandsaufnahme hat sich auch gezeigt, dass an einigen GrundstUcksgrenzen aus
Grinden der sinnvollen Grenzlage oder zur Bereinigung der privaten Fldchennutzung von
offentlichem Grund einzelne Regulierungen notwendig sein kdnnen. AuBerdem stehen in
Obersulzbach und Berndorf einzelne Anwesen leer, bei denen eine Bodenordnung zur
besseren Nutzbarkeit oder zum Verkauf notwendig werden kénnte. Die nachfolgende
Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Obersulzbach:
- Bodenordnung im RUckbereich Anwesen Hs-Nr. 6; GartengrundstUck FI-Nr. 30/3 gehort
zum Gasthaus (Hs-Nr. 8), méglicherweise Verkauf an Hs-Nr. 6 gewunscht
- Bodenordnung im Zusammenhang mit Verkauf Pfarrhaus und angrenzendem
Spielplatz (FI-Nr. 39)

Berndorf:
- Derzeit nichts bekannt
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3.2 Kostenschatzung

3.2.1 Kostenschdtzung der offentlichen und gemeinschaftlichen MaBnahmen der TG

MKZ

423 017

402 010

411 019

411 027

423 025

MaBnahme

Neugestaltung der Orismitte von Obersulzbach (ca. 600 m?)
Abbruch Waaghduschen (ca. 40 m?)

Sanierung Fassade (ca. 15 m?)

Sackgasse (ca. 50 m) incl. Randbereiche (gesamt ca. 500 m?)
Randbereiche KreisstraBe (100 m?)

Gesamtsumme Orismitte Obersulzbach

Neugestaltung Anwesen 14b, Ortsmitte Obersulzbach (ca. 340 m?)
Abbruch Gebdude (215 m2x 9 m)

Neugestaltung Fi&che (Pflaster, Banke, Infotafel, Begrinung)
Buswartehaus (mit alter Bausubstanz)

Sanierung/Anpassen Mauer

Versetzen Kabelverteilerschrank, Leuchte und Briefkasten
Gesamtsumme Neugestaliung Anwesen 14b

Neugestaltung Kirchenzugang Torbogenvorplatz (ca. 30 m?)
Abbruch und Entsorgung Mauer und Betoneinfassung
AuffUllung Brunnen

Natursteinquader/Natursteinmauer (ca. 8 m)

Neupflasterung zur Kreisstr. (incl. Rinne und Arbeitsraum Asphalt)
Angleichung Pflaster

Begrinung

Rundung

Gesamtsumme Torbogenvorplatz

Sanierung Bereich Kriegerdenkmal

Sanierung Kriegerdenkmal

Teilsanierung/Ausbesserung Wehrmauer im Eingangsbereich
Sanierung 2 Natursteintreppen

Erneuerung Zugangsturchen

Gesamtsumme

Neugestaltung Vorplatz Schulscheune (ca. 370 m?)
Grunderwerb/Bodenordnung (ca. 100 m?)

Abbruch Garagen (2 Stck.)

Teilsanierung Wehrmauer (ca. 20m?)

Neugestaltung Platzfldche, incl. Entwdsserung und Weg
Gesamtsumme Vorplatz Schulscheune

GP

1.000,00
3.000,00
75.000,00
7.000,00
86.000,00

28.500,00
68.000,00
20.000,00
10.000,00
5.000,00
131.500,00

200,00
500,00
2.000,00
2.000,00
600,00
500,00
200,00
6.000,00

5.000,00
3.000,00
25.000,00
2.000,00
35.000,00

3.000,00
5.000,00
55.500,00
63.500,00
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405 019

421 014

113018

113 026

113 034

411 035

141 011

100 017

Umbau Schulscheune

Abbruch Betonboden 800,00
Abbruch Lehmboden 600,00
Pflasterung FuBboden (ca. 80 m?) 8.000,00
Holztor 4.000,00
Anschlusskasten fOr Strom und Wasser 5.000,00
Rundung 100,00
Gesamtsumme 18.500,00
Neugestaltung Spielplatz am Gemeindehaus (ca. 440 m?)

Bodenordnung

Spielgerate 28.000,00
Sitzkreis Naturstein mit Feuerstelle 5.000,00
Sitzbank (2 Stk.) 1.000,00
Begrinung 1.000,00
Gesamtsumme 35.000,00
Neugestaltung NebenstraBe zum Friedhof

NebenstraBe zum Friedhof (Ldnge ca. 100 m, Breite i.M. 4,50 m) 40.000,00
Gesamisumme 40.000,00
Sanierung GemeindeverbindungssiraBe nach Oberdachstetten
GemeindeverbindungsstraBe (Lange ca. 90 m, Breite 4,50 m) 36.000,00
Gesamisumme 36.000,00
Sanierung NebenstraBe "Ziegelhitte"

AnliegerstraBe (Ldnge ca. 220 m, Breite 4,50 m) 88.000,00
Gesamtsumme 88.000,00
Sanierung Friedhofsmauer

Friedhofsmauer (Gesamtldnge ca. 230 m) 80.500,00
Zugangstirchen 1.000,00
Gesamtsumme 81.500,00
Wanderparkplatz Obersulzbach

Schoftterrasenstellplatze (ca. 150 m?) 5.000,00
Gesamtsumme 5.000,00
PflegemaBnahmen an ortsbildprégenden GroBbdumen

Linde im Kreuzungsbereich 2.000,00
Sonstige Landschaftspflege 8.000,00
Gesamisumme 10.000,00
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221 015 Loschweiher Obersulzbach
Umgestaltung zu Dorfweiher (ca. 250 m?) 50.000,00
Gesamisumme 50.000,00

411 043 Sanierung Kirchhofmauer

Kirchhofmauer ca. 120 m 60.000,00
Gesamisumme 60.000,00

221 104 Gestalterische Aufwertung Loschweiher
Bodenordnung/Grunderwerb durch Gemeinde

Aufweitung und Ufergestaltung Berndorfer Bach (ca. 100 m?) 5.000,00
diverse Ausstattungen (z. B. Natursteinstufen) 1.000,00
Gestaltung Rastplatz (Pflasterung, Sitzgelegenheit, Infotafel) 10.000,00
Begrinung 3.000,00
Umzdunung Léschweiher (ca. 70 m) 7.000,00
Gesamtsumme Loschweiher und Ortseingang Berndorf 26.000,00

1160106 Flurweg am Loschweiher
Bodenordnung/Grunderwerb durch Gemeinde
Befestigung Flurweg (LAdnge ca. 200 m, Breite ca. 4,00 m) 60.000,00
Gesamtsumme 60.000,00

405 108 Brechhaus

AuBensanierung Brechhaus 5.000,00
Holztor 4.000,00
Begrinung 1.000,00
Gesamisumme 10.000,00

423 106 Neugestaltung Ortsmitte Berndorf

Abbruch Waaghd&uschen (ca. 16 m?3) 1.000,00
Neugestaltung Pflasterfladche (ca. 50 m?) 4.000,00
Unterstand mit Infotafel, Sitzgelegenheit 10.000,00
Gesamisumme 15.000,00

122 106 Neubau Gehweg HauptsiraBe Berndorf, incl. sudl. Randbereiche

Gehweg, incl. Randeinfassung (Ladnge ca. 280m, Breite 1,20-1,40m) 64.400,00
Natursteinmauer zw. Hs-Nr. 19 u. 20 (ca. 25 m) 6.000,00
Randeinfassung SUdseite der StraBe (ca. 220 m) 29.700,00
Randbereiche (Zufahrten) SUdseite der StraBe (ca. 150 m?) 9.750,00
Rundung 150,00
Gesamtsumme 110.000,00
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403 016 Kombiniertes Nahwdrme-/Gemeinschaftshaus Berndorf

Gebdudeneubau (Anteil Nahwdarme) 50.000,00
Gebdudeneubau (Anteil Gemeinschaftshaus) 85.000,00
Kleinspielplatz am DG-Haus 15.000,00
Gesamtsumme 150.000,00

3.2.2 Hinweise zu Kosten von MaBnahmen der Gemeinde oder Dritter

Die Erfassung der Kosten ist nach derzeitigem Planungsstand nicht moglich und auch nicht
vorgesehen. Da diese Kosten jedoch allein von der Gemeinde oder weiteren Forderstellen
getragen werden, sind diese rechtzeitig durch fachlich Beteiligte oder Planer zu erfassen und
im Gemeindebudget zu berUcksichtigen. Hierzu gehdéren auch etwaige Kosten fUr die
Erneuerung des Abwasserkanals und sonstiger Medien.
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3.3  Prioritatenliste und Planungsinstrumente
3.3.1 Prioritatenliste

In seiner Sitzung vom 28.10.2014 hat der Vorstand der TG grundsdatzlich folgende PrioritGten
festgelegt (auf dem jeweiligen MaBnahmenblatt ebenfalls verzeichnet). Die Reihenfolge
innerhalb einer Kategorie hat keine Hierarchiebedeutung, sondern ist eine reine Auflistung:

1. Prioritat:

- Neugestaltung Ortsmitte Obersulzbach

- Neugestaltung Anwesen Haus 14 b

- Sanierung Bereich Kriegerdenkmal

- Neugestaltung Vorplatz Schulscheune

- Umbau Schulscheune

- Neugestaltung NebenstraBe zum Friedhof

- Sanierung der Friedhofsmauer

- Wanderparkplatz Obersulzbach

- Sanierung Kirchhofmauer

- Neugestaltung Léschweiher Berndorf

- Flurweg am Loschweiher

- Neugestaltung Ortsmitte Berndorf

- Kombiniertes Nahwdarme-/Gemeinschaftshaus Berndorf
2. Priorit&t:

- Neugestaltung Kirchenzugang Torbogenvorplatz

- Neugestaltung Spielplatz am Gemeindehaus

- Umbau Gemeindehaus Obersulzbach

- Léschweiher Obersulzbach

- Neubau Gehweg HauptstraBe Berndorf, incl. sudl. Randbereiche
3. Priorit&t:

- Sanierung GemeindeverbindungsstraBe nach Oberdachstetten

- Sanierung NebenstraBe ,,Ziegelhutte”

- Historische Grabsteine Obersulzbach

- AuBensanierung Brechhaus Berndorf

Nach Uberprifung des Kanalnetzes in Obersulzbach steht voraussichtlich in Teilbereichen
eine Komplettsanierung des Kanals an, die im Bauablauf und Baufortschritt mit den
DorferneuerungsmaBnahmen abgestimmt  werden sollten.  AuBerdem sollten auch
MaBnahmen der Prioritét 2 aufgrund der rGumlichen Lage und einem sinnvollen Bauablauf
im ersten MaBnahmenpaket der Dorferneuerung ausgefihrt werden kénnen bzw. derzeit
getrennt beschriebenen MaBnahmen in der Objektplanung und Umsetzung zu rédumlich und
bautechnisch sinnvollen Einheiten zusammengefasst werden.

66



Verfahren Obersulzbach 2 (DE) Vorbereitungsplanung zur ortsrumlichen Planung

3.3.2 Planungsinstrumente
Folgende Planungsinstrumente werden empfohlen:

Bestandsvermessung

Eine komplette und umfassende Bestandsvermessung aller von MaBnahmen betroffenen
Bereiche ist vor weiterer Planungstatigkeit erforderlich. Aus der Erfahrung mit anderen
Verfahren und Objektplanungen wird darauf hingewiesen, die Bestandsvermessung nicht zu
knapp festzulegen und zu beauftragen, damit ausreichend Informationen Uber den Bestand
(notwendige Zufahrten) und anzugleichende Situationen bis in die Privatanwesen hinein
vorliegen und spétere Nachvermessungen vermieden werden.

Objektplanungen

FUr die meisten MaBnahmen ist eine Objektplanung erforderlich, die alle Leistungsphasen des
entsprechenden Leistungsbildes enthalten soll. Es hat sich gezeigt, dass noch
Variantenuntersuchungen erforderlich sind, die in der Vorentwurfsphase einer Objektplanung
abgestimmt werden muUssen. Dies betrifft u.a. den gesamten Bereich der Ortsmitte
Obersulzbach und den Bereich Loschweiher in Berndorf (Objektplanung Verkehrsanlagen).
FUr einzelne MaBnahmen sind evtl. Aufwandsleistungen fUr Preisanfragen (z.B. Sanierung
Friedhofsmauer und Kriegerdenkmal) oder fUr Skizzen und Details (z.B. Neugestaltung
Spielplatz) erforderlich, die nicht Gber Objekiplanung Verkehrsanlagen berechnet werden
kdnnen. Hier sollte ein entsprechendes Budget als Stundensatz fur besondere Leistungen
vorgesehen werden.

Die Sanierung der Flurwege kénnte ohne umfassende Objektplanung erfolgen, da sie auf
bereits vorhandener Trasse, teilweise als Asphaltierung bereits geschotterter Wege,
angedacht sind. Moéglicherweise kann hier auf eine Vor- und Entwurfsplanung verzichtet und
nur eine AusfUhrungsplanung erbracht werden (&hnlich Flurbereinigung).

Falls ein Umbau bzw. eine Sanierung und Erweiterung des Gemeindehauses erfolgt, empfiehlt
sich eine Studie durch einen Hochbauarchitekten und Baustatiker, die sowohl eine
Bestandsaufnahme des bestehenden Gebdudes beinhaltet als auch Varianten zu Umbau-
und Erweiterungsmaoglichkeiten aufzeigt sowie Kosten ermittelt.

Vorbereitende Untersuchungen/Gutachten
Bei geplanten StraBenbaumaBnahmen ist ein Boden- und Baugrundgutachten unerl@sslich
um spatere Mehrkosten durch unbekannte Faktoren im Untergrund méglichst zu vermeiden.

FUr die MaBnahme am denkmalgeschUtzten Gebdude in der Ortsmitte von Obersulzbach
(Anwesen 14 b) sind Gesprache mit dem Landesamt fir Denkmalpflege notwendig, um die
weitere Vorgehensweise abzukldren. AuBerdem sollte ein Gutachter vorab die Bausubstanz
prifen und mogliche Abrisskosten ermitteln. Die AusfUhrung dieser MaBnahme richtet sich
nach den Vorstellungen der Gemeinde (Besitzer) und der Denkmalbehérde. Der Vorstand
der TG kann sich einen Abriss der ungenutzten Gebdude vorstellen. Die entstehende
Freifldche kdnnte zu einem Treffpunkt in der Ortsmitte umgestaltet werden. Auch ein kleiner
Garten in Anlehnung an die historische Nutzung ist denkbar (s. MKZ). Hier wére dann eine
Objektplanung (Freianlagen) erforderlich.

Zur Feststellung der 6kologischen Qualitat, aber auch zur Begutachtung der Standsicherheit
einzelner GroBb&ume sind evtl. auch Baumgutachten ratsam. Dann kann fachlich qualifiziert
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Uber mogliche Sanierungsarbeiten, aber auch SchutzmaBnahmen oder Fdéllarbeiten mit
Ersatzpflonzungen entschieden werden.

Planungsleistungen externer Beteiligter, z.B. Landkreis

Die M&glichkeiten einer Fahrbahnverschwenkung oder Verkehrsinsel als verkehrsbremsende
MaBnahme an den Ortseingdngen in Obersulzbach sind durch den Landkreis zu prufen. For
die Sanierung der KreisstraBe in Obersulzbach ist ebenfalls der Landkreis zusténdig.
Planungsleistungen sind im Rahmen der Dorferneuerung diesbeziglich zundchst nicht
erforderlich. Eventuell sind Aufwandsleistungen fur Abstimmungstermine notwendig.

Die Redlisierungsmdglichkeiten hinsichtlich der Erweiterung des Wanderwegenetzes im
Bereich von Obersulzbach und Berndorf sind mit Landkreis, Naturpark und anderen
geeigneten Institutionen abzukl@ren.

Abkldrung der Férderbarkeit

Die AusfUhrung der im Landschaftsplan festgelegten Begrinung von StraBe, Wegen und
Gewadssern sowie die Erhaltung und Erweiterung der Streuobstwiesen kénnen maoglicherweise
auch anderweitig geférdert werden. Dies ist zwischen dem ALE und den potentiellen
Fordermittelgebern, wie Landschaftspflegeverband abzustimmen.

FUr den Ausbau der landwirtschaftlichen Umgehungswege in Obersulzbach ist zu prifen, ob
nicht andere Férdermdglichkeiten fUr die Realisierung infrage kommen. Ebenso wie fur den
Ausbau des Wanderwegenetzes. Eine Forderbarkeit solte mit dem ILEK (Integriertes
l&dndliches Entwicklungskonzept) der kommunalen Allianz NorA abgeklé&rt werden.

Ortsbeleuchtung

BezUglich der Standorte fUr neue Leuchten, Versetzung einzelner Leuchten und notwendige
Zuarbeiten muss die Gemeinde den Kontakt mit der N-ergie aufnehmen. Notwendige
Planungsleistungen und Kostenermittlungen werden dann durch die N-ergie erbracht.
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4 Plane

Bestandspldne (M 1:2000/1:1000):

BO1 Lage- und Infrastruktur

BO2 Verkehr und ErschlieBung

BO3 Wohnen, Wirtschaft und Bevdlkerung
BO4 Alter der Bausubstanz

BOS Gebdudenutzung

BO6 Gemeinschaftsleben und Dorfkultur
BO7 Ortsbild

B08.1/B08.2 Freifldchengestaltung

BO9 Grunordnung/Dorfékologie

Karte zum Dorferneuerungsplan (M 1:1000):
DEK 01 Obersulzbach Entwurf zur Ortsrdumlichen Planung und Gronordnung (Stand Aug. 2017)
DEK 02 Berndorf Entwurf zur Ortsréumlichen Planung und GrUunordnung (Stand Aug. 2017)

Varianten der landwirtschaftlichen Umgehung von Obersulzbach (M 1:5000)
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Zusammenfassung
Stérken

- gute Verkehrsanbindung durch KreisstraBe und
nahe BundesstraBe

- Bauzustand des Wegenetzes in Berndorf Uberwiegend
ausreichend

- Stellplatze fUr ruhenden Verkehr in Obersulzbach
vorhanden

Schwdéchen

- KreisstraBe in schlechtem Bauzustand
- SeitenstraBen und landwirtschaftliche Flurwege teils
stark bescha&digt
- Im StraBenraum keine Bereiche fUr FuBgé&nger vorhanden
- keine ausreichenden Stellplétze fUr runenden Verkehr
vorhanden (Tourismus)

Ansdtze fUr die Dorferneuerungsplanung

- bautechnische Verbesserung von Belagsoberfldchen
der StraBen und landwirtschaftlich genutzten Flurwege

- Neuordnung des StraBenraums der KreisstraBe
unter BerUcksichtigung der verschiedenen Nutzungen
(Gehwege, ruhender Verkehr, ErschlieBung
und gestalteter StraBenraum)

- Befestigen und Anlegen von Stellplatzen (bedarfsorientiert)
in verkehrstechnisch wichtigen Bereichen

- Ausbau des Wanderwegenetzes

Problemschwerpunkte

Obersulzbach

1. KreisstraBe AN2 in schlechtem Zustand mit uneinheitlichem
StraBenbelag, beengtem StraBenraum, fehlendem
Gehbereich und unklarer Verkehrsfihrung

2. Unklare Verkehrsfihrung der abknickenden KreisstraBe, es
kommt zu gefdhrlichen Situationen zwischen den
Verkehrsteilnehmern; zudem sind Randbereiche in
sehr schlechtem Zustand, baufélliges Denkmal und
ungenutztes Waaghduschen mit sehr wenig Begrinung
pragen Platzbereich, Aufenthaltsqualitat nicht vorhanden

3. Durch Kurve und Bebauung bis an den Fahrbahnrand
entsteht undbersichtlicher und enger StraBenraum und
damit eine Gefahrenstelle

4. Eingangsbereich Kirche (Torbogenvorplatz) durch
Betonmauer und Betonabdeckung sehr unattraktiv und
unpassend zur historischen Wehrmauer

5. Platzbereich an Schulscheune und Kirchhofmauer
komplett asphaltiert, mangelhafte Entwdsserung,
sanierungsbedurftige bzw. deplatzierte Garage an
Kirchhofmauer, optisch stérende Recyclingcontainer in
unmittelbarer NGhe, Aufenthaltsqualitét nicht vorhanden

6. schnelle ungehinderte Ortseinfahrt an Orfseing&ingen in
Obersulzbach, dadurch entstehen gefdhrliche Situationen
mit FuBgdngern und an Grundstickseinfahrten

7. Vier NebenstraBen in relativ schlechtem Bauzustand,
mit verschiedenen Beldgen und Randeinfassungen

8. bauliche Mangel an Flurwegen durch Setzungen und
Abbruchkanten vorhanden, sollfen an moderne
landwirtschaftliche BedUrfnisse angepasst werden

9. um gefdhrliche Situationen im engen StraBenraum und
Larmbelastigung im Ortsinneren zu verhindern, sollte eine
Ortsumgehung fur landwirtschaftlichen Verkehr
eingerichtet werden

10.Beleuchtung in SeitenstraBen nur unzureichend,
auBerdem wirken vorhandene Peitschenleuchten
unpassend im Ortsbild

Berndorf

11. Ortseingang von Berndorf mit Léschweiher mit
baufdlligem Zaun und historischem, aber sanierungs-
bedUrftigen Brechhaus wirken nicht einladend, es fehlen
Sitzgelegenheiten oder Informationstafeln fir Tourismus

12. Ortsmitte mit altem, ungenutzem Waaghd&uschen und
betonierte Fli&che mit Zeitungskasten, kaum begrint,
Aufenthaltsqualitét nicht vorhanden

13. von Colmberg kommend schnelle Ortseinfahrt und
anschlieBend kein Gehbereich entlang der
gesamten StraBe stellt Gefahrquelle fur
alle Verkehrsteiinehmer dar

14. geteerte Flurweg (Kreuthweg) stark von Setzungen und
Abbruchkanten betroffen, da er nicht for modernen
Landwirtschaftsmaschinen konzipiert wurde

15. um Verkehrsbelastung und Verkehrslérm aus der
Ortsmitte zu leiten, kdnnte Umgehung for
landwirtschaftlichen Fahrzeuge im SGden von Berndorf
eingerichtet werden

16. unbefestigter Privatweg wird von allen Landwirten
genutzt, starke Staubentwicklung an tfrockenen Tagen
beeintrdchtigt sehr die Anwohner

17. Wanderwegenetz in direkten Ortsumfeld beider Orte
nur wenig ausgebaut, zur Férderung des Tourismus sollte
Wegenetz erweitert und vorhandenes besser
beschildert werden

Legende
Verkehr und ErschlieBung
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Hausnummer
Wohngebdude
Nebengebdude

Uberdachung

Verkehrsquellen:

Landwirtschaftliche Betriebe
Handel/Gewerbe

offentliche oder gemeinschaftliche
Einrichtfungen

Wegenetz

Betonverbundpflaster
Betonrechteckpflaster
Beton/Asphalt
Schotter/Grinwege, unbefestigt
Gehweg, Radweg fehlend
Gehweg sanierungsbedurftig

GrundstUckszusammengehdrigkeit

Sonstige Verkehrseinrichtungen

vorhandene Parkplatze

Haltestellen OPNV
H = Bushaltestelle

Problemschwerpunkte

siehe unter Zusammenfassung)

(Einzelbeschreibung entspricht Schwdchen,
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Zusammenfassung
Starken

- Bausubstanz insgesamt relativ gut erhalten

- Anteil der Bausubstanz dlter als 45 Jahre betragt in Obersulzbach knapp 65 %,

in Berndorf etwa 58%
- dringender Sanierungsbedarf ist bis auf wenige Ausnahmen kaum gegeben
- in beiden Orten einige gut erhaltene alte Gebdude vorhanden

Schwdéchen

- etwa 63 % der Wohngebdude in beiden Orten sind dlter als 45 Jahre, der
Sanierungsbedarf wird mittelfristig ein wichtiges Thema im Ort und
der Dorferneuerung werden

- einige Fassaden von dlteren Gebduden sind durch Umbauten in den é0er
und 70er Jahren des 20. Jahrhunderts stark verédndert worden, so dass
sie nicht mehr positivim Ortsbild in Erscheinung treten

Ansdatze fUr die Dorferneuerungsplanung

- aufgrund des hohen Anteils an dlterer Bausubstanz wird in beiden Orten
mit zahlreichen Sanierungsarbeiten im Zuge der Dorferneuerung zu rechnen
sein. Eine Befragung zeigt, dass der Sanierungsbedarf (Dach, Fassade,
Scheune) von den Besitzern gesehen wird.

- verstarkter Beratungsbedarf zu férderfdhigen ModernisierungsmaBnahmen,
nicht nur an ortsbildprédgenden Altbauten

- Umnutzung und Umbau/Sanierung vor Abriss bzw. Ersatzbau

_ Legend
o gep e . egenae
Stafistik Uber Baualter in Obersulzbach Alter der Bausubstanz
Anzahl Gebdude B . EN W Plonungsumgriff
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D | T 3/2 © ) X wird zu Wohnzwecken genutzt
o ‘ 50/1 S . & 0 (mit Nebenfunktionen wie Garage, Lager,..)
e o 380 - gewerblich genutzt werden etwa 6 % der Gebd&ude
0/3 177 17/ 380/ ,
- o ! in Obersulzbach
B - i > 26 K 382/1 - der Anteil der Gebdude in Berndorf, die von Landwirten
--~~L- 43312 174 CAN 2 |, . 3807 bewohnt und bewirtschaftet werden liegt noch bei 32 %
~--~ 46 L7 m N
bl ) T 50 3/1 % t
& gt " 432/2 8772 AN 881 \/
52 O U 2
4 436 ; Schwdchen
\ ! Kr AN 2 i
K/
o - P ' & 3 - in beiden Orten ist ca. ein FOnftel aller Gebdude von
i 438/3 43171 388 388 Leerstand betroffen, Tendenz weiter steigend
| #3071 wegen kurz- bis mittelfristiger Betriebsaufgabe
" o & 2 - Anteil der landwirtschaftlichen Nutzung in Obersulzbach
‘. ﬁ ° T KN sehr gering
) - keine offentlich nutzbaren Gebdude in Berndorf
- v.a. stehen Scheunen und Nebengebdude leer, aber
» 9 1 T auch einzelne Wohnhduser bzw. ganze Anwesen
2 - durch Abriss einzelner Geb&ude besteht die Gefahr
o = 435 T der Verdnderung des Ortsbildes v.a. in Obersulzbach
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A (]
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Ans@tze fUr die Dorferneuerungsplanung
438
43
412 - groBer Bedarf an Umnutzung vorhandener Bausubstanz
" wird kurz- bis mittelfristig nach weiterer Aufgabe von
411 landwirtschaftlichen Betrieben zu erwarten sein
446 i - Beratung zu férderféhigen ModernisierungsmaBnahmen
442 s - neue Nutzungskonzepte v.a. fUr leerstehende Anwesen
bbb 7 o 410 sind bereits kurzfristig erforderlich
/LA/\A/\ 4672 4 - - vorhandene Gebd&udepotenziale zum Umbau bzw.
oA AA zur Umnutzung fUr junge Familien zur VerfUgung stellen,
ANAN 414 bspw. mit Hilfe der Gemeinde durch Einrichtung einer
A A M Gebd&udebdrse 0.4.
Legende
Gebdudenutzung
Grafische Darstellung der Gebdudenutzung in Obersulzbach ’ oo 147 Flumummer
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gemel_nschof’rllch oder - 626 - - Wohnnutzung auf landwirtschaftlicher Hofstelle
offentlich genutzte 84471
Gebdude: 5=2,3% ~ - Landwirtschaftliche Nebengebdude
Wohnnutzung - Gewerbenutzung
vermietet: 1=0,6 % = Py - offentliche oder gemeinschaftliche Nutzung
486 =
- 4,1 — ~
Berndorf\g 0 ST 475 | "
extensiv genutzte Gebdude/Leerstand
Wohnnutzung auf . 499 489 74 o
Iondwir’rschogf;’rlichen Hofstellen: 3 = 1.7 % Wohn-und Nebengeboude 627 E Landwirtschaftliche Nebengebd&ude verpachtet
. e leerstehend, nur teilgenutzt a (nicht mehr selbst genutzt)
oder nicht mehr selbst R 778 —
>, ~ 72 Bach . .
nutzt: =929, 71 \D 477 S ndor fer leerstehende Gebdude, ungenutzt oder nicht
landwirtschaftlich genutzte genutzt: 39 7% 467 \ ' g Ber E mehr vollstdndig genutzte Gebdude
Nebengebdude: 8=4,7% 0 Die Angaben zur Geb&udenutzung wurden durch Fragebogen
ermittelt. Nicht alle GrundstUcksbesitzer haben sich zur Nutzung
626 638 ihrer Gebdude geduBert, so dass die Einsch&tzung teilweise durch
458 BN A“g/'\ die DE-Planerin vorgenommen worden ist. Eventuelle Abweichungen
— ‘ 485 % der Angaben auf dem Plan zu tatséchlichen Nutzungen sind daher
25 maoglich. Es wird angeraten, bei tatséchlichem Beratungsbedarf eine
460 aktuelle Befragung hinsichtlich Geb&udenutzung vorzunehmen.
0 472
463
459 K 449 ‘
é i 478
. . . )
Grafische Darstellung der Gebdudenutzung in Berndorf = ) “53‘ o
. 45972 - A Q %61/\
Anzahl der Gebdude insgesamt: ca. 91 ' ‘ 454 p2s
453 ;7
4 &)
g : rroJexT:  Verfahren Obersulzbach und Berndorf (DE)
o 452/3 Gemeinde Lehrberg
Wohnnutzung: 41 = 45 % Wohn- und Nebengeb&ude o3 Landkreis Ansbach
leerstehend, nur teilgenutzt 453/1 646
oder nicht mehr selbst ‘ 452/2
genutzt: 18=19.8% AUFTRAG- Teilnehmergemeinschaft Obersulzbach 2 (Dorferneuerung)
456/2 . . . . .
#8571 5 GEBER : Amt fUr Landliche Entwicklung Mittelfranken,
Philipp-Zorn-StraBe 37, 21522 Ansbach
648
gemeinschaftlich oder
offentlich genutzte 457 PLANUNG : Kerstin Gruber, Dipl.-Ing. (TU) Landschaftsarchitektin
Wohnnutzung Gebdude: 1=1% 630 r 91413 Neustadt a.d. Aisch, Kleinerlbacher OrtsstraBe 32,
vermietet: 2=2,2% | 637 Tel: 09161/88350-12, Fax: 09161/88350-19  E-Mail: kontakt@gruber-freiraumplanung.de
“ 456/1
landwirtschaftlich genutzte §> - &
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457/1

632

74971

&%9

~ v
108
g 366 «
o &
vV
95
359
8
g
93
3
\ 358
90 356
° 355
N N 372
’ Obersul zbac 33
Y 23 7% 377 354
A
L1 % 30/
34/1 /% [307
34 4
>
B4 % 25 23 ~ 3 /kk
87/2 28 -~ A
36
175 o o Kr AN 2 S
' o 1X178 22 A
[e]
| W/ Wy
0 - :
16/2
- 8
L
° ~~ Zusammenfassung
18 O3 bl
0/2 + t + % . .
[ Otm 380/7 Stérken
39 17/2
50/1 3/2 2 & - aktfives und vielschichtiges Vereinsleben
57 \ £ < o’ 0 380 - Kirchengemeinde stark in dorfliches Leben eingebunden
/3 1L 17/ 77 38 - alte Traditionen werden gepflegt
T ® ° 1,2 - ein Gasthaus in Obersulzbach vorhanden
% " A 2 Kr AN 380/ - Gemeindehaus und Gasthaus als Treffpunkt fUr Vereine und
—~ I ® o R&umlichkeiten fur Veranstaltungen beider Orte
46 ZEN) + 13 D m NN - Spielplatz am Gemeindehaus und Bolzplatz auBerhall von
v ty t 2/2 3872 K AN 381 X \/ Obersulzbach vorhanden
: o Tl G 2
2 436
| U ~ TR
T 2 Schwdchen
44 438/3 0 11 “30/1 288 388
o D - keine Raumlichkeiten in Gemeindebesitz, vorhandene Treffpunkte
U o T X bieten nur begrenzte Mdglichkeiten
ﬁ % - Gemeindehaus nicht barrierefrei, Nutzung nicht fur alle
v Anwohner méglich
- kaum Treffpunkte im Freien mit Bank o0.d. vorhanden
- Ausstattung des Spielplatzes am Gemeindehaus ist veraltete,
o keine Erlebniswelf, nur durch kleine Interessensgruppe nutzbar
- Berndorf besitzt keine &ffentlichen RGumlichkeiten, treffen sich
ebenfalls im Gasthaus und Gemeindehaus in Obersulzbach
A ] - groBe Feste wie Kirchweih und Dorffest finden im Freien statt,
AA sind daher wetterabhdngig
49
Ansdtze fUr die Dorferneuerungsplanung
445 - Ausbau des Gemeindehauses in Zusammenarbeit mit Kirchengemeinde
(S - Einrichten dérflicher Treffpunkte, z.B. mit Sitzgelegenheit und Begrinung
40 - Um- bzw. Neugestaltung der 6ffentlichen Freifldchen an der Kirche
A add 44 sowie im Bereich der Ortsmitte von Obersulzbach und Berndorf
A/L/\/L/\ A - Umgestaltung des Spielplatzes zur Nutzung von Kindern und Jugendiichen
A - Standorte fUr Infotafeln in beiden Orten vorsehen (Verweis auf Wander-
AN und Radwege, Kirche, Veranstalfungen etc.)
Legende
Gemeinschaftsleben und
\ 525 Dorfkultur
vl
o)
521
o
o2 -\ - é‘} = Planungsumgriff
522/1
. 147 Flurnummer
[
522 22 Hausnummer
o .
m Wohngebdude
528 I:I Nebengebdude
ndor fer Bac 4 = IXI Uberdachung
SerngonT I:l offentliche GrundstUcke
" Bq, h 528/1 m
626 == 522/2
625 54471 Zentren gemeinschaftlichen Lebens
~ mit Beschreibung der AktivitGten
- an Vereine gebundene Aktivitaten
o sonstige Akfivitaten im Dorf
466 QS B -
- <7y — offentliche bzw. gemeinschaftlich
Berndorf\s 0 Berndor for Booh - genutzte Gebdude
459 474
627 469 ° - gastronomische Einrichtungen
4 (auch private kulturelle Einrichtungen)
471 % 0 477 544/2 Be\"';r“ar goch
467
m o
626 W
458 . o L08/) 638
_ - 2
480
472
0 5
459 [ 449 %
é i 478
459/ 0 453L
207 451
459/2 D A Q
% @ 454 Fea
453 ";
4 &)
g 1 rroJexT:  Verfahren Obersulzbach und Berndorf (DE)
o 452/3 Gemeinde Lehrberg
612 Landkreis Ansbach
453/1 646
B 452/2
AUFTRAG- Teilnehmergemeinschaft Obersulzbach 2 (Dorferneuerung)
456/2 . . . . .
foet = GEBER : Amt fUr L&ndliche Entwicklung Mittelfranken,
Philipp-Zorn-StraBe 37, 91522 Ansbach
457 PLANUNG :  Kerstin Gruber, Dipl.-Ing. (TU) Landschaftsarchitektin
630 91413 Neustadt a.d. Aisch, Kleinerlbacher OrtsstraBe 32,
| 637 Tel: 09161/88350-12, Fax: 09161/88350-19  E-Mail: kontakt@gruber-freiraumplanung.de
Ny,
3 456/1
Q
637
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Q Legende
108 M
. e s Ortsbild
& .
i Rastplatz am Wasserscheideweg ’
o5 o . .. . - .
Freifl&dchen rru’r‘ Grur)lond im Talgrund m_l’r Info’rofel und Sitzbank, mE Plonungsumgrff
o sollten langfristig frei gehalten Blick Uber den gesamten Ort 359
und nicht weiter bebaut werden 69 368 147 Flurnummer
\ ) 22 Hausnummer
: .0 .Cm 3
t N\ S |:| Gebdudebestand
Q 358 I
IE gi. \" i 356 g Uberdachung
i N\ : b
Streuobstwiese im Privatbereich ; ] R, OffermHeh- h|sTor|schetr) StraBenraum asg Orisbildprégende Merkmale
als historischer Ortsrand erhalten, NS mit Gasthaus, Kerwabaum, ' - e
langfristig als Obstwiese freihalten 4 R 9 IF : gﬁg%m};é;g?fz#gggfggree?g%?' : Firstrichtung, Dachlinie
aT B o\ H coee R = -
!¥ i C us: H : und ein Konzept fOr das baufallige - Baudenkmale
89 Obersulzbach . s E: Denkmal sind dringend erforderlich : Ortsbildpréigende Gebdiude
Schdner Blick Uber Weiher N siaiie 377 - markante réumliche Situation
zum Brauereiturm mit o NG| i Cowd
Kirche im Hintergrund 0}0)8 BN 0/ & N N Dorfplatz, historische Freifladche, E ewasser
©) 341 /¢ [30/ ] / begrenZT von Gemeindehaus, % ortstypische Grinbereiche
. 3 ? /4 X Kirchhofmauer, Schulscheune und
..000..:: PLooes Q o, ¢ . .
R 3 A ° 2 2 N\ \ privater Scheune; angrenzender ] pcendentma (D-5-6628-0078)
: < 28 ~ ( Bereich vor der Schulscheune sollte
HHH >° i Q passend dazu neu gestaltet werden @
o \ %, S 5 5 H o 382 ehem. Brunnenstandort
Hit 85/ PRS0 ey 2 H 22 Zusammenfassung
soesne % 85/5 R 50 " ° ° Jess BE, @ Kelleranlage
sanes @ v o. .o > 05. 0 i » 8 . )
© @.':.29 o é.‘ L - H 5 3 B 20 P sesss "'l.q 3 Stérken mmmm  Wichtige Raumkante/Baufluchten
@ @ - ’ E — : : 2 . ¢ .*m A
g g~ 2l \o. G 8 ©) : ) . . - erhaltenswerte orfsbildprégende Bausubstanz in beiden Orte vorhanden W W schoner Holzzaun
: A A\ ey : o @ .. 3 Baufreie Wiesen im Talgrund - schone Platzsituation am Gasthaus und am Dorfplatz in Obersulzbach, i . i
BA\ss B p H H == B ° © os: des Sulzbaches aber auch in Berndorf am Léschweiher und in der Ortsmitte landschaftlich oder stGdtebaulich
O t O g Qs T taes als natirliche Ortsgrenze © -im Ortsbild beider Orte ist die Begrinung durch die Streuobstwiesen, schone Blickbeziehung
8 = 45/3 5 veusses ONIG) = o 0] ® ® 0 H Miisasssaaaast © Hecken und gewdsserbegleitende Gehdlze sehr bedeutsam fUr die
O H 8-0 P4l O} , X @ # Sehse Durchgrinung der Orte und der Ortsréinder ) L
R ©-00 0 ® 17/ ?/7 ] s S H - Obstgehélze sind relativ haufig im gesamten Ortsbereich Ortsmitte, besondere Plafzsituation
| . . Q o) d H o3 beider Orte vorhanden (historisch begrindet)
° o/ Bravereigebdude und € ©0g fS = : R T - vereinzelt sind gute Beispiele fir Holzstaketenzéune zu finden
. © angrenzender Weiher Q S U - einzelne alte Brunnenstandorte und Kelleranlagen noch vorhanden . .
\e.\/ mit GroBb&umen sind : d © [er s RO 0} : : $ Markante Einzelb&ume
T . o 1/2 8 5 H 4 . . . .
pragend und zu erhalten, & Kr A 4 3 382/1 wichtige Grinstrukturen
. .. N v H .
'-~~7~~~- Erweiterung des Gehdlz- i (B 2 5 i Schwéichon o (Hecken, Flurgehdize,
S | T 50 bestandes erforderlich : t o i B >chwachen @ Obstb&ume)
| Freifidchen des ehemaligen historischen b o t o L a > QQ.% \/ o . ¥§fﬁ waldflachen
Ortsrandes, typische Streuobstwiesen, teils HoHH i © © 0 - keine prégenden Hofodume vorhanden ) . e s
1y . .. ! L8 O .0 o) - in den 60er und 70er Jahren wurden einzelne Gebdude stark veré&ndert,
neu angelegt, mit Lagerflachen (Holzstapel), o "*‘__ HOR ses ® © ® O i T vor allem Fensterdffnungen und ortsuntypische Fassadenverkleidung
langfristig als Obstwiesen freihalten : Eéi : ® C0eq & . hinterlassen unschdne Wirkung im Ortsbild
3@ ) 438, @ C a g 43171 288 388 - Neubauten orientieren sich nur teilweise an Merkmalen der
$ 2 e 1) M ROH Jo ZOC . 430/1 .. . dlteren ortstypischen Gebd&ude
B -3otte sc'hon'e Ortseinfahrt - sehr héufig Betonverbundpflaster- und Asphalt-/Betonfléichen vorhanden
(0] R o ™ mit Wiese und Sulzbach, % - niedrige Mauern als GrundstUcksabgrenzung sind relativ haufig zu finden
© o ° ®o 3 ‘) % ° Relativ gruner Ortsrand durch Blick bis zum Kirchturm S
(98 D30; g 433 Eingrinung privater Fidchen T
% IS 9393e 2 u.a. auch mit Obstgehdlzen - Ansétze fUr die Dorferneuerungsplanung
o . . =
® S 510] % 435
@ (34 o : . .
® ] 30 g 9 ¥ e - Erhalt und Sanierung der ortsbildprégenden Bausubstanz
© © 4 C"&% % Oy - Aufwerten und Herausstellen von einmaligen ortstypischen Details wie
B o >(.'i J 00 413 die historische Wehrkirche, Brauerei, Kreuzungsbereich am Gasthaus
: peee und Kirchenumfeld in Obersulzbach sowie Ortseingangsbereich Berndorf
y H R 438 mit Léschweiher und Brechhaus und die Ortsmitte von Berndorf
2 : . : loH 9] 412 - Im Bereich des Bodendenkmals sind Bodeneingriffe jeder Art
. © RIaHO; S genehmigungspflichtig (z.B. GroBbaumpflanzungen, Oberfldchen-
< Z ¥ B %ol i3t 411 gestaltungen, Wege- und StraBenbau), d. h. bei der Planung
Z 2 2 i t11{01 g l von MaBnahmen im Kirchenumgriff im Rahmen der Dorferneuerung
v A e e eine stdrkere Beteiligung und Mitwirkung der Denkmalbehdrde
. ) - Sitzbank mit Blick Richtun 441 - gestalterische Aufwertung der drei Platzbereiche
Private Kelleranlagen am Hang 746,2 " Norden und Osten Ober 9 - bei notwendiger Sanierung der asphaltierten Hofzufahrten lieber
vor der Gemeindescheune; - . Betonrechteckpflaster verwenden
verschittete Kelleranlage der Brauerei 2 den Orsfbert—::lch und die — - Anregungen fUr mehr Begrinung im Privatbereich, z.B. Hofodume -
im Hanaebereich des Waldes 7 Sulzbachtalniederung -in Obersulzbach und Berndorf bietet sich durch gute Lage und typisches
Im 9 < Ortsbild die Chance zum Ausbau des Fremdenverkehrs an (Ferienwohnungen)
fl
o
Ausblick Uber die . .
gesque To|niederung DUI’Ch |OndWIrfSChqu|IChe
\ 526 und den Ortsbereich Neubauten auf freiem Feld
5 scheint &stlicher Ortsrand
- komplett unbegront K
522/1 . T \9
@
> \
- Pr&dgender Ortseingang
_ mit Léschweiher und 483
528 - Ufergehdlzen am Bach
ndor fer Bac
626 EQ/ schéne Ortseinfahrt
625 mit Blick auf Brechhaus
) und Léschweiher
: S =\
e\ £ ©° / 3
5o 488 ® 46
_—4 ) L . 2 o0 :o
'2 Ber‘ n D 8 Berndorfer Bt ch‘ °§;
$ a 459 474 -
|14 H 4
\ ot a; @) ®
et i B % % // 55
‘\E 59 (© S 47,(5 ./ / 477 Gorndor fer gach
\ & ! 467 ® g
f o ¥ B 7/4
t § \ : Ortsmitte - historischer StraBenraum
\ 1 . . . .
520 ‘ X 15 > , mit Waaghduschen, ortsbildpréigenden  pe
Rt ——" o ) 92 Gebdauden, Sitzbank und Zeitungskasten;
Ve @ *°° A eine Umgestaltung mit Begrinung
[0) ® [O)° 47 0 . ..
| 10) Din3 des StraBenstraBens ist winschenwert
459 A . 5 PO @
Y JOF 0336 478
Alt or ° . 5 00t 50 ﬁg - \.
® 458/ G U ‘.: > o3 S.Qé 5 ' = ' \%
E|Che mlf BOﬂk 0 459,92 5 © PR20% @ ol ":. :Y.:! 03 61/
und Gedenktafel o = [ oo g oot :
fUr Kriegsopfer o) 0 5% 3 o itto g 9 o ag 7 3 »
: SR O AT 0.0y /2l oy @ N
hthdetiadii ; s rroJexT:  Verfahren Obersulzbach und Berndorf (DE)
: G o 452/3 Gemeinde Lehrberg
S et ® : Landkreis Ansbach
3 o 646
16 “'?,:," AHHo4 : 452/2
F s ; AUFTRAG- Teilnehmergemeinschaft Obersulzbach 2 (Dorferneuerung)
D] o 456/2 o . = . . .
g ] ol (oL =5 GEBER : Amt fOr Landliche Entwicklung Mittelfranken,
330 OHOHIOFOTOLE O 33 fatiaisiion o . o Philipp-Zom-StraBe 37, 91522 Ansbach
23 tloHd Fo${otH EY Qssasey ¥ 4:‘;‘/ Freifldchen des ehemaligen historischen 648 PP
: 19003t 0t{oHo) ® § - Ortsrandes, typische Streuobstwiesen,
ok mr O ° HH mit Lagerfldchen (Holzstapel), PLANUNG :  Kerstin Gruber, Dipl.-Ing. (TU) Landschaftsarchitektin
BH ot : 'l' [ HOHS P : langfristig als Obstwiesen freihalten 91413 Neustadt a.d. Aisch, Kleinerloacher OrtsstraBe 32,
. .) 0eee(-) . . Xl .: :. : . .
HHSHHoHHHL o e OHHHHHHHE & 637 Tel: 09161/88350-12, Fax: 09161/88350-19  E-Mail: kontakt@gruber-freiraumplanung.de
Ortseinfahrt ist S A syl &
g X3 HH : 637 .
Hohiweg thniich ‘ ; PLAN : Bestandsaufnahme PLANNR.: BO7
eingerahmt von 3330392+ B
Streuobstwiesen 5 sadd O I’TS b||d
TN eto3110° amn Ausblick Uber die
. s38% g e | gesamte Talniederung
o und den Ortsbereich
\/& MASSTAB : 1:2000, DATUM: 05.06.2014, GEZ.:. KG
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~ 7z - - - ' \ - \ . -
\ 5 : B N S Lt N -0 Legende
’ = s : - - ' - S .~ -
- \ . . - o - - Y- R - . . ~ PR . 11 A
3 i RN IR SRR PN ey < Zusammenfassung Freifldchengestaltung
-, . ~ - . ~ . 7 - ~ - : - \ N > -
- - \ N s - - R .
. - - \ - - [y ~ - ~
p - - . ~ - - . - - \ N .
- . - ! - s . - - . Starken .
7 - B SRR - ! S < T - IR - ) mmmm Planungsumgriff
~ s 2 - - P - \ N - - F RS - ‘
\ . . < - N - N ‘- 1y “ - 4 ) N ~ 7 - - - - . " . . i v e . . . .
ol T - - PN = . . v LTy . - P .t el - - Ortsrand beider Orte gréBtenteils durch Streuobstwiesen und rickwdartige Grinfldchen gut eingegrint 147 Flurnummer
. ' - . - Y ~ -— - ~ - - \ . . . . .
v - o \ - - - P _ . T s I . o v .o - . - s - Pflanzenverwendung in den Orten insgesamt noch naturnah, relativ wenig Nadelbdume,
. IR - B - . - - B S B N PR -l ST T - o7 - . - es Uberwiegen Obstb&ume und heimische Laubbaumarten 22 Hausnummer
- T N ™ — < P S L R . o P R ST T . L7 - - - Nutzgdrten zur Nahrungsmittelproduktion sind noch relativ weit verbreitet
- : Tl - a0 3 = ~ - . - - - v, N 7 P P N o - oL o T 2 - Fassadenbegrinung ist in beiden Orten zu finden Wohngebd&ude
s _— - - : . Lo N . P - . - ) . - PR SRR - T R s - RUckbereiche der landwirtschaftlichen Anwesen sind h&ufig noch mit Obstb&umen begrint,
S . - \ ~ - 4 ~ - - A . . . . o
Tl T . i . . - V2 — — . o ' N - PR RN - I v.a. im sudlichen Berndorf I:I Nebengebdude
NN [ - Cos o Tl - . o TT— o = o R T o T T B - T AN - - frotz groBflachiger Versiegelung sind noch einige Ruderalstandorte vorhanden, wie bei HolzZlagerplatzen, .
- v - - : N - Tl - oL v . - P - T - ol T o7 B - : . -V in Entwdsserungsgrdben und in RUckbereichen der teils ehemaligen landwirtschaftlichen Anwesen IZI Uberdachung
~ _ . . \ N - _ . ~ - ~ . - g . . _ . ~ - . - _ ..
. N - v N - - ~ , . . <N - - - - N - \ -
< - - \ .~ - - N - - N ~ - o0 = < - - - " . ; ~ . - -
~ o - ' - v N - - . ~ 7z - - \ - \ N - . * N - - \ . -
~ P L - . - ' o - PR o T - - o . ~ - - e v T - - ‘ S~ -, I:l Asphalt/Beton
N . - - - . ~ - 4 . ~ 7 - s N v . . - _ - \ N X
) T ) R ‘ - . : g1 - LR - A - - v _ . . .
R . L L _ - P C— . ~ - ) - . - oL N ~ P - ) - Schwéchen @
. b P B o . - \ . c PR (RN - L - B - B _ — Betonverbundpflaster
. e - \ - — - s - - A s - - PR < .
PR 98 L _ - _ . i - VoS - - . 7’ - - . .
T ST e L T PR Ctel s R - - o - teils groBe, zusammenhdngende, versiegelte Freifldchen durch Konzentration von Verkehrs- und Hoffléchen m Befonplatten
- . . rd - Y i . . . . . . . .
P A \ o oC ) . P - = _ o - B - Hofbefestigung meist bis an die Gebdudekanten hin ausgefihrt, mit Asphalt/Beton oder Betonverbundpflaster, —
o . - \ O ce - s RS - i . nur selten Natursteinpflaster oder Betonrechteckpflaster == Betonrechteckpflaster
S s s o ST < SN Sl e ‘ I A - ) - kaum GroBb&ume im &ffentlichen StraBenraum oder Héfen Egupugn
- RN . MR - - AN B s - : LRI - - vereinzelt Bebauung der friher unbebauten landwirtschaftlichen Rickbereiche, wodurch wichtige Fidchen b Rasenfugenbelag
- - [} Y - . . .
- v Qy el N ot - ol LT . B e T -V im Biotopverbund verloren gehen .
o . - /O - : Lo -t o s . ;370 e . - Ortsrandeingriinung im nérdlichen Bereich beider Orte gréBtenteils [ickenhaft R Natursteinpflaster
- ~ 7 - - ' ‘v N . D : -
- - t e \ N - > . - AY ~ -— N ~ . e . ‘e . - .
. ~ - - - \ R SPR TR - unbefestigt/Schotter
., ) . - ' N ; = N - - . - . <. ~ . 7
. - . N D - - . ~ 7 - - . . - ) ! N
~ N - R \ N - . - ) ~ - - T
B . - - \ . -V - : ~ P B L ) - ' . o Kleintierhaltung
- el s = - - - R T BT - P . o te s - Ans@tze fur die Dorferneuerungsplanung T
- - . ' . . . ~ - -~ . - - ' \
: . - LM 7 - - ! . - -0 - - 3 Lampenstandort
~ - . . o - - 4 v\ \ -~ - - ~ . . - - .
- _ Y .. - . - ~ _ - v N - _ N . .
. - - . o7 - ~ - - N - \ e B - - Entsiegelung von groBen Asphalt-/Betonfldchen, auch nur punktuell durch Baumpflanzungen RIF/R = 0,25/4,50/0.25
<~ - - LT R . TN - ' -.gp - s oo - - fehlende Ortsrandeingrinung beider Orte ergdnzen, v.a. an groBen Neubauten ’ éfroéenbreite
~ o - o L7 Sl - o RPN . . ~ - Férderung der Erhaltung der vorhandenen GroBb&dume (R=Rinne/F=Fahrbahn)
Y . - i - . . . oy - -
\ . - PRI - R s : - Ry v . - bei Neupflasterungen Verwendung eines einheitlichen Betonrechteckpflasters GB=150m Gehwegbreite
1~ IR PRI - = oo - Ll - ) ) . - Gewdhrenlassen von Ruderalstandorten, nicht Oberall “aufgerdumte” Garten anstreben '
pt s T -V - a W A s i o\ - 1 g - verstarkte private Beratung beziglich dkologisch gestalteter Hoffldchen Mauem
o7 ; - T -V - S N . - verstarkte Férderung von privaten MaBnahmen zur Hofgestaltung mit Entsiegelung und Hofbaumpflanzung _—
oL LT B - TN v . _‘ . ; - versickerungsfahige Fi&ichen schaffen (Belagsalternativen auf weniger intensiv genutzten Fidichen oder in Randbereichen: ‘ Holzlager
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Nutzgarten

Ruderalflora

Einzelb&ume
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Nadelgehdlze
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Freifldchengestaltung

mm mm Planungsumgriff

147 Flurnummer

22 Hausnummer
Wohngebdude
I:I Nebengebdude
IZI Uberdachung
I:l Asphalt/Beton
% Betonverbundpflaster
m Betonplatten
§ Betonrechteckpflaster

Rasenfugenbelag
Natursteinpflaster
unbefestigt/Schotter
Kleintierhaltung

Lampenstandort

Vorgarten, Blumen

Zier- und Wohngarten

freiwachsende Hecken
geschniftene Hecken

Wandbegrinung

Zusammenfassung

Starken

- Ortsrand beider Orte groBtenteils durch Streuobstwiesen und rUckwdartige Grinfldchen gut eingegrint

- Pflanzenverwendung in den Orten insgesamt noch naturnah, relativ wenig Nadelbdume,
es Uberwiegen Obstbdume und heimische Laubbaumarten

- Nufzgdrten zur Nahrungsmittelproduktion sind noch relativ weit verbreitet

- Fassadenbegrinung ist in beiden Orten zu finden

- RUckbereiche der landwirtschaftlichen Anwesen sind hdufig noch mit Obstbdumen begrint,
v.a. im sudlichen Berndorf

- tfrotz groBfl&chiger Versiegelung sind noch einige Ruderalstandorte vorhanden, wie bei Holzlagerplatzen,
in Entwdasserungsgrében und in RUckbereichen der teils ehemaligen landwirtschaftlichen Anwesen

Schwdéchen

- teils groBe, zusammenhdngende, versiegelte Freifldchen durch Konzentration von Verkehrs- und Hoffldchen

- Hofbefestigung meist bis an die Gebdudekanten hin ausgefUhrt, mit Asphalt/Beton oder Betonverbundpflaster,

nur selten Natursteinpflaster oder Betonrechteckpflaster

- kaum GroBb&ume im 6ffentlichen StraBenraum oder Hofen

- vereinzelt Bebauung der friher unbebauten landwirtschaftlichen Rickbereiche, wodurch wichtige Flidchen
im Biotfopverbund verloren gehen

- Ortsrandeingrinung im nérdlichen Bereich beider Orte groBtenteils Iickenhaft

Ansdtze fUr die Dorferneuerungsplanung

- Enfsiegelung von groBen Asphalt-/Betonfl&échen, auch nur punktuell durch Baumpflanzungen

- fehlende Ortsrandeingrinung beider Orte ergdnzen, v.a. an groBen Neubauten

- Férderung der Erhaltung der vorhandenen GroBbdume

- bei Neupflasterungen Verwendung eines einheitlichen Betonrechteckpflasters

- Gewdhrenlassen von Ruderalstandorten, nicht Uberall “aufgerdumte” Gdarten anstreben

- verstarkte private Beratung bezUglich ékologisch gestalteter Hoffldchen

- verstérkte Férderung von privaten MaBnahmen zur Hofgestaltung mit Entsiegelung und Hofbaumpflanzung

- versickerungsfahige Fldchen schaffen (Belagsalternativen auf weniger intensiv genutzten Fidchen oder in Randbereichen:

anstelle Asphalt mal befahrbare Schoftterfléche)

rroJexT:  Verfahren Obersulzbach und Berndorf (DE)

Gemeinde Lehrberg
Landkreis Ansbach

AUFTRAG- Teilnehmergemeinschaft Obersulzbach 2 (Dorferneuerung)
GEBER : Amt fUr Landliche Entwicklung Mittelfranken,
Philipp-Zorn-StraBe 37, 91522 Ansbach

PLANUNG : Kerstin Gruber, Dipl.-Ing. (TU) Landschaftsarchitektin
91413 Neustadt a.d. Aisch, Kleinerlbacher OrtsstraBe 32,

Tel: 09161/88350-12, Fax: 09161/88350-19  E-Mail: kontakt@gruber-freiraumplanung.de
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Bestandsaufnahme
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Verfahren Obersulzbach 2 (DE) Vorbereitungsplanung zur ortsrumlichen Planung

5 Anlagen

Aktennotizen und Stellungnahmen zu den geplanten éffentlichen und gemeinschaftlichen
MaBnahmen (vorgezogene Beteiligung von Tréigern dffentlicher Belange -TOB):

1. Stellungnahme Staatliches Bauamt Ansbach vom 11.10.2013

2. Stellungnahme Bayerisches Landesamt fir Denkmalpflege vom 26.11.2013

3. Besprechungsniederschrift vom Dorfrundgang in Obersulzbach und Berndorf vom 16.05.2014
Weitere Stellungnahmen und Niederschriften siehe Unterlagen des ALE















Aktenvermerk/
Besprechungsniederschrift

Besprechungsthemen

Verfahren Obersulzbach (Dorferneuerung)

Dorfrundgang in Obersulzbach und Berndorf — Besprechung der Problempunkte und

mogliche MaBnahmen

Besprechungsdatum Besprechungsort

16.05.2014 Rundgang durch Obersulzbach und Berndorf

Vertretene Dienststelle/Kdrperschaft/Firma vertreten durch

Gemeinde Rohr, 1. Bgm. Frau Hans

ALE Mittelfranken, Vorsitzender der TG Herr Rebhan

Planerin Dorferneuerung Frau Gruber und Mitarbeiterin Pfltzenreuter

Mitglieder des Vorstandes der TG Vorstand und Anwohner (keine Liste vorhanden)
Anlass:

Anlass der Besprechung war die Erfassung méglichen MaBBnahmen, sowie die Ergdnzung von
nicht in der Dokumentation erfasster Problemschwerpunkte. Bei einem Rundgang durch beide
Dorfer wurden alle Problempunkte vor Ort diskutiert und besprochen.

Obersulzbach

1. Waaghauschen

Leerstehend bzw. einmal im Jahr genutzt

Gemeindebesitz, kann von Seiten der Gemeinde abgerissen und die Waage in private Hand
Ubergegeben werden, falls mdglich

Waaghauschen ist an Nachbargebaude angebaut, Abriss ist technisch mdglich;

nach Angaben der Anwohner wurde der Abriss des Waaghauschen mehrmals angefragt,
erhielten aber keine Zusagen und sanierten ihre Hausfassade mit vorhandenem
Waaghauschen; nach einem mdéglichen Abriss, sollte die Fassaden im Abrissbereich auf
Kosten der Dorferneuerung saniert werden

Nach Abriss soll Flache in Verbindung mit der NebenstraBe neu gestaltet werden,
Stellplatzmdglichkeiten und Begriinung werden gewlinscht; Nutzung der Stral3e als
Festplatz fir Schausteller ist zu beachten

2. Sackgasse beim Gasthaus

Gesamter Bereich vorm Gasthaus ist Ortsmitte mit funktionaler und ortsbildpragender
Bedeutung, Neugestaltung der StraBe mit Randbereichen gewlinscht

Mdogliche Kanalsanierung bertcksichtigen;

Gemeinde plant Kanaluntersuchung im gesamten Gemeindegebiet, im Hinblick auf die
Dorferneuerung in Obersulzbach sollte der Kanal in diesem Ort schnellstméglich untersucht
werden; Burgermeisterin Fr. Hans: Haushaltskosten fir dieses Jahr stehen bereits fest, ob
bzw. wann eine Untersuchung stattfindet, muss geprift werden

Neugestaltung der StraBe unter Berticksichtigung der Nutzung als Stellplatz flir Schausteller
zur Kirchweih, eine Begriinung mit Gehdlzen darf die Nutzungsméglichkeiten nicht
einschranken

3. Kreisstraf3e

Probleme: enge Bebauung mit untibersichtlichen Kurven, unklarer Verkehrsfihrung im
Kreuzungsbereich, fehlende Gehbereiche mit Gefahrenstellen fir FuBganger, teilweise
schlechter Bauzustand und wenig begrint

Laut Anwohnern ziemlich starker Durchgangsverkehr mit Schwerlast; Sanierung und
Verkehrsberuhigung an Ortseingangen ware nétig, unter Berlcksichtigung einer méglichen
Kanalsanierung
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Vorgeschlagener Multifunktionsstreifen ist verkehrsrechtlich sehr schwierig und bei
Durchgangsverkehr nicht méglich, ein Hochbord als Abgrenzung zur StraBBe ist notwendig
Nach Diskussion Gber mdglichen Gehweg und Verbreiterung der Stral3e fir Gehweg an
Engstellen durch Bodenordnung, stellte sich heraus, dass die Bereitschaft zur Abgabe von
Boden im Kurvenbereich bei der Kirche nicht vorhanden ist, die StraBe also nicht verbreitert
werden kann und somit kein Platz fir einen Gehweg zur Verfligung steht; es sollen also
keine Gehwege entlang der Kreisstra3e gebaut werden

Der Landkreis plant derzeit keinen Ausbau der KreisstralBe

Die Randbereiche, die an die Sackgasse am Gasthaus angrenzen, sind pragend fir die
Ortsmitte und sollen daher unabhangig vom Ausbau der Kreisstra3e neu gestaltet werden
Der Wunsch der Verkehrsberuhigung an den Ortsausgéangen durch Verengung der
Fahrspur wird in die Karte zum Dorferneuerungsplan aufgenommen

. Haus Nr. 14b an der KreisstraBBe

Sehr schlechter Bauzustand, stark sanierungsbedurftig, in Besitz der Gemeinde

Liegt direkt in Ortsmitte und ist Schandfleck im Ortsbild

Abriss wird gewiinscht, muss aber im Rahmen eines denkmalrechtlichen
Erlaubnisverfahrens geprift und durch die Untere Denkmalschutzbehérde im Landratsamt
Ansbach beflirwortet bzw. genehmigt werden

Mdéglicherweise sollte ein Gutachter/Statiker die schlechte Bausubstanz beurteilen
Wunsch des Vorstandes ist der Abriss und die Neugestaltung einer Ortsmitte als
Platzgestaltung mit Sitzgelegenheit, Infotafel, ansprechender Begriinung, Verlegung des
Briefkastens und der Bushaltestelle vom Kirchenvorplatz in die Ortsmitte mit Neubau eines
Buswartehduschens

Durch den Abriss der Gebaude besteht die Méglichkeit der Entscharfung und besseren
Ubersicht in der Kurve der KreisstralBe, was bei der Platzgestaltung und einer zukinftigen
Sanierung der KreisstraBe berlcksichtigt werden sollte

. NebenstraBe zum Friedhof

StraBBe ist sanierungsbedirftig mit teils stark beschadigter Randeinfassung

Ein Vollausbau mit Asphalt incl. Randeinfassung und Pflasterung der Friedhofszufahrt sind
angedacht, eine mdgliche Kanalsanierung ist zu berticksichtigen, Ausfiihrung von Kreuzung
KreisstraBe bis Anschluss Flurweg

Angrenzender Flurweg zum Sportplatz ist durch starke Abbruchkanten der Betonplatten
gekennzeichnet; eine Sanierung wird gewtinscht wobei der Untergrund untersucht werden
sollte, vorhandene Breite ist ausreichend

. Vorplatz Schulscheune

Probleme: komplett asphaltierte Platzflache vor historischen Hintergrund mit mangelhafter
Entwéasserung; optisch stérende Wertstoffcontainer und ungenutzte Garage an Wehrmauer
Der 6stliche Bereich des Platzes liegt auf éffentlichem Grund, der westliche gehdrt zum
Grundstiick des Pfarrhauses und ist in Besitz der Evang.-Luth. Pfarrpfriindestiftung
Obersulzbach; das Pfarrhaus steht zum Verkauf, eine Bodenordnung bzw. Grunderwerb
sollte vor dem Verkauf der Grundstiickes erfolgen, der Platzbereich und die zum Pfarrhaus
gehdrige Garage sollten dabei durch die Gemeinde erworben werden, um kinftigen
Problemen wegen Nutzungs- bzw. Zufahrtsrecht entgegen zu wirken

Die Garage an der Wehrmauer ist in Privatbesitz, aber ungenutzt; Ein Abriss wird
gewUlnscht, daher wird auch hier eine Bodenordnung notwendig sein

Der gesamte Platz soll neu gepflastert, begriint und entsprechend entwéassert werden,
ebenso wie der Verbindungsweg zum Dorfplatz; die Garage an der Wehrmauer wird
abgerissen, auch die Pfarrhaus-Garage sollte abgerissen werden (bereits Risse in den
Wanden vorhanden)

Die Wertstoffcontainer sollen an die Klaranlage éstlich von Obersulzbach verlegt werden,
um Larmbelastigung zu verhindern und flir die Nachbarorte einfacher erreichbar zu sein

. Schulscheune

In Gemeindebesitz, mit Gemeinschaftsnutzung fir Rasenmaher, Spalter etc.; Probleme mit
Eindringen von Wasser durch unzureichende Entwésserung des Platzes, Boden ist teilweise
unbefestigt und groBes Holztor sanierungsbedrftig
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- Wunsch des Vorstandes ist Befestigung des Bodens durch Pflaster oder Beton; Erneuerung
des Holztores sowie einen Anschluss an Wasser und Strom im Bereich der zum Dorfplatz
fihrenden Garage, zur Nutzung beim Dorffest

8. Gemeindehaus
- Kircheneigentum, ist fir manche Veranstaltungen zu klein und zudem nicht barrierefrei
- Vorstand winscht sich Sanierung, Umbau mit Erweiterung und eine barrierefreie Zugang
- Diese MaBnahme kann nicht als 6ffentliche MaBnahme geférdert werden, Férderung Gber
PrivatmaBnahme moglich
- Es muss fiur alle MaBnahmen, die kirchliche Grundstiicke betreffen, Gesprach mit der Kirche
gesucht werden; Fr. Fleischmann will Ansprechpartner suchen

9. Spielplatz
- Grundstick gehdrt zum Pfarrhaus, ist aber durch die Gemeinde langfristig gepachtet,
- Spielplatz bietet nur wenig Mdéglichkeiten flr verschiedene Altersgruppen und ist veraltet
- Vorstand winscht Sanierung und Erganzung des Spielangebotes unter Berlicksichtigung
aller Bedirfnisse und fir mdglichst breite Altersgruppe; es soll etwas angeboten werden,
was nicht im eigenen Garten vorhanden ist; interessante Vorschlage/ldeen sollen gesucht
werden

10. Torbogenvorplatz

- Problem ist die alte Brunnenabdeckung aus Beton und die Betonmauer zum Abfangen der
Gelandehdhe bis an die Wehrmauer

- Die Stitzmauer und die Betonabdeckung sollen weg, der Brunnen soll nicht reaktiviert
werden, nach Angaben der Anwohner ist er wahrscheinlich schon halb verfullt

- Der Hb6henunterschied kann mit Natursteinmauer abgefangen und der Eingangsbereich neu
begrint werden

- Der Bushaltepunkt und der Briefkasten an der Wehrmauer sollen in die Ortsmitte verlegt
werden

- Eine Versetzung der StraBenleuchte ware in Verbindung mit Wiederbelebung Brunnen
notwendig, da dass aber nicht gewlinscht wird, ist eine Versetzung der StraBBenleuchte nicht
erforderlich

11. Kriegerdenkmal und Friedhof

- Torbogen in der Wehrmauer an der KreisstraBBe bietet Zugang zum Kriegerdenkmal und
Uber zwei Treppen zum Kirchhof, Kriegerdenkmal und Treppen sind sehr
offentlichkeitswirksam

- Sanierung des Denkmals, der Treppen und des gesamten Eingangsbereichs ist notwendig,
ebenso wie die Erneuerung des Tirchens, dessen Gestaltung sich nach dem Eingangstor
am Friedhof richten sollte

- Die Sanierung der gesamten Wehrmauer scheint nicht notwendig (Ausnahme: m Bereich
Garagenabbruch bei Vorplatz Schulscheune), die Sanierung innenliegender Bereich, wie die
alten Grabsteine, kann nicht éffentlich geférdert werden

- Die Sanierung der maroden Friedhofsmauer als 6ffentlichkeitswirksames Element wird
ebenfalls gewiinscht

12. NebenstraBe Ziegelhiitte
- Hat noch hohe Restnutzungsdauer, derzeit besteht kein dringender Handlungsbedarf
- Eine Sanierung incl. der Randeinfassung wiirde erst gemacht werden, wenn die
Kanalsanierung durchgefiihrt wird, sollte der Prioritat 3 zugeordnet werden
- Uberpriifung des Kanals ist notwendig

13. GemeindeverbindungsstraBe nach Oberdachstetten
- Ahnlich wie NebenstraBe Ziegelhiitte, hat noch hohe Restnutzungsdauer, derzeit besteht
kein dringender Handlungsbedarf
- Eine Sanierung ist abhangig von einer méglichen Kanalsanierung
- Uberpriifung des Kanals ist notwendig; Anwohner geben an, dass der Kanal teilweise nur 40
cm tief liegt
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14. Wanderparkplatz
- An der GemeindeverbindungsstralBe nach Oberdachstetten liegt eine Grinflache mit
Infotafel (auBerhalb der Ortsraumlichen Bearbeitungsgrenze), an regionalem Wanderweg
- Vorstand stellt sich Stellplatzmdéglichkeiten, Sitzgelegenheit und Infotafel auf der vorhanden
Flache vor (Gemeindebesitz)

15. Bolzplatz
- Der Bolzplatz stdlich von Obersulzbach ist von Hecken umgeben, es werden
PflegemaBnahmen gewiinscht, wegen Schlehenbewuchs und Uberwucherung der alten
Kelleranlagen; wird als MaBnahme Dritter dokumentiert

16. Buhlweg
- Flurweg nordwestlich des Ortes als Verbindung zwischen KreisstraB3e und
GemeindeverbindungsstraBe nach Oberdachstetten, auBerhalb der ortsraumlichen
Bearbeitungsgrenzen,
- Wird auch oft als Wanderweg bzw. értlicher Spazierweg genutzt
- Sanierung und Aufstellen von Sitzgelegenheiten wird gewlinscht

17. Landwirtschaftliche Umgehung
- Zur Entlastung der Ortsdurchfahrten, in der Dokumentation beschrieben
- Liegen auBerhalb der ortsraumlichen Bearbeitungsgrenzen, werden aber mit dokumentiert

18. Ortsbeleuchtung
- Beleuchtung in SeitenstraBen nicht ausreichend und in Oberdachstetterstr. komplett fehlend
- Vorhandene Peitschenleuchten sind unpassend im Ortsbild, Erneuerung wird gewiinscht
- Férderung Uber ALE nicht mdglich, wird MaBnahmen Gemeinde/Dritter zugeordnet

Bei mdglichem Ausbau von StraB3en in Obersulzbach muss die Gemeindesatzung bzw. Umlage
bericksichtigt werden.

Die Untersuchung des Kanals in Obersulzbach und eine mégliche Kanalsanierung muss in der
Gemeinde abgeklart werden.

Berndorf

1. Loschweiher

- Ungepflegt mit baufalligem Zaun

- Léschweiher wird zum Dorfweiher, Neugestaltung als Feuchtbiotop gewtinscht

- Funktion als Loschweiher erhalten, Abstimmung mit Kreisbrand meister notwendig

- VergroéBerung der Weiherflache zur Einplanung von Flachwasserzone sowie die Integration
des Baches findet allgemeine Zustimmung, dabei muss aber auf mdgliche Hochwasser
geachtet werden; auch die Bewirtschaftung des Damms zwischen Bach und Weiher spielt
eine entscheidende Rolle, er soll befahrbar sein um Gras méhen zu kénnen

- Eine VergréBerung Richtung Westen ware denkbar, dafir ist Bodenordnung notwendig, der
betroffene Anwohner ist grundsétzlich dafir Land, fir eine Erweiterung des Weihers
abzutreten

- Richtung Osten soll Rastplatz mit Sitzgelegenheit und Infotafel fir Wanderer und
ansprechender Begriinung gestaltet werden

- Abgrenzung des Weihers zur StraBe hin sollte verkehrsrechtlich abgeklart werden,
ansonsten soll der Weiher moglichst nicht mehr eingez&unt sein

2. Brechhaus
- Sanierungsbedirftiges Gebaude direkt am Ortseingang ist Makel im Ortsbild
- AuBensanierung des Brechhauses (Anstrich, Dach und Tore) wird gewlnscht
- Zudem sollte die Abwasserpumpstation in Abstimmung mit der Nutzbarkeit/Zuganglichkeit
(Zugang durch groBBe Fahrzeuge 0.4.) begrint werden
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3. HauptstraBBe

- Problem laut Dokumentation: schnelle Ortseinfahrt und aufgrund des fehlenden Gehsteiges
Gefahrensituationen zwischen FuBBgéngern und motorisierten Verkehrsteilnehmern

- Wunsch des Vorstandes und der Anwohner: ein gepflasterter Gehsteig auf der nérdlichen
StraBBenseite durch den gesamten Ort, von der ersten Scheune im Osten bis zur letzten
Grundstiickszufahrt im Westen;

- von Bordstein bis zur Grenze der Grundstlicke ware gentigend Raum vorhanden um
Gehweg bauen zu kénnen

- Vorhandene Betonrinnensteine missen dabei erneuert werden, ein Eingriff in die Fahrbahn
wird daflir notwendig; Fahrbahn ist komplett in Ordnung, wurde vor einigen Jahren aufgrund
der Kanalsanierung erneuert

- Wenn Gehweg gebaut wird, ist auch teilweise die Sanierung der stdlichen Randbereiche
erforderlich, marode Betonflachen kénnen entsprechend gepflastert und Randeinfassungen
werden

4. Ortsmitte Berndorf
- Waaghauschen ist ungenutzt, Randbereiche komplett versiegelt, gesamte Ortsmitte nur
wenig begrint
- Abriss des Gebaudes mit anschlieBender Platzgestaltung wird gewiinscht; Platz mit
Sitzbank, Gemeinde-Infotafel, Zeitungskasten und ansprechender Begriinung, auch
Unterstand war im Gespréach
- Eingriff in die Fahrbahn waére nicht dringend erforderlich

5. Kreuthweg
- Flurweg ist durch starke Setzungen und Abbruchkanten gekennzeichnet
- Kompletter Neuausbau mit Asphaltdecke zur ErschlieBung der Feldflur wird gewlinscht

6. Privatweg
- Problem: unbefestigt, dadurch starke Staubentwicklung
- Weg fhrt komplett Uber Privatgrund
- Mdglicherweise kann Teilbereich des Weges zum Erreichen des Weihers bzw. zur Pflege
und Unterhaltung des Weihers Uber Bodenordnung 6ffentlich gemacht und dann
entsprechend befestigt bzw. ausgebaut werden

7. Ortsbeleuchtung
- Wie in Obersulzbach teilweise nicht ausreichen und unpassend im Ortsbild, Erneuerung
gewunscht
- Foérderung tber ALE nicht méglich, wird MaBnahmen Gemeinde/Dritter zugeordnet

8. Landwirtschaftliche Umgehung
- Zur Entlastung der Ortsdurchfahrten, in der Dokumentation beschrieben
- wird nicht mit in MaBnahmenliste aufgenommen, da vorhandene Grinwege ausreichen

Nachste Schritte:
- Erstellung MaBnahmenverzeichnis und Karte zum Dorferneuerungsplan

Aufgestellt: Neustadt a.d. Aisch, 28.05.2014
Annett Pfltzenreuter



	Einfügen aus: "B03 Wohnen, Wirtschaft, Bevölkerung.pdf"
	B03 Wohnen, Wirtschaft, Bevölkerung_4

	Einfügen aus: "B04 Alter der Bausubstanz.pdf"
	B04 Alter der Bausubstanz_5

	Einfügen aus: "B05 Gebäudenutzung.pdf"
	B05 Gebäudenutzung_6

	Einfügen aus: "B08.1 Freiflächen Obersulzbach.pdf"
	B08.1 Freiflächen Obersulzbach_9

	Einfügen aus: "B08.2 Freiflächen Berndorf.pdf"
	B08.2 Freiflächen Berndorf_10

	Einfügen aus: "B09 Grünordnung, Dorfökologie.pdf"
	B09 Grünordnung, Dorfökologie_11

	Einfügen aus: "DEK 01 Obersulzbach_Aug2017.pdf"
	DEK 01 Obersulzbach_15

	Einfügen aus: "DEK 02 Berndorf_Aug2017.pdf"
	DEK 02 Berndorf_16


